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Sonnabend den 17. Mai 193 5. Jahrgang

tern alle herber
Die kommende Woche

gehört den Frauen
Der diesjährige Jnkerngtiongle

Frauentag wird zum erſten Mal
ſeit ſeiner Einrichtung nicht nur ein
Tag der Demonſtration und Werbung
ſein, ſondern, mif dem heutigen Tage
beginnend, ſoll er

eine Woche
hindurch die Frauen auftrütteln, um ſie

für die Sozialdemokrakie zu gewinnen.
Darin drückt ſich der Wille der Parkei
aus, mit aller Kraft für den Ausbau
der Organiſation und für die Gewin
nung auch der Frauen zu arbeiken.

Dieſe Werbung, die unker dem Skich
work:

„Die Frau und der
Sozialismus“

durchgeführt wird, iſt nakürlich nicht
alleinige Aufgabe der weiblichen Mit
glieder, Die Solidarikät, die ein Grund
prinzip unſerer hehren ſozialiſtiſchen
Bewegung darſtellt, erforderk ganz

Männer e
Das ſoeben der Oeffentlichkeit vorge

legte Jahrbuch der deutſchen Sozial
demokrakie verkündet mit berechtigkem
Stolz, daß im letzten Berichtsjahr die

felsſtverſtändlich die Mitarbeit auch der

Zahl der weiblichen Parkeimikglieder

das zweite Hundert
tauſend überſchritten

hat. 218 335 Frauen waren am Jahre
anfang in der Sozialdemokratiſchen Par
kei vereinigkt. Das ſind mehr weibliche
Angehörige, als jede andere deutſche
Partei überhaupt an Mitgliedern auf
zuweiſen hat. Aber dieſe Hunderttauſende
bilden doch nur erſt eine kleine Minder-
zahl der Geſamtheit der deutſchen ar

beitenden Frauen S
Viel Aufklärungsarbeit bleibt zu tun,

wenn wir erreichen wollen, daß die Maſſe

der ſchaffenden Frauen organiſatoriſch

zu uns ſtößt.
Es iſt micht allein die Kraft der r

ganiſation, die am Tag der ſchaf
fenden Frau im Vordergrund ſtehen
wird. O nein! Die Eroberung der Her
zen und Hirne der Frauen für unſere
ſozigliſtiſche Jdegle das iſt
das Wichtigſte. Darum ſtellt unſere
Werbeaktion die Beziehungen der Frau

zum Sozialismus in den Mittel

punkt. SGenoſſinnen und auch Genoſfen!
Mit alter Siegeszuverſicht heran an die
Werbearbeit!

Vertraut der Macht der
Jdee,

die uns von Sieg zu Sieg geführt!
Packen wir alle zu, dann wird der ſo
zialiſtiſche Gedanke auch die Frauen, die
noch nicht den Weg zur Sozialdemo
krakie fanden, ergreifen und mit uns in
die e in e große Kampffronk der Sozial

demokratiſchen Partei führen.
vVorwärks, hinein in die Wohnungen

aller arbeitenden Frauen, hinein mit

dem Rufe eSchweſtern he m



Sinne unerhört sfarke Belastung der Steuerzahler

Die OsthiIfe.
500 Millionen in bar und 175 Millionen Mark Garantien.
Das Oſthilfsgeſetz iſt jetzt fertig. Aufbau und Inhalt laſſen

ſich jetzt mit einiger Deutlichkeit überſehen. Es liegt jetzt auch ein

offiziöſes Kommunique vor.RNeben einem umfaſſenden Geſetz über Laſtenſenküng, Umſchul
dung, Beſitzerhaltung, Vollſtreckungsſchutz, Siedlungs und Wirt
ſchaftsmaßnahmen anſtelle der bisher vorgeſehenen 5 Geſetze
ſteht noch das Geſetz über die Ablöſungsbank über dem
ganzen Entwurf, ſteht politiſch beherrſchend die vollzogene und für
die Durchführung im Einzelnen ebenfalls maßgebenden

Verſtändigung mit Preußen.
Agrarpolitiſch am wichtigſten ſind die vorgeſehenen Siedlungs, Um
ſchuldungs und Beſitzerhaltungsmaßnahmen, die in einem gewiſſen
engeren Zuſammenhang gebracht zu ſein ſcheinen.

Bei der Umſchuldung,
beſonders aber bei der Beſitzerhaltung ſoll die Aktion auf Güter be
ſchränkt werden, die weder unrettbar verſchuldet ſind, noch ſich ſelbſt
weiter helfen können. Nicht mehr lebensfähige Güter ſollen grund
ſätzlich beſiedelt werden. Jn allen Fällen gibt das Prinzip der
individuellen Prüfung und Kontrolle und der Anliegerſiedlung
Zuweiſung von Land an Nachbarbetriebe wird eingeſchaltet, wo
Beſitzerhaltungsmaßnahmen noch für nützlich erachtet werden.
Zinsverbilligungen ſind außerdem vorgefehen.

Das politiſche Schwergewicht liegt natürlich bei den
Beſitzerhalkungsmaßnahmen,

die keine Suventionen werden dürfen. Der finanzielle Teil ſoll
hier durch die beſondere Ablöſungsbank geleitet werden, an
ber das Reich, die Preußenkaſſe und die Rentenbank-Kreditanſtalt
(dieſe zu gleichen Teilen mit je 2,5 Millionen) ſowie die Jnduſtrie
Obligationen beteiligt ſein ſollen. Alles kommt hier auf die Durch
führung im Einzelnen und auch auf die Statuten der Ablöſungs
bank an. Die Durchführungsbeſtimmungen dürfen nach dem Geſetz
auch im Einzelnen nur im Einvernehmen mit dem preußiſchen
Staate feſtgelegt werden. So iſt zu hoffen, daß in den provinzweiſe
zu bildenden Landſtellen durch die Mitwirkung Preußens und auch
der Preußenkaſſe der nach alter Erfahrung drohenden landbünd
leriſchen Kliquenwirtſchaft der Großagrarier eine wirkſame Sach
kontrolle entgegengeſetzt wird. Das im Rahmen der Beſitzerhaltung
von Schiele geforderte

Morakorium iſt grundſätzlich gefallen.
An die Stelle des Moratoriums tritt ein begrenzter Vollſtreckungs
ſchutz. Die Einleitung von Zwangsvollſtreckungen wird nicht be
hindert Die Zwangsvollſtreckung ſelbſt wird nur auf drei
Monate ausgeſetzt. Während dieſer Zeit wird die Erhaltungs
möglichkeit geprüft. Fällt die Prüfung negativ aus, dann wird
die Zwangsvollſtreckung durchgeführt. Der Vollſtreckungsſchutz ſelbſt
iſt bis Ende 1930 zeitlich begrenzt. Die Löſung der Perſonen
frage bei dem vorgeſehenen Reichskommiſſar und Preußenkom
miſſar iſt natürlich auch hier entſcheidend.

Ueber die Frage der Koſten
und vom Staate zu übernehmenden Garantien ergab ſich folgendes
Bild. Jm erſten Jahre ſollen etwa 126 Millionen Mark bar vom

örtlicher Genoſſenſchaften aus der Haftpflicht vorgeſehen ſind) und
rund 75 Millionen, die ſich auf Realſteuerſenkung, Frachtzuſchüſſe,
Zinsverbilligung und die erſte Reichsrate für die Ablöſungsbank
erſtrecken. Jnnerhalb 5 Jahren ſollen die baren Reichslaſten bis
auf jährlich 60 Millionen ſinken. Jnsgeſamt kommen etwa

500 Millionen Barleiſtungen des Reiches
in Frage. Zu dieſen 500 Millionen Barleiſtungen treten innerhalb

derſelben fünf Jahre etwa
775 Millionen Mark Garankien,

von denen Preußen 250 Millionen übernehmen ſoll.
Eine 225 MillionenGarantie dient der Umwandlung von Sied

lungskreiſen in langfriſtige Schulden. Die Rückflüſſe bleiben für
die Siedlung reſerviert. Eine 300 Millionen Garantie dient der
Sicherheit der Gläubiger (Ablöſungsſcheine), während der vorüber
gehenden Maßnahmen zur Beſitzerhaltung.

Die Koſtendeckung im erſten Jahr iſt noch ſehr unklar.
Man will in den Etat 1930 die letzte Siedlungsrate von 50 Milli
onen heranziehen, ferner die 22 MillionenRate des Oſtprogramms
des Jnnenminiſteriums, ſchließlich den Reſervefonds der Jnduſtrie
obligationenbank und ſehr dunkel bleibende Erſparniſſe im Reichs
haushalt. Die Streichung der 50 Siedlungsmillionen iſt ein
kolles Stück. Die Deckungsfrage wird auch ſonſt noch viel
Kopfzerbrechen bereiten.

Das Reichskabinett hofft, das Geſetz, das ein Ermächtigun gs-
geſetz bleibt, in drei Wochen durchzubringen. Vom deutſchen
Steuerzahler verlangt dieſes Oſthilfegeſetz außerordentlich und faſt

unerträglich viel.
Wir haben den Eindruck, daß hier abſolut zuviel des Guten und

Erträglichen gewollt iſt. Jmmerhin iſt die Einſchaltung Preußens
in die Geſamtheit der Aktion ein ſtarker politiſcher Erfolg de
preußiſchen Staates. Durch die Mitarbeit Preußens kann man
hoffen, daß der von den Großagrariern gewollten Subventions
wirtſchaft kein Vorſchüb geleiſtet wird, ſondern die Achtung pro
duktiver Geſichtspunkte nachträglichſt gefördert wird.

Der Reichstag wird bis ins letzte Klarheit und weiteſt
gehende Feſtlegung auch von Einzelheiten ſchon im Geſetz fordern
müſſen, beſonders hinſichtlich der finanziellen Laſten und Garantien.
Der Geſetzentwurf muß ſofort veröffentlicht werden. Dasſelbe gilt
für die Geſamtheit der Durchführungsbeſtimmungen, bei denen
ohne ſchärfſte Kontrolle die beſcheidenen Anſätze zur Vernunft wieder
zu ſchanden gemacht werden können.

Der Perſonalfrage muß die größte Aufmerkſamkeit ge
widmet werden. Wenn jetzt Treviranus und Hirtſiefer
als Kommiſſare für Reich und Preußen genannt werden, ſo iſt feſt
zuſtellen, daß mit den maßgebenden preußiſchen Jnſtanzen darüber
noch nichts feſtgelegt iſt. Das Intereſſe der Bauern bei der
Umſchuldung und Beſitzerhaltung muß ſchon im Geſetz ſichergeſtellt
werden. Die Bewilligungen muß der Reichstag vornehmen und
zwar alljährlich in ſcharf ſpezialiſierter Poſition. Der Abbau der
jetzigen Zölle, die ja weſentlich für den Oſten gemacht wurden,
gehört ebenfalls als Richtlinie ins Geſetz e

Reiche aufgewendet werden und zwar 50 Millionen für die Durch
führung der Beſitzerhaltung (wobei auch Beträge zur Entlaſtung wenn er dieſen Entwurf zu beraten haben wird.

Briands Europäiſche Föderation
Morgen abend ſoll der Plan überall bekannt gegeben werden.

London, 17. Mai. (ED). Der Sonderberichterſtatter des „Daily
Herald in Genf iſt in der Lage, ſeinem Blatt einen autentiſchen
Üeberblick über das Briandſche Memorandum für eine
europäiſche Föderation zu geben. Briand hat, wie der
„Daily Herald“ feſtſtellt, nicht einmal den in Genf anläßlich der
Völkerbundsverſammlung anweſenden Außenminiſtern den vollen
Text mitgeteilt und die franzöſiſche Delegation hatte kein Exem
plar nach Genf mitgebracht. Das Memorandum enthält 16 Druck
ſeiten Es zerfällt in eine Präambel, vier Kapitel und ein Schluß
wort. Es iſt nicht, wie Zeitungsmeldungen wiſſen wollten, ein
bloßer Fragebogen, ſondern es entwickelt den Gedanken der euro
päiſchen Föderation nach allen Richtungen hin und bittet jede Re
gierung um eine Meinungsäußerung.
Im Vorwort entwickelt Briand die Notwendigkeit für Europa,

eine Föderation zu bilden. Das erſte Kapitel regt an, daß zunächſt
ein Vorvertrag abgeſchloſſen werden ſoll, in dem ſich die ver
ſchiedenen Staaten verpflichten, jede mögliche Anſtrengung zur
Verwirklichung einer europäiſchen Föderation zu machen. Jn den
übrigen Kapiteln werden die Methoden geprüft, die zur Ver
wirklichung des Gedanken angewendet werden ſollen. Ferner gibt
Briand Einzelheiten über die Art, in der die europäiſche Liga in
nerhalb des Völkerbundes funktionieren ſoll. Briand betont mehr
als einmal, daß der Plan keineswegs gegen den Völkerbund gerich
tet ſei, noch den Völkerbund zu erſetzen fucht. Er ſei überdies gegen
keine einzelne Macht oder Mächtegruppe außerhalb Europas oder
außerhalb des Völkerbundes gerichtet. Briand beſteht darauf,
daß eine ſolche Föderation die

Souveränikät der einzelnen Staaten nicht aufheben

werde. Es ſoll keineswegs ein Staatenbund im Sinne der Ver
einigten Staaten gebildet werden.

Der Grundgedanke
für den Aufbau einer europäiſchen Föderation iſt folgender-

Die europäiſchen Staaten bilden eine europäiſche
Verſammlung, die offenbar nach dem Muſter der Völker
bundsverſammlung konſtruiert werden ſoll. Außerdem iſt ein e u
ropäiſcher Rat und ein ſtändiges Sekretariat vorgeſehen,
welche ihre Zentrale in Genf haben würden. Die europäiſche Ver
ſammlung würde alljährlich einen Präſidenten wählen

Briand hofft, daß die Organiſation bereits im Laufe des näch
ſten Jahres ihre Tätigkeit aufnehmen kann. Jm Schlußwort weiſt
Briand in ſeinem Memorandum mit überzeugender Wärme darauf
hin, daß die europäiſche Föderation den Wünſchen der europäiſchen
Völker entſprechen und daß es dabei die ſtaatsmänniſche Weisheit
darſtelle, dieſes Verlangen der Völker in eine feſte organiſierte Form
zu bringen.

Das „Memorandum wird am Sonntagabend um 18 Uhr in
Paris der Oefentlichkeit übergeben werden und es verlautet, daß
zur gleichen Stunde die franzöſiſchen Botſchafter in Moskau,
Waſhington und Angora und in jenen anderen Ländern, die nicht
dem Völkerbund angehören, den betreffenden Regierungen einen
kurzen Ueberblick über den Jnhalt des Memorandums geben wer
den. Die Botſchafter werden bei dieſer Gelegenheit nachdrücklichſt
darauf hinweiſen, daß dieſer politiſche Schritt keinerlei feindſelige
Wendung gegen eine enroväiſche Macht darſtelle.

lece werktätigen Jrcuen
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Räumungs-Schikane.
Die Generale hinter Tardieu.

Paris, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Freitag fand im hieſigen
Auswärtigen Amt unter dem Vorſitz Tardieu's eine Kon
ferenz über die zu ergreifenden Maßnahmen zur Räumung des
Rheinlandes ſtatt. An der Sitzung nahmen u. a. teil der
Oberkommandierende der Rheinarmee, General Guillaumat und der
Chef des franzöſiſchen Generalſtabs, Weygand. Ob es Tardieu in
dieſer Sitzung gelang, die Widerſtände der Militärs und gewiſſer
politiſcher Cliquen zu brechen und ſeinen eigenen wie Briands Wil
len zur Einhaltung des vereinbarten Termins, des 3. Juni 1930,
durchzuſetzen, wird weder in einem offiziellen Kommunique über
den Verlauf der Sitzung geſagt noch iſt in der offiziöſen Preſſe eine
befriedigende Erklärung über dieſen Punkt zu leſen.

Die Sozialiſten werden keine Verzögerung dulden.

Paris, 17. Mai. (ED). Nach einer Ausſprache mit dem deut
ſchen VBotſchatfer in Paris hat der franzöſiſche Miniſterpräſident

Der Reichstag ſteht vor einer ſeh ſchweren Verantwortung

Tardieu am Freitagabend erklärt, daß der Räumungsbefehl erſt
dann gegeben werden könne, wenn Deutſchland der bisher immer
noch nicht endgültig koönſtituierten Zahlungsbank in Baſel ſeine An
erkennung Schuldverſchreibungen übergeben habe. Der ſozialiſtiſche
„Populair“ bezeichnet dieſen Vorbehalt Tardieus als ebenſo
zweideutig wie ſchikanös und erklärt, die ſozialiſtiſche Partei werde
es nicht zukaſſen, daß die Regierung Tardieu „Frankreich die
Schande eines Wortbruchs“ antue. Gleichzeitig teilt das ſo
zialiſtiſche Blatt mit, daß der große Generalſtab einen Räumungs
plan aufgeſtellt habe, deſſen Durchführung nicht weniger als 50
Tage beanſprucht. Dabei ſind bis zum 30. Juni, dem von Frank
reich feierlich verſprochenen Räumungstermin, nur noch 43 Tage

Unſere Richter.
Wie ſie über Stkahlhelmer zu urteilen haben.

Halle, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Der zweite Bundesvorſitzende
des Stahlhelms, Oberſtleutnant a. D. Düſterberg, war kürzlich
in Eisleben wegen Beleidigung des früheren preußiſchen Jn
nenminiſters Grzeſinſki zu 500 Mark Geldſtrafe verurteilt wor
den. Der Staatsanwalt und der Beklagte hatten gegen dieſes Ur
teil Berufung eingelegt. Das Landgericht Halle verwarf am
Freitag die Berufung des Staatsanwalts und ſetzte die Düſterberg
zudiktierte Geldſtrafe von 500 Mark auf 150 Mark herab

Düſterberg hatte vor Monaten in Eisleben in einer Stahlhelm-
verſammlung u a. geäußert, wir ſeien jetzt ſo frei, daß ſich bei uns
in Deutſchland ſedes Schwein in ſeinem Dreck herum-
ſiecen könne. Miniſter Grzeſinſki mache ſich zum Ausführungsorgan
der Feindmächte. Hoffentlich verliehen ſie ihm auch die Ehren
legion, die er dann auf den Frack haften könne, damit er bei ſeinen
Gelagen vom Oberkellner zu unterſcheiden ſei. Jnbezug auf den
Merſeburger Regierungspräſidenten von Harnack äußerte
Düſterberg, „das ſei auch ſo einer“, Judas Jſchartoth
ſei ihm lieber, der habe ſich wenigſtens nach ſeiner Schandtat
aufgehängt.

In der Berufungsinſtanz beantragte der Staatsanwalt. Mo
nat Gefängnis für die Beleidigung des früheren Miniſters
Grzeſinſkti und 300 Mark Geldſtrafe für die Beleidigung des Re
gierungspräſidenten. Das Gericht kam jedoch zu einem anderen
Spruch, da nach ſeiner Anſicht nur eine formelle Belei-
digung des Miniſters vorliege, während Harnack über
haupt nicht beleidigt worden ſei.

Dieſes Urteil ſchließt ſich der Rechtſprechung im Halberſtädter
Beinertprozeß durchaus an.

Troelſtras Beſtattung.
Haag, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Am Freitag wurde der lang

jährige Führer der niederländiſchen Sozialdemokratie, Troelſtra,
im Haag zur letzten Ruhe gebettet. Zahlreiche Sonderzüge aus
allen Teilen des Landes führten Tauſende von Anhängern Troel
ſtra's nach dem Haag. Aus Amſterdam waren in drei überfüllten
Extrazügen 5000 Teilnehmer erſchienen. Auch aus Friesland, der
Heimat Troelſtra's, und aus Groningen waren mehrere tauſend
Mitglieder der Sozialdemokratie herbeigeeilt, um dem Toten die
letzte Ehre zu erweiſen. Aus den benachbarten Städten brachten
tauſende von Autobuſſen große Menſchenmaſſen in die Stadt. Jm
Auftrag der Internationale war Vandervelde erſchienen, für
die belgiſchen Sozialiſten war Huysmann und für die deutſche So
zialdemokratie Otto Wels anweſend.
Auf dem Friedhof defilierten etwa 50 000 Menſchen an dem
Sarge des verſtorbenen Auch zahlreiche bürget Politiker erwieſen dem toten Gegner die lehte Ehre In einer Fweiten
Gedächtnisfeier gedachte Albarda im Namen der ſozialiſtiſchen
Kammerfraktion, in Gegenwart der Frau, der Kinder und Enkel
kinder des Verſtorbenen, des toten Führers, als eines Prieſters der
Menſchheit, der ſich ſelbſt geopfert habe. Vandervelde widmete dem
Toten Abſchiedsworte im Namen der Sozialiſtiſchen Arbeiterinter
nationale. Otto Wels ehrte in packenden Worten den Mann, der
wie ein Fürſt zu Grabe getragen werde, als ein Prieſter der Liebe
und der Reinheit im Handeln und im Wollen, der die ſozialiſtiſche
Welt wieder zuſammengeführt und ſich den beſonderen Dank der
deutſchen Sozialdemokratie erworben habe.

Am Freitag abend fanden in Holland überall lokale Trauer
kundgebungen für Troelſtra ſtatt.

Die geſcheiterte Aktion in Jndien
New Delhi, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Die Polizeibehörden haben

dem Stellungskrieg zwiſchen Frau Naidu bzw. ihren Anhängern
und der Polizei nach 28ſtündiger beiderſeitiger Untätigkeit ein Ende
bereitet. Frau Naidu und 100 ihrer Anhänger wurden verhaftet
und nach dem Feldlager der Anhänger Gandhis in Dharſane zurück
gebracht. Dort wurden ſie wieder auf freien Fuß geſetzt. Vor der
Verhaftung hatte die Polizei Frau Naidu und ihren Anhängern
jede Zufuhr an Nahrungsmitteln und Waſſer abgeſchnitten.

Die Nachricht von dem Stellungskrieg zwiſchen Frau Naidu und
der Polizei hat Tauſende von Anhängern Gandhis in allen Teilen
der Proving Bombay veranlaßt, nach Dharſang zu wandern um die
geſcheiterte Beſitzergreifung des ſtaatlichen Salzdepots vorzunehmen.
Die Polizei, die ſämtliche Zugangsſtraßen nach Dharſang abge
ſchnitten hatte, hinderte die Anhänger Gandhis an der Erreichung
ihres Zieles. Frau Tſchattopadhyaya, die beabſichtigt hatte,
während des kommenden Wochenendes von dem ſtaatlichen Salzde
pot in Wadana Beſitz zu ergreifen, iſt verhaftet und in Bombay zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Das Kriegsgericht in Scholapur hat am Freitag eine Reihe
ſchwerer Strafen verhängt. So erhielt der Präſident des Kongreß
ausſchuſſes ſieben Jahre und der Sekretär des Kriegsrates 10 Jahre
ſchweren Kerkers zuerteilt.

Die Reichsverſorgungen.
Der Haushalisausſchuß des Reichstages

verabſchiedete am Freitag den Haushalt für Verſorgung und Ruhe
gehälter, der für 1930 einen Zuſchuß von 1761 Millionen Mark er
fordert, wovon auf Penſionen für Offiziere des alten Heeres
und ihre Hinterbliebenen 190 Millionen, auf Kriegsbeſchä-
digte und Kriegshinterbliebene 1280 Millionen Mark
entfallen.

Außenminiſter Curtius ſtattete am Freitag dem Direktor des Jn
ter nationalen Arbeitsamtes einen kurzen Beſuch ab.
Um 2 Uhr verließ er Genf. Die deutſche Delegation reiſte abends um
en Dr. Curtius wird noch einige Tage in Badenweiler

Spihzbuben im Landtag. Unbekannte Täter entwendeten aus
der Dienſtwohnung des preußiſchen Landtagspräſidenten Bartels
ein auf ein Guthaben von 950 Mark lautendes Sparkaſſenbuch
einer Hausangeſtellten. Außerdem fielen den Spitzbuben 250
bares Geld in die Finger. Das Guthaben des Sparkaſſenbuches
iſt inzwiſchen abgehoben worden.

e



Die Schauſpielerin Maria Orska,

die ſchon ſeit Jahren Morphiniſtin iſt und von Sangatorium zu Sa
natorium wandert, iſt in einem Wiener Sanatorium geſtorben. Zehn
Veronaltabletten, die ſie in ihrer Rauſchgiftſucht manche vermuten
auch: in ſelbſtmörderiſcher Abſicht auf einmal zu ſich genommen
hat, haben ſie in einen Zuſtand völliger Bewußtloſigkeit verſinken
laſſen eine hinzutretende Lungenentzündung gab der unglücklichen
Frau den Reſt. Maria Orska, exzentriſch, launenhaft, immer etwas
hyſteriſch, dabei im Grunde doch ſehr ſympathiſch, ſtand lange im
Mittelpunkt der ſogenannten Berliner Geſellſchaft, die immer neue
Skandale zu erzählen wußte, in deren Mittelpunkt die Künſtlerin
ſtand. Da war die Geſchichte mit ihrem zweiten Mann Baron v.
Bleichröder, „Halsbandaffäre“, die ſeinerzeit ſo viel Staub auf
gewirbelt hat. Da waren ſeltſame Szenen in exkluſiven Lokalen des
Berliner Weſtens, von denen man nicht genug zu berichten wußte
Viele Leute, die ſkeptiſch waren, hielten das alles, die Morphium
ſucht und die nie abreißende Kette der Skandale für Reklametricks
der Orska und ihres Managers. Dieferblichende aber wußten, daß
die unglückliche Frau wie von Furien gepeitſcht in einer unbezähm-
baren Lebensgier, die ſich mit einer hemmungsloſen Sucht nach Be
täubung jeder Art paarte, von einem Abenteuer ins andere taumelte,
ohne ſelbſt klar zu wiſſen: wieſo und warum

v

Szene auf der Bühne der Reinhardſchen Kam-
mer ſpiele in der Schuhmannſtraße zu Berlin. Die Orska ſpielt
eine ihrer Paraderollen in einem rührenden Reißer ſo ſuggeſtiv, ſo
hinreißend und bezaubernd, daß das Publikum in ſpontanen Beifall
auf offener Szene ausbricht. Maria Orska dankt mit glückſeligem
Lächeln. Der etwas ſcharfe Mund vibriert vor Aufregung. Die
dunkelbraunen Augen haben einen fiebrigen, faſt extatiſchen Glanz
Das Stück geht zu Ende, die hingeriſſenen Zuſchauer danken der

einer Tragödin.
Künſtlerin mit minutenlangen Kundgebungen Dann ſinkt der eiſerne
Vorhang, Maria Orska wankt in ihre Garderobe zurück. Die be
wegten Zuhörer, die in froher Laune das Theater verlaſſen, ahnen
mnicht, welche Tragödie ſich jetzt hinter den Kuliſſen abſpielt. Maria
Orska, vor Erſchöpfung am ganzen Leibe zitternd, bekommt Schrei-
krämpfe, zerſchlägt in einem Tobſuchtsanfall den Spiegel ihrer Gar
derobe und vaſt wie wild durch die Räume. Nur unter größten
Schwierigkeiten gelingt es einer Wärterin und einem Arzt, die
kranke Frau, die fortgeſetzt um Morphium bettelt, durch eine Ein
ſpritzung zu beruhigen. Eine halbe Stunde ſpäter fährt man ſie im
Auto ins Sanatorium, von der Stätte ihres Triumphes in ein
Krankenzimmer.

Eine andere Szene. Jn einem ſehr eleganten Lokal des
Berliner Weſtens ſitzt Maria Orska mit Verwandten und Kollegen
zuſammen. Sie iſt beſter Laune, lächt faſt unaufhörlich, erzählt Anek
doten, dann diskutiert ſie ſehr eifrig mit einem älteren Herrn, der
ein Arzt zu ſein ſcheint, über Vererbungstheorie. Plötzlich, ganz jäh,
kommt es zu einer Kriſe. Maria Orska wird bleich, macht ein fin
ſteres Geſicht und bekommt unvermittelt einen Weinkrampf. Die
anderen Gäſte werden aufmerkſam, der Zwiſchenfall iſt allen am
Diſch Anweſenden ungemein peinlich. Schließlich zerſchlägt die
Künſtlerin in einem Wutanfall Gläſer und Teller und muß hinaus
gebracht werden. Wohin geht der Weg? Wieder in ein Sangatorium.

Am Eiſenbahndamm der Strecke Frankfurt
Würzburg findet ein Bahnarbeiter eine noch ziemlich junge
Frau, die ſich in einem erbarmungswürdigen Zuſtand befindet Jhr
Geſicht iſt totenbleich und von Kratzwunden entſtellt, die Kleidung
beſchmutzt und vernachläſſigt; die Unglückliche vermag auß keine
Frage des Arbeiters eine klare Antwort zu geben. Jmmer wieder
ſtammelt ſie nur, daß ſie unendlich müde ſei. Der Mann, der nicht
weiß, was er mit dem armenGeſchöpf anfangen ſoll, alarmiert einen
Landgendarmen; ſie bringen die Frau gemeinſam ins Krankenhaus.
Hier ergeben langwierige Ermittelungen, daß die Zuſammenge
brochene niemand anders iſt, als Maria Orska, die wieder einmal
aus einem Sanatorium, in das man die Morphiumſüchtige geſteckt
hatte, entwichen war und nun hungernd und halb in Dämmerzu
ſtand auf den Straßen umherirrte

Sicherlich war Maria Orska, die jetzt erſt 34 Jahre alt iſt, eine der
bedeutendſten und ergreifendſten Darſtellerinnen der deutſchen
Schaubühne. Es iſt von tiefer Tragik, daß die künſtleriſch hochbe
gabte Frau, die auch eine der menſchlich ſympathiſchſten und inter
eſſanteſten Erſcheinungen des deutſchen Kunſtlebens geweſen iſt, ſo
enden mußte. Jhre Leiſtung iſt umſo anerkennenswerter, wenn man
bedenkt, daß die Künſtlerin, die auf der Bühne ein ſo reizvolles
Deutſch ſprach, eigentlich aus Rußland ſtammt und die deutſche
Sprache erſt im Wiener Hauſe ihres Onkels erlernte. Jn Wien
war es auch, wo ſie den Entſchluß faßte, zur Bühne zu gehen, der
ihre Leidenſchaft ſchon ſeit früheſter Jugend gehört hatte. Die unge
mein erfolgreiche Laufbahn führte u. a. nach Wien, Prag, Hamburg
und vor allem nach Berlin. Früher war nur ihr Spiel erſchüt
ternd, jetzt iſt es auch ihr Schickſal.

Das Hochwaſſer in Süddeutſchland.
Badeanſtalk auf dem Rhein losgeriſſen.

Karlsruhe, 17. Mai. (Telunion) Die bei Maxau im offenen
Rhein auf Pontons verankerte Rhein-Badeanſtält, ein ctwa 100
e e e iſt von dem koſenden Hochwaſſer abge

n worden, da die Ankerketten brachen J der Anſtalt befin
den ſich ſechs Perſonen, darunter der Beſitzer und der ſtändige Wär
ter. Sofort nach Bekanntwerden des Unglück wurden zwei
Dampfboote der Waſſer und Straßenbaudirektion Karlsruhe der
abgetriebenen Badeanſtalt nachgeſandt. Die treibende Badeanſtalt
iſt etwa fünf Kilometer rheinwärts am Ufer hängen ge-
blieben, ohne daß das Holzgebäude irgendwelche Beſchädigun
gen erlitten hat. Die ſechs Perſonen, die ſich in der Badeanſtalt be
fanden, ſind wohlauf. Die Badeanſtalt wird am Sonnabend an
ihren Ankerplatz zurückgeſchleppt werden.

Rieſenbrand in Bergen.
Oslo, 16. Mai (Telunion). Eine große Feuersbrunſt hat

geſtern die norwegiſche Hafenſtadt Bergen heimgeſucht. Der Brand
konnte gegen 20 Uhr auf den Stadtteil Nordneß begrenzt werden,
da glücklicherweiſe der Wind aus Süden kam. Die großen Bauten,
wie das Theater, ſind der Vernichtung entgangen. 50—60 Gebäude,
hauptſächlich ein und zweiſtöckige Häuſer, ſind niedergebrannt.
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Schaden wird vorläufig
auf 5 Millionen Kronen geſchätzt.

1000 Obdachloſe.

Das Großfeuer, das am Freitag in der alten Hanſeſtadt Bergen
wütete, gehört zu den größten Bränden, die Skandinavien ſeit Jahr-
zehnten heimgeſucht haben. Die abgebrannten Straßenviertel am
Hafen beſtehen aus etwa 75 niedrigen Holzhäuſern. Außerdem
ſind jedoch 100 Häuſer durch Waſſer beſchädigt worden. Ueber 200
Familien, d. h. etwa 1000 Menſchen, ſind obdachlos. Obwohl das
Feuer auf ſeinen Herd begrenzt iſt, hat ſich die Unruhe in der Stadt
noch nicht gelegt, da die Flammen immer wieder aus dem Brand
herd herausſchlagen. Mehrer Schiffe im Hafen ſind verbrannt, ehe
die Ladung geborgen werden konnte. Wie durch ein Wunder ſind
keine Menſchenleben verloren gegangen. Jedenfalls ſind bisher
keine Vermißtenanzeigen eingegangen. Die ganze Stadt ſtellte ſich
zu den Löſcharbeiten zur Verfügung. Zeitweilig wurde durch den
en Andrang von Hilfsbereiten die Arbeit der Feuerwehr ge

emmt.

Elf Calmette-Opfer in Lübeck.
Die Zahl der in Lübeck verſtorbenen Säuglinge, die mit den

antituberkulöſen Calmette-Bazillen behandelt worden ſind, hat ſich
auf elf erhöht, die Zahl der erkrankten Säuglinge, von denen ein
Teil immer noch in Lebensgefahr ſchwebt, auf 28.

Das Paſteurinſtitut in Paris veröffentlicht im „Matin“ eine Er
klärung, die für die Urſache der Lübecker Kataſtrophe zwei Möglich
keiten nennt. Es heißt da: „Entweder handelt es ſich nicht um
Tuberkuloſe, ſondern um eine epidemiſche Krankheit unbekannter
Natur und unbekannten Urſprungs. In dieſem Falle beſtehen zwi
ſchen dem Lübecker Unglück und der angewandten CalmetteMethode
keinerlei Beziehungen. Sollte es ſich aber doch um Tuberkuloſe
handeln, ſo müßte das ungefährliche BCG. Mittel mit Tuberkel
bazillen vertauſcht worden ſein. Anlaß zu dieſer Verkauſchung
kann ein rein techniſcher Irrtum in der Behandlung der Kultiren
ſein oder aber eine verbrecheriſche Abſicht. Vom Paſteur Inſtitut
direkt kamen keinerlei Ampullen mit Jmpfſtoff zum Verſand, weil
ſie die Reiſe nicht vertragen haben würden. Die an das Lübecker
re rium abgegangene BEG. Kultur ſtammt vom September

Jn Düſſeldorf war behauptet worden, daß der bekannte

Kinderkliniker Geheimrat Schloß mann unter den von ihm be
handelten Säuglingen das Calmett'ſche Verfahren anwende. Dazu
erklärt für den abweſenden Geheimrat Schloßmann Profeſſor Eck
ſt e in, daß das Calmetteverfahren mehrere Jahre lang in Düſſel
dorf an Tieren erprobt worden wäre; die Tierverſuche ſollen ge
zeigt haben, daß in der vorliegenden Zuſammenſetzung das Cal
mette Serum für Menſchen nie verwandt werden könne
Selbſtverſtändlich ſeien auf Grund dieſes Ergebniſſes in Düſſeldorf
keine Calmette- Verſuche an Menſchen gemacht worden.

Fridtjof Nanſen auf dem Totenbett.

Die Beſtattung des großen Nordpolforſchers und Helfers der
Menſchheit findet heute an Norwegens Nationalfeiertag, am 17.
Mat, ſtatt.

Rätſel um den Tod der Orska. Auf Antrag der Wiener Staats
anwaltſchaft iſt die Leiche der Schauſpielerin Maria Orska beſchlag
nahmt worden; ſie ſoll im gerichtsmediziniſchen Inſtitut obduziert
werden. Ferner ſind polizeiliche Erhebungen angeſtellt worden,
durch die genau feſtgeſtellt werden ſoll, wie die Künſtlerin ſich das
zum Selbſtmord ausreichende Quantum Veronal beſchaffen konnte.
Frau Orska waren von einem befreundeten Arzt zunächſt fünf
Gramm Veronal verſchrieben worden. Nachdem Frau Orska ſich
dieſe fünf Gramm verſchafft hatte, machte ſie den Lieferungsſtempel
der Apotheke ungültig. Ein zweiter Apotheker lieferte abermals
fünf Gramm Veronal, ohne daß er die Rezeptfälſchung bemerkt
haben will.

Autkokataſtrophe bei Berlin. Am Freitag nachmittag ereignete
ſich auf der Avus, der bekannten Berliner Autorennbahn, eine
furchtbare Kataſtrophe. Ein großer Cadillac- Wagen geriet beim
Ueberholen eines anderen Autos ins Schleudern und machte einen
regelrechten Saltoſprung. Dem Chauffeur wurde durch die zer
ſprungene Windſchutzſcheibe die Kehle zerſchnitten, er verſchied nach
wenigen Minuten. Der Mitfahrer kam mit Hautabſchürfungen da
von. Nach den Angaben des Mitfahrers hatte der Wagen, als er
ins Schleudern geriet, eine Stundengeſchwindigkeit von 138 Kilo
metern.

Das Dresdener Hygiene-Muſeum.
Die geſtrige Eröffnungsfeier.

Das neue Hygiene-Muſeum.

Dresden, 16. Mai. (Eig. Drahtb.) Jn Dresden wurde am Frei
tag das Deutſche Hygiene-Muſeum eröffnet. Jn ſei-
ner Begrüßungsrede führte der Dresdener Oberbürgermeiſter Dr.
Blüher u. a. aus, daß die Leitung des Muſeums die Abſicht habe,
einen internationalen Geſundheitsdienſt des Deutſchen Hygiene
Muſeums einzurichten, der ſeine Zentrale im Muſeum habe und der
ſtändige Vertretungen in allen Kulturſtaaten beſitze. Reichsminiſter
Dr. Wirth überbrachte die Wünſche der Reichsregierung.

Reichstagspräſident Lö be führte u. a. aus: Die moderne Ge
ſetzgebung habe ſich längſt der Geſundheitspflege angenommen. Das
beweiſe der Schutz der werdenden Mütter, die Säuglingspflege, die
Ernährung der Schuljugend, von den allgemeinen Vorſchriften über
den Geſundheitsſchutz ganz abgeſehen. Alles das aber könne nur
wirkſam werden, wenn der einzelne ſelbſt den Bau ſeines Körpers,
die ihm drohende Gefahr und die Abwehrmöglichkeiten kenne. Da-
ran ſolle das Muſeum mithelfen. Erfreulicherweiſe ſei es gelungen,
in den letzten 20 Jahren die Säuglingsſterblichkeit um
zirka 50 Prozent herabzumindern. Trotzdem müſſe
mit dem geſetzlichen Schutz und der Belehrung noch viel mehr getan
werden, denn die Unfallziffer ſteige unaufhörlich. Auch ſeien die
Todesfälle bei den außerehelichen Kindern immer noch doppelt ſo
hoch wie bei den ehelichen. Die Tuberkuloſeerkrankungen und die
Zunahme der Geſchlechtskrankheiten, aber auch ein Gang durch die
Wohnviertel des Proletariats, wo die Volkskrankheiten zu Hauſe
ſeien, verpflichteten den beſſergeſtellten Teil des Volkes, dem an
dern, hilfsbedürftigen Teil zu helfen. Das Ziel müſſe bleiben, eine
geſunde Generation zu ſchaffen. Daß es dem Muſeum gelingen
möge, dieſes Ziel zu erreichen, ſei der Glückwunſch der deutſchen
Volksvertretung.

Es ſprachen dann noch der ſozialdemokratiſche Präſident des
ſächſiſchen Landtags Weſckel und der ſozialdemokratiſche Vorſteher
der Dresdener Stadtverordnetenverſammlung Dölitzſch.

Letzte Nachrichten
Eigene Junk- und Drabhtberichte).

Politiſche Verwilderung
Berlin, 17. Mai. (EF). Jn der vorigen Nacht kam es zu einer

Schießerei zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten in der
Naugarderſtraße. Hierbei erhielt ein gewiſſer Erich Schumann aus
der Naugarderſtraße 10 derart ſchwere Verletzungen, daß er heute
früh im Krankenhaus Friedrichsheim verſtarb. Weiterhin wurde
getötet der Arbeiter Selegowſki. Jn der Hauptſtraße, Ecke Stier
ſtraße, in BerlinSchöneberg kam es ebenfalls zu einem Zuſammen
ſtoß. Hierbei wurde der 35 Jahre alte Arbeiter Walter Heimbur-
ger von einem Unbekannten durch einen Dolchſtich erſtochen. Es
wurden mutmaßliche Täter feſtgenommen. Die Parteizugehörigkeit
ließ ſich bisher noch nicht feſtſtellen.

Grubenunglück.

Kaltowitz, 17. Mai. (Telunion). Auf dem RichthofenSchacht
ereignete ſich ein Pfeilerbruch, wobei vier Bergleute verſchüttet
wurden. Zwei von ihnen ſind vom Geſtein erſchlagen worden. Die
beiden anderen Verſchütteten wurden mit leichten Verletzungen ge
borgen.

Die Perſon des Ratkiborer Mörders feſtgeſtellt.
Ratibor, 17. Mai. (Telunion). Ueber die Perſon des Ratiborer

Mörders iſt endlich volle Klarheit geſchaffen worden. Am Freitag
weilte ein Brünner Kriminalpoliziſt in Ratibor, der in Leopold
Pausner den tſchechiſchen Raubmörder, der am 14. März 1930 aus
der Jrrenanſtalt Sternberg entwichen war, einwandfrei feſtſtellen
konnte. Es iſt ſomit ausgeſchloſſen, daß Pausner als der Maſſen
mörder von Düſſeldorf in Frage kommt. Während ſeiner Beobach
tuüngszeit in der Anſtalt trug Pausner genau dasſelbe ſtumpfſinnige
Betragen zur Schau, wie während ſeiner Verhaftungszeit in Rati
bor. Tatſache ſcheint jedoch zu ſein, daß Pausner geiſtesgeſtört iſt

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Straßenbahn
Elberfeld, 17. Mai. (Telunion). An einer Straßenkreuzung am

Außenrand der Stadt Elberfeld ereignete ſich am Freitag ein ſchwe
res Verkehrsunglück. Ein von Werdohl kommendes Auto, in dem
vier Perſonen ſaßen, fuhr in voller Fahrt gegen eine gleichfalls
bergab fahrende Straßenbahn Der Straßenbahnwagen und das
Auto wurden eingedrückt. Der Straßenbahnführer, eine ältere
Dame und ein Kind wurden ſchwer verletzt. Die Mütter des ver
unglückten Kindes wurde getkötet.

Der Kampf gegen Muſſolini.
Bern, 17. Mai. (EF). Während des Beſuches Muſſolinis in

Eaſtang wurden 800 Perſonen, meiſt Mitglieder der geheimen anti
faſchiſtiſchen Vereinigung „Gerechtigkeit und Freiheit verhaftet
Durch Kreuzverhöre konnte man aber nicht die Geheimdruckerei
ausfindig machen, die Tauſende von antifaſchiſtiſchen Flugblättern

herſtellte.
Ein Wähnſinniger erſchlägt ſeine Familie.

Sofig, 17. Mai. (Telunion). Eine entſetzliche Familientragödie
hat ſich in dem ſüdbulgariſchen Dorfe Bega abgeſpielt, wo ein
Bauer in einem plötzlichen Anfall von Jrrſinn ſeine Gattin und vier
Kinder zwiſchen drei und zehn Jahren durch Beilhiebe tötete. Der
wahnſinnige Mörder entfloh dann und konnte bisher noch nicht
ergriffen werden.
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1. Seilage zur Harzer Volksſtimme
n. 115 Sonnabend den 17. Mai 1930 Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten Der deutſche Landkreistag in München.
Gedenktage. München, 15. Mai. (Eig. Drahtber.) verwaltung im politiſchen Sinne, dagegen keineswegs von einer ſol

17. Mai.

1749 Edward Jenner, Entdecker der Schützpockenimpfung. 1926
Marx wird Reich skanzler. 1927 Republikſchutzgeſetz um zwei Jahre
verlängert. 1928 So zialiſt F. Brühne- Frankfurt a. M. 1928
Blutige Wahlzuſammenſtöße in Hamburg (2 Tote).

18. Mai.
1899 Erſte Friedenskonferenz im Haag. 1903 Gründung der

Z. D. Konſumvereine 1904 Internationales Abkommen zur Be
kämpfung des Mädchenhandels. 1909 fSchriftſteller Barth. v.
Earneri. 1910 Maler Franz Skarbina. 1929 FSozialiſt Maxi
mus Ernſt, München („Süddeutſch. Poſtillon

Ein Nachſpiel zum Behrendt-Prozeß.
Der Entlaſtungszeuge wegen Meineids auf der Anklagebank.

Vor einigen Monaten, am 28. Januar dieſes Jahres, berichteten
wir über eine Verhandlung des Halberſtädter erweiter-
ten Schöffengerichts gegen den früheren Geschäftsführer des
Volksfeuerbeſtattungsvereins Guſtav Behrendt aus Wernige
rode, der wegen Verleitung zum Meineid zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus verurteilt wurde. Nach der Urteilsverkündung wurde er
ſofort in Haft genommen. Dieſen fürchtbaren Schlag hat der Mann
nicht ertragen können, zwei Tage ſpäter hat er ſich im Gerichtsge
fängnis erhängt. Wir richteten damals gegen Staatsanwalt
und Gericht einen ſcharfen Angriff, denn wir ſtanden und ſtehen
noch heute auf dem Standpunkt, daß es ſich hier um ein Fehlurteil
handelt. Als Hauptbelaſtungszeuge war in dem Prozeß ein oft vor
beſtrafter Menſch, der Zeuge Eilers, aufgetreken. Das direkte Ge
genteil von deſſen Angaben bekundete ein Kriegsbeſchädigter, der
Zeuge Scheerle. Deſſen Ausſage wurde ſchon damals von Staats
anwalt und Gericht als nicht glaubwürdig hingeſtellt; trotzdem es ſich
hier um einen völlig unbeſcholtenen Menſchen handelt.

Daß dem Berendt Prozeß noch ein Meineidsprozeß folgen würde,
war demnach vorauszuſehen Wer aber annahm, daß der Be
laſtungszeuge, der inzwiſchen ſchon wieder wegen Diebſtahls verhaf
tet iſt, auf die Anklagebank kommen würde, hat ſich getäuſcht. Nein,
den Zeugen Scheerle hat man zum Opfer auserſehen, der ſich
nün in einer Zweitätigen Verhandlung vor dem Halberſtädter
Schwürgericht wegen Meineids verantworten muß. Der An
geklagte hat infolge eines Sturzes aus einem Flugzeug eine Ver-
letzung der Wirbelſäule davongetragen und muß daher der ganzen
Verhandlung auf einer Tragbare lie folgen.

Es wurden nun noch ganze n Vorfälle, RProzeß führten e nen. iſchen Se rendt und dem
Diſchlermei o r ein Kontutrengunternehrnen, den Deut

Herold a nen ein erbitterter Kampf der

gend
zum Behrendk-

S

echt wo erv ner hhorchen ſollte

leidigende Aeußerungen über Vogt getan Vogt ließ ſich dieſe Spitzel
arbeit 500 Mark koſten, die ſpäter der „Herold erſetzte

Behrendt beſtritt dieſe beleidigenden Aeußerungen und benannke
Eilers als Zeugen, der, er Detektiv bei ihm war, in ſeinem
Büro gearbeitet habe und bezeugen könne, daß er keinerlei beleidi
gende Aeußerungen getan habe. Später zog er aber die Berufung
des Eilers als Zeugen zurück, weil er wegen ſeines Vorlebens un
glaubwürdig ſei. Eilers erſtattete nun Anzeige gegen Behrendt,
weil er ihn zu einer falſchen eidlichen Ausſage und zur Abgabe einer
falſchen eidesſtattlichen Verſicherung hätte verleiten wollen. Jn dem
Verfahren wurde nun Scheerle zunächſt in der Vorunterſuchung, am
5. November 1929, vor dem Amtsgericht Wernigerode, eidlich ver
ſommen.In dieſer Vernehmung behauptete Scheerle, der heutige An
geklagte, er ſei bei der Unkerredung zwiſchen Behrendt und Eilers
am 16. Mai 1928 zugegen geweſen. Behrendt habe den Eilers in
keiner Weiſe beeinflußt, ſondern Eilers häbe freiwillig erklärt, daß
er bezeugen könne, daß Behrendt keine Beleidigungen gebraucht
habe Die Bekundungen habe Eilers in einer eidesſtattlichen Ver
ſicherüng niedergeſchrieben. Dann wurde Scheerle wieder in der
Schöffengerichtsverhandlung am 28. Januar vernommen. Hier ſagte
er wieder, daß er am 16. Mai während der Unterredung zugegen
geweſen ſei. Die Ausſage ſoll nun in mehreren Punkten falſch ſein.

[[[][]jJSSSCD

asDieſer Deterne behanptete nun Behrendt hätte ber

Am Donnerstag war München der Schauplatz einer bedeutſamen
kommunalpolitiſchen Kundgebung Der Deutſche Land
kreistag, die Spitzenorganiſation der deutſchen Kreiskommunalver-
tretungen hatte ſich mit weit über 1000 Delegierten unter dem Vor
ſitz des Landrats Dr. von Achen bach zu ſeiner diesjährigen or
dentlichen Hauptverſammlung eingefunden, um vor aller Oeffentlich
keit Zeugnis abzulegen von der Selbſtverwaltungskraft und dem
Selbſtverwaltungswillen der deutſchen Kommunalverbände.

Die Bedeutung der Tagung fand ihren beſten Ausdruck in der
Begrüßungsrede des preußiſchen Jnnenminiſters
Waentig, der als das Charakteriſtiſche der Zuſammenkunft be
tonte, daß ſie die erſte große gemeinſchaftliche Tagung
des Deutſchen und des Preußiſchen Landkreistages e „Sie be
deutet mehr ſo führte Waentig aus weit mehr, als ein bloß
äußerlich zu wertender Merktag aus der Fülle der Erſcheinungen, die
uns Spitzenorganiſationen der einen oder anderen Art bieten Die
Datſache, daß es zu einem organiſatoriſchen Zuſammenſchluß der
deutſchen Landkreiſe gekommen iſt, iſt in mehr als einer Richtung
von einer hocherfreulichen grundſätzlichen Bedeutung;, von großer
Bedeutung iſt vor allem die Entwicklung der kommunalen Selbſt
verwaltung in Deutſchland. Die Entwicklüng der kommunalen Kreis
verbände iſt charakteriſtiſch für die Selbſtverwaltung überhaupt. Sie
iſt nicht Selbſtzweck, ſondern Mittel zum e me Eine Entwicklung,
die ſo notwendig, ſo folgerichtig geweſen iſt, wie die der deläßt ſich nicht aufhalten und es gereicht mir g einer wirklichen Ge
nugtuung und Befriedigung, wenn ich heute erklären tann, daß die

preußiſche Staatsregierung im entſcheidenden Augenblick
ihre Kraft und Bedeutung richtig erkannt und ſie tatkräftig ge
fördert hat.

Ein freudiges Bekenntnis zum Staat legte der geſchäfts
führende Präſident Dr. von Stempel ab. Unter allgemeiner Zu
ſtimmung betonte er, daß die Landkreiſe den Staat bejahen, weil ſie
ein Teil dieſe s Staates ſind. Das Kernſtück der Kundgebung bil-
deten 2 Vorträge zu dem Thema „Grenzen der Selbſtver-
waltung“, in das ſich der bayeriſche Univerſitätsprofeſſor und
n kommunalpolitiſche Referent im bayeriſchen Jnnenminiſte
rium Dr. Laforet und der preußiſche Landrat Dr. Schöne-Stettin

ten Lafor et behandelte die Frage im wiſſenſchaftlichen Sinnemer deutlicher Betonung des föderaliſtiſch bayeriſchen Standpunkte

Nach ſeiner Meinung kann man zwar von einer Kriſis der Selbſt

Zunachſt ſoll er ſich bei Angare ſeiner Perſonalien fälſchlich a
chitekt bezeichnet haben. Er ſagt aber, daß er ſich zu Recht
Architekt bezeichnet hätte. Ferner ſoll e er geſagt haben, als der Vor
ſitzende des Schöffengerichts ihn fragte, wieſo er ſich ſo genau an den

16. Mai entſinne, m er am 45. Mai Geburtstag habe. In Wahr
J h Das beſfich um ein Mißverſt ndnis Er habe vielmehrHeberleno ſeines Sohnes vom 14. lter geſprochen, wo

er Eilers kennen gelernt habe. Das Gerichtsprotokoll hatte ur
ſprünglich dieſe Aeußerung auch nicht enthalten, erſt der Vorſitzende
hat es ſpäter bei der Dürchſicht noch eingefügt.

Dann hatte Scheerle verneint, daß er mit Behrendt befreundet
ſei. Auch das ſoll falſch ſein. Man hat nämlich feſtgeſtellt, daß beide
ſich duzten und daß Scheerle oft im Büro des Behrendt geweſen ſei.
Scheerle gibt das zu, beſtreitet aber trotzdem, ein Freund Behrendts
geweſen zu ſein. Er habe nur viel geſchäftlich mit ihm zu tun ge
habt. Er habe das auch damals erläutern wollen, aber man habe
ihm dazu keine Gelegenheit gegeben.

Schließlich ſoll noch falſch ſein, daß Scheerle geſehen habe, daß
Eilers öfter gegen Entgelt bei Behrendt gearbeitet habe, daß Eilers
ſich Geld geliehen habe, daß er am 16. Mat bei der Unterredung
zwiſchen Behrendt und Eilers zugegen geweſen ſei uſw. Der Ange
klagte blieb jedoch bei allen Punkten dabei, daß das, was er geſagt
habe, der Wahrheit entſpreche.

Jn der Beweisaufnahme wurden zunächſt die beiden Richter des
Schöffengerichts, Direktor Pfanne und Amtsgerichtsrat Dohmen, als
Zeugen vernommen. Sie bekundeten, daß Scheerle geſagt habe, er
könne ſich an den 16. Mai entſinnen, weil am 15. ſein Geburtstag
geweſen ſei.

Rechtsanwalt Voigt kann ſich an eine ſolche Aeußerung dagegen
nicht entſinnen. Er hatte vielmehr mit Recht den Eindruck daß der
Vorſitzende den damaligen Zeugen Scheerle von vornherein als

ſtreitet der An

chen im rechtli a Sinne ſprechen. Schroff lehnte er jeden Verſuch
einer reichs geſetzlichen Regelung der Kommunalrechte ab. Die Ge
meinden und Gemeindeverbände ſeien Einrichtungen der Länder und
müßten dies bleiben. Preußen werde wohl dem Beiſpiel der anderen großen Dechen Länder folgen müſſen, ſich ein neues Gemeinde

recht zu ſchaffen. Die Kräfteverteilung zwiſchen Staat und Selbſt
verwaltung ſei nach der rechtlichen Seite in den ſüddeutſchen Ländern
ſo gut gebaut, daß ſie jeder ſachgemäßen Beurteilung ſtandhalten
könne.

Landrat Dr. Schöne zog die Grenzen der Selbſtverwaltung
nach zwei Seiten, zur Wirtſchaft und zur Staatsverwaltung hin
Zur Wirtſchaft werden ſie vom Standpunkt der Landkreiſe in dem
Sinne gezogen, daß die Verwaltungstätigkeit ſich in dem zu er
ſchöpfen hat, was zu unternehmen im Intereſſe der öffentlichen Ord-
nung und Fürſorge unbedingt nötig iſt und was der Privatwirkt-
ſchaft deshalb nicht überlaſſen werden kann, weil keine Gewähr be
ſteht, daß es wirklich getan oder nicht freiwillig und unfreiwillig
wieder eingeſtellt wird. Dem Staate gegenüber ſind di e Grenzen indem Begriff der eigenen und der übertragenen Wirkungskreiſe ge

kennzeichnet, der zwar noch keine reſtloſe Klärung bedeutet, aber un
bedingt muß der Standpunkt vertreten werden, daß Selbſtverwaltung
abgeleitete Staatsverwaltung iſt. Der Redner erläuterte zum Schluß
noch kurz jene Grenzen, die der Selbſtverwaltüngstätigkeit durch die
Stagatsaufſicht gezogen iſt. Er unterſtrich den Satz, daß Selbſt
verwaltungnicht Selbſt zweck ſei und anerkannte das Recht
des Stagates, äußerſtenfalls mit Mitteln einzugreifen, die bis zur
Verneinung der Selbſtverwaltung ſelbſt gehen. Gleichwohl müſſe die
geſetzliche Gewähr geſchaffen ſein, daß die Handhabung der Staats
aufſicht nicht zur Verkümmerung der grundſätzlich freiheitlich
gedachten Selbſtverwaltung führt, die ihre beſten Kräfte nur entfalten
könne, wenn ihre Verantwortungsfreudigkeit nicht durch Bevor
m un d un g beeinträchtigt werde

Der öffentliche Teil der Veranſtaltung war mit den Vorträgen
abgeſchloſſen.

Die Beratung des Geſchäftsberichts führte zu einer intereſſanten
Diskuſſion über die Grenzen der Selbſtverwaltung, in der, wenn
auch mit Abſtufüngen, der Wille zum Ausdruck kam, die Pflichten
ünd Grenzen der Selbſtverwaltung gegenüber allen Faktoren in
Politik und Wirtſchaft zu finden. Der Geſchäftsbericht wurde ge
nehmigt. Die Vorſtandswahl führte zur Wiederwahl des Vorſitzen
den, Landrat Dr. v. Achenbach, und des zweiten Vorſitzenden,
Landrat Schlemminger.

unglaubwürdig betrachtete und ihn behandelte,
wie man einen Zeu icht behandeln darf.

Nachdem am erſten Verhandlungstage eine Reihe Zeugen vernommen waren und der Angeklagte erklärte, nicht mehr folgen zu

können was vom Gefängnisarzt Dr. Andree nicht mit Sicherheit
widerlegt werden konnte würde die Verhandlung auf Sonnabend

früh vertagt.

Ein ungeſehlicher Erlaß zur Kriſenunkerſtützung. Der Präſident
des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland hat angeordnet, die Ar
beitloſen im Alter von 21 bis 30 Jahren, die nicht überwiegend Er
nährer von Familien ſind, vom Bezug der Kriſenunterſtützung a u s
zu ſchließen Dagegen muß ſchärfſter Proteſt erhoben werden
Ausgerechnet in einem Augenblick, wo die Erweiterung der Kriſen
fürſorge ganz allgemein als dringende Notwendigkeit auch vom Vor
ſtand der Reichsanſtalt anerkannt worden iſt, will man in Mittel
deutſchland dazu übergehen, große Gruppen von Arbeitsloſen rück
ſichtslos vom Bezug der Kriſenunterſtützung ausſchließen. Der Erlaß
des Präſidenten des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland iſt mit
den geſetzlichen Beſtimmungen nicht zu vereinbaren, da er eine be
ſondere Form der Bedürftigkeitsprüfung feſtlegt, die über die geſetz
liche Regelung der Bedürftigkeitsprüfung weit hinausgeht. Es iſt
anzunehmen, daß der Reichsarbeitsminiſter eine Aufhebung des Er
laſſes anordnen wird.

Patenkſchau zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurter-Straße 59. A. Sievers u. Co
Vienenburg, Harz. Kran für Lagerplätze. Erteiltes Patent.
Firma J. H. Michaelis, Bleicherode. Unterkleidungsſtück. Ge
brauchsmuſter. Bernhard Poll, Bad Harzburg. Muſikinſtrument.
Gebrauchsmuſter. Bernhard Poll, Bad Harzburg. Spielzeughüpe
Gebrauchsmuſter.
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Parteien mit der Zeit einſehen und lernen. So
Kreisparlament des Kreiſes Wernigerode.
Nationalſozialiſten und der Kommuniſten zerſchell

ment An der Brockenbahn“ der Haushaltsplan
zeigte ſich, daß der Vertreter der Kommuniſten,
„wahre und einzigſte Arbeitervertreter
zeichnete, herzlich wenig von den Dingen, über

Freunden auf bürgerlicher Seite einen kalten Sch
anderen den Rücken hinab.

Wert der „Arztvilla“ des Oberarztes des Kreiskr
Bernard, mit 70000 c in der Vermögensüberſicht

für einen Laien nicht ſo einfach. Aber wenn man
ümgeſtalten will, wie die Nationalſozialiſten dann

bautoſten des Wirtſchaftsgebäudes zu Büroräumen
Antwort lautete: Weil das Wirtſchaftsgebäude

auch ſolche nationalſozialiſtiſcher Tendenz nicht u
laſſen.

und daß eine Ueberwachungskommiſſion zur
Bücher nicht beſteht. Ueber den Antrag ſelbſt wur
lich gar nicht erſt abgeſtimmt. Wohl wurde es der
der Frager endlich mit ſeinem Latein zu Ende war.

ſerleben mit demden Amtsvorſteherpoſten in Waſ
ſondernBollmannVeckenſtedt wieder zu beſetzen,

die Durchführung der
146 000 mehr 200 000 c einzuſetzen, zeigte die

ſtellung aller bürgerlichen Vertreter. Nicht einer

verdient.

der Fünf Frankfurter“) eröffnen.
ner vorgeſehen: „Bernärd Shaw: „Der Kaiſer v

Presber und Stein Ballerina des Königs“, dann
Flügelkleide“ und „Charleys Tante“ in der neuen
Muſik, Tanz und Geſang. Ferner ſollen noch ein

führungen auf der neuen „Waldbühne im

ſtatt.
angeſetzt
beſonderer Auswahl, und ſind hier vorgeſehen

Wiederholungen ſind für den zweiten und

Zuweilen auch Abendvorſtellungen ſtattfinden.
Die Spieltage verteilen ſich nun wie folgt

werden, wie berejts bekanntgegeben, regelmäßig
wechſelnd Freitag oder Sonnabend ſtattfinden.
theater iſt jedesmal der Mitkwochabend beſetzt. S

gen ſind, in Frage
Um bei unſerer Einwohnerſchaft ein ſtärkeres
Gefühl der Verbundenheit mit „unſerem Theater“

ſpiele ins Leben gerufen. Jeder, der an dem

rung Wernigerodes als Fremdenſtadt am Herzen
ſeine Ehrenpflicht erachten, dieſem Bund der kei
darſtellt, beizutreten und immer wieder für den

von l Mark erhoben, der in vier Gutſcheinen zu
on Eintrittskarten zurückvergütet wird.

Mark ermäßigt, alſo den Sperrſitz ſtatt mit 4
den 1. Platz ſtatt mit 3 Mark mit 2 Mark und

Vorverkaufsſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme,
Schaffhäuſer, Buchhandlung Schulze und der
Burgſtraße 30).

es „Bundes der Marktfeſtſpiele“ auch im Kurthe

Das Kreisparlamen.« ragt!
Theorie und Praxis ſind zwei ganz verſchiedene Dinge.

Binſenwahrheit müſſen ſelbſt die kleinen Götter in den radikalſten

Aller Radikalismus der

Tatſachen der Praxis. Als am Freitag nachmittag im Kreisparla

im Kreisparlament“

ſollte, verſteht. Und der Redner der Nationalſozialiſten trieb ſeinen

Geraädezu köſtlich waren die diverſen
Anfragen an den Landrat. Zum Beiſpiel: „Wie kommt es, daß der

geführt iſt und die Miete für die Arztwohnung im Voranſchlag für
das Kreiskrankenhaus nur mit 1200 eingeſetzt iſt?“ Davon, daß
Wernigerode ſich glücklich ſchätzen muß, einen ſolchen tüchtigen lei
tenden Arzt gefunden zu haben und alles verſuchen muß, dieſen
Mann auch hier zu halten, braucht ein Mann der Nationalſoziali
ſtiſchen Arbeiterpartei nichts zu wiſſen. So und nicht anders muß
man ſich, wenn man boshaft ſein will, die Antwort des Landrats
auslegen, die er dem Anfrager erteilte. Das Leſen eines Etats iſt

Fachmann zu Rate ziehen und ſich unterrichten, ehe man eine An
frage ſtellt, wie die folgende Warum ſind in dieſem Jahre die Aus

Jahre ausgebaut worden iſt und jetzt nichts mehr aus
Auf dem Umwege über die Kreismittel glaubten

ſozialiſten, die Volksbibliotheken mit nationalſoziali
durchſetzen zu können mit ihrem Antrage: bei Bücherbeſchaffungen

Der Landrat konnte in ſeiner Erwiderung darauf hin
weiſen, daß politiſche Bücher überhaupt nicht beſ

Beſchaffung

Daß bei der Zuſammenſetzung des Kreistages an die Wahl von
Sozialdemokraten gar nicht zu denken iſt, wenn nach Mehrheiten
abgeſtimmt wird, iſt erklärlich. Deshalb war es auch nicht möglich,

Vorſchlag der Rechten weichen. Der Antrag unſerer Genoſſen, für
Reichsfürſorgepflicht- Verordnung

forderlich, ſich für unſeren Antrag ſtark zu machen. Dieſe Haltung
dürfen die Wähler in den Kreiſen der Rentenempfänger ſo ſchnell
nicht vergeſſen! Wenn ſie es trotzdem kun, haben ſie es nicht beſſer

Auf den Gang der Verhandlung werden wir noch zurückkommen.

Die Sommerſpielzeit 1930!
Der diesjährige Theaterſommer wird unſerer bunten Stadt ein

vbielſeitiges Programm beſcheren. Bevor die Marktfeſtſpiele am 20.
Juni beginnen ſie bringen das große volkstümliche

ſpeare Luſtſpiel „Follſtaff in Windſor ferner „König Lear Zuck
mayers vekanntes Seiltänzerſtück „Katharina Knie“ und eine Ur
gufführung Die Wette mit dem Tod“ von Lola Landau wird

das Kurkhegater am Fittwoch, den 4. Juni die Spielzeit mit
dem Luſtſpiel „Die beiden Seehunde“ von Carl Rößler (dem Autor

Für das Kurtheater ſind fer

fern Gaſtſpiel Otto Gebühr in der Titelrolle möglich ſein wird; eine
Walter von Molo- Feier anläßlich des Dichters 50.
Eröffnung ſeines Luſtſpiels „Till Lauſebums“ ſowie die beſten Ko

mödien u. Luſiſpielneuheiten des Jahres, wie da ſind „Hellſeherei“
von Georg Kaiſer, „Das große ABC“ von Marcel Pagnol, „Vater
ſein dagegen ſehr von Edwards Childs Carpenter, „Das Geld
auf der Straße von Bernauer und Oeſterreicher,
Schwänke „Hulla di Bulla“ und „Weekend im Paradies“, beide von
Arnold und Bach. An älteren Bühnenwerken ſind in Ausſicht ge
nommen: Kurt Götz „Der Lampenſchirm“, Roſenow „Kater Lampe“,

etten bzw. Singſpielaufführungen gebracht werden.
Ganz beſondere Anziehungskraft dürften jedoch die Freilichtauf

ausüben Die Eröffnung findet am 1. Pfingſtfeiertag. den 8. Juni,
nachmit ags um 16,30 Uhr (145 Uhr) mit Schillers „Wilhelm Tell“

Die weiteren Stücke für die Waldbühne bedürfen ganz

Bauernkomödie „Der Gwiſſenswurm“, Schönherrs „Glaube und
Heimat“, Shakeſpeares „Sommernachtstraum“ oder „Wie es euch
gefällt“, ferner ein Stück, ähnlich dem Weißen Röß'l, „Das Mär
chen vom heiligen Wald Die Aufführungen auf der Waldbühne

ſind zunächſt für nachmittags angeſetzt doch ſollen im Hochſommer

Die Marktfeſtſpiele

Freilichtaufführungen imLuſtgarten vornehmlich die Sonntage ſowie
die Sonnabende bzw. die Freitage, an denen keine Marktaufführun

zuletzt, um den Einheimiſchen den Beſuch der Marktfeſtſpiele zu er
mäßigten Preiſen zu ermöglichen, wurde der „Bund der Marktfeſt

Unſerer bunten Stadt anteilnimmt, jeder aber auch, dem die Förde

aufführungen wie auch der anderen Darbietungen unſerer Bühne zu
werben. Die Mitgliedſchaft im „Bund der Marktfeſtſpiele“ iſt koſten
[58; es wird lediglich bei Ausgabe der Mitgliedskarten ein Betrag

Mittels dieſer Gutſcheine
rhalten die Inhaber die Eintriktskarten zu den Marktſpielen um

mit 2 Mark mit 1 Mark. Die Mitgliedskarten ſind zu haben in den

Schließlich ſei noch bemerkt, daß die Mitglieder

plätzen 25 Pf. Ermäßigung haben, alſo nur 1 Mark, 150 bzw. 2

Die bisherigen Jnhaber von Stammplätzen im Kur
och im Laufe dieſes Monats den Vorver
n, ob ſie in der Sommerſpielgeit wieder
m Kurtheater wünſchen

Eine Fülle ſchöner Aufgaben, aber verbunden mit einer großen
Arbeit, ſtehen ſomit in den drei Sommermonaten unſerer Bühne,
deren Leitung wieder in den bewährten Händen des Jntendanten
Rudolf Hartüg liegt, bevor.
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OriskrankenkaſſenAusſchuß. Auf die am Montagabend im
„Gewerkſchaftshaus“ ſtattfindende Sitzung des KrankenkaſſenAus
ſchuſſes machen wir die Vertreter nochmals beſonders aufmerkſam.

Frauen WerbeWoche. Vom 18. Mai bis 1. Juni hat der
Parteivorſtand für ganz Deutſchland eine Werbewoche für die
Frauen angeſetzt. Am übernächſten Montag, den 26. Mai, findet
daher in Wernigerode eine Werbeperſammlung mit der Genoſſin
Schultze Aſchersleben als Rednerin ſtatt. Alle Kreiſe der Arbei
terſchaft, insbeſondere die Frauen, werden gebeten, ſich auf dieſe
Verſammlung ſchon heute einzurichten

Die Badeſaiſon eröffnet. Der WBadebetrieb in der Badeanſtalt

„Neſſeltal“ beginnt am Sonntag, den 18. Mati, alſo morgen
Freie Sporkvereinigung 1895. Abtl. Turner. Sonntag, den

18. Mat, 20 Uhr, im ſtädtiſchen Jugendheim, Jugendverſammlung.
Berichte über die beiden Tagungen in Gernrode und Rothehütte.

Die Stadthauptkaſſe geſchloſſen. Vom 20.—22. d. Mts. bleibt
die Stadthauptkaſſe wegen Aufſtellung der Reſtliſten der ſtädtiſchen
Schuldner geſchloſſen.

S Stromſperre. Wegen Ueberholungsarbeiten in der Transforma
torenſtation Salzbergſtraße wird die Stromlieferung am Montag,
den 19. Mai in der Zeit von 6—18 Uhr in einer Reihe von Straßen
im Salzberg geſperrt. (Siehe heutige Anzeige der ſtädt. Werke).

Sommer-Verkaufszeit. Jn unſerer heutigen Ausgabe weiſt
die Polizeiverwaltung in einer Bekanntmachung daraufhin, daß in
der Zeit vom 29. Mai bis 28. September ds. Js. eine Reihe von
Verkaufsſtellen an Sonn und Feſtſttagen offen halten darf.

Straßenſperrung. Der Steinerne-Renneweg von der Holm
ker Brücke bis zur Einmündung in den HohnePleſſenburgweg wird
wegen dringender Ausbeſſerungsarbeiten für jeden Fuhrverkehr bis
auf weiteres geſperrt.

Aus Halberſtadt.
Fünf Jahre Baugenoſſenſchaft Oſtland.

Dem Geſchäftsbericht der Bau und Siedlungsgenoſſenſchaft
Oſtland für das Jahr 1929 entnehmen wir unter Fortlaſſung der
de den Magiſtrat gerichteten polemiſchen Ausführungen fol
gendes

„Durch zielbewußte Gemeinſchaftsarbeit und Vertrauen zur
Leitung der Baugenoſſenſchaft iſt es gelungen, trotz ungewöhnlicher
Schwierigkeiten 76 Wohnungen in den verfloſſenen fünf Jahren zu
erbauen.

Das verfloſſene Geſchäftsjahr ſtand in organiſatoriſcher und
wirtſchaftlicher Beziehung im Zeichen des Wiederaufbaues. Die
drohenden Zerſetzungs- und Auflöſungserſcheinun-
gen ſind durch die letzte Generalverſammlung beſeitigt. Der neu
gewählte Vorſtand und Aufſichtsrat hat die ſechs Mitglieder,
die nicht nur unſerer Baugenoſſenſchaft, ſondern auch dem genoſſen
ſchaftlichen Gedanken erheblichen Schaden zugefügt haben, ausge
ſchloſſen und hierdurch die frühere Ruhe und Ordnung wieder
hergeſtellt, ſo daß erfolgreiches Schaffen möglich geworden iſt. Die
Bemühungen des Vorſtandes, den wohnungſuchenden Mitgliedern
durch Erbauung von Genoſſenſchaftswohnungen geſunde und preis
en Wohnungsgelegenheit zu bieten, waren im vorigen Jahre er

olglos. e eDas im Vorjahre begonnene Bauvorhaben Sedanſtraße konnte
erſt am 1. Juni bezugsfähig werden, weil u. a. der ſtrenge Winter
die Fertigſtellung verzögert hat. Jn dieſem Neubau haben wir in
der Hauptſache Drei und Vierzimmerwohnungen eingerichtet. Die
Erdgeſchoßwohnungen und zwei Mittelgeſchoßwohnungen haben
Zentralheizung erhalten, und in den Küchen haben weißemaillierte
Herde Aufſtellung gefunden. Die übrigen Wohnungen haben
Kachelöfenheizung, und in den Küchen ſind weiße Kachelherde mit
Gasanſchluß geſetzt worden. Auf unſeren Antrag hat der Regie
rungspräſident die Errichtung einer weiteren Wohnung genehmigt,
ſo daß ſtatt 18 Wohnungen 19 bereitgeſtellt werden konnten. Die
ſeit fünf Jahren und in den ſpäteren Jahren feſtgeſetzten Woh
nungsnutzungsgebühren ſind unverändert geblieben, obwohl erheb
liche Belaſtungen durch Steuern, Kanalgebühren, Straßenreinigung
eingetreten ſind. Da die Rentabilität bei einzelnen Grundſtücken
nicht mehr ſicher iſt, wird eine Ueberprüfung der Wohnungs
nutzungsgebühren im Jahre 1930 vorgenommen werden müſſen.

Jn der letzten Generalverſammlung am 28. Februar 1929 iſt der
Vorſtand neu gewählt, und zwar Herr Jeske durch Wiederwahl,
die Herren Otto und Keller durch Neuwahl. Durch Neuwahl des
Aufſichtsrats in der letzten ordentlichen Generalverſammlung ſind in
den Aufſichtsrat gewählt: Herr Krümmling durch Wiederwahl, die
Herren Roloff, Radtke, Hartmann und Frl. Brämer durch Neuwahl.
Die Mitgliederzahl betrug am 1. Januar 1929 124 Mitglieder mit
124 Anteilen, am Schluß des Geſchäftsjahres 110 mit 110 Anteilen.
ne ausgeſchieden 18, ausgeſchloſſen 6, geſtorben 3 Mit
glieder.

Die dem Geſchäftsbericht angefügte Bilanz für den 31. Dezem
ber 1929 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 791 861,23 Mark,
die Gewinn und Verluſtrechnung mit 41039,60 Mark. Das Ge
ſchäftsguthaben hat ſich gegen das Vorjahr um 3274 85 Mark er
re die Geſamthaftſumme betrug am 31. Januar 1930 22 000

ark.
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jahrsverſammlung im Gewerkſchaftshäauſe. Es wird erwartet, daß
niemand fehlt. Die Singſtunde finden in der kommenden Woche wie
immer ſtatt. Auch hier muß jeder erſcheinen, da der erſte Lieder
abend in Spiegelsberge bevorſteht.

Arbeiker-Radio-Bund. Die Baſtelſtunde am Dienstag fällt be
ſonderer Umſtände wegen aus und findet am Donnerstag beim Ge
noſſen Otto Bollmann ſtatt

Sonnkagsdienſt der Apolheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend,
den 24. Mai verſehen die Johannesapotheke, Johannesbrunnen 17,
Tel. 2482 und die Kaiſerapotheke, Walter Rathenauſtraße Nr. 43,
Tel. 2525.

Konzerk, Lieder und Theater Abend. Geſtern veranſtalteten
der Männergeſangverein „Sängerheim“ und die Ortsgruppe Hal

Intereſſe und ein
zu erwecken, nicht

kulturellen Leben

liegt, ſollte es als
nen neuen Verein
Beſuch der Markt

Lieder und Theater Abend, der ſich trotz des guten Wetters, das
meiſt wenig zum Verweilen im Lokal einladet, eines recht guten Be
ſuches erfreute.

25 Pf. beim Kauf

Mark mit 3 Mark,
den 2. Platz ſtatt lichen Leiſtungen des Chors auswirkt.

und zielklare Leitung
Papierhandlung,

Volksbuchhandlung ausfüllten.
Bäſſe.

ater auf allen Sitz

berſtadt des ArbeiterTheater-Bündes im Elyſium einen Konzert

Der Geſangverein Sängerheim ſtellt einen alten
Chor, der ſeit Jahren zuſammenhält und nur wenige Aenderungen
unterworfen iſt, was ſich wiederum ſehr vorteilhaft auf die geſang

Dazu kommt eine ſichere
Von dem Können des Chors zeugten die

vier Lieder, die neben Konzertſtücken den erſten Teil des Abends
Sehr gut gefielen vor allem bei einigen Stellen die

Stets herrſchte ein harmoniſches Zuſammenklingen und
ſicher erfolgten die Einſätze und Abkönüngen. Der zweite Fall
des Abends gehörte den Theaterſpielern. Eine oxiginelle Schwank

Operette rollte über die Bühne. Theobald Schubbrich der Unbe
weibte, war auch wirklich köſtlich. Er meiſterte ſeine Rolle geradezu
Da gab es kein Zögern und kein Zaudern. Er war wirklich ein
Theobald Schubbrich. Auch die übrigen Mitſpielenden reihten ſich
würdig an. Selten ſah man die hieſige Orksgruppe des Theater
bundes ſo flüſſig in der Darſtellung wie geſtern. Auch geſanglich
war ein Fortſchritt zu verzeichnen. Das Publikum lachte an vielen
Stellen beinahe Tränen und kargte nicht mit Beifall. Beide
Vereine können mit dem Erfolg des Abends ſehr zufrieden ſein.

Zuſammenſtöße. Faſt jeden Tag kommen jetzt Zuſammenſtöße
zwiſchen den verſchiedenſten Fahrzeugen vor. Geſtern ratterten auf
dem Johannesbrunnen wieder ein Motorrad und ein Automobil zu
ſammen Zum Glück ging es aber auch hier wieder ohne ernſten
Schaden ab. Die beiden Fahrzeuge wurden nur etwas verbeult
und der Führer des Rades kam mit dem Schrecken und einigen
Püffen davon. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Um 20 Uhr
ungefähr wurde dann ein die Magdeburgerſtraße entlang fahren
der Radler von einem Automobil erfaßt, zu Boden geriſſen und
überfahren. Das Rad ging dabei völlig in Trümmer. Der Rad
fahrer erlitt Abſchürfungen am Knie. Er würde von dem Führer
des Kraftwagens mit dem Auto nach Hauſe gebracht

Wiederaufnahme des Betriebes der
„Bema“.

Blankenburg, 17. Mai. Jn einer geſtern abend ſtattgefundenen
Verſammlung der Belegſchaft der „HalberſtadtBlankenburger Eiſen
bahn“ ſprachen die Vertreter der zuſtändigen Gewerkſchaften. Vom
„Geſamtverband“ war der Kollege HoffmannBerlin vom Haupt
vorſtand und der Gauleiter Kollege Drech s le r- Magdeburg an
weſend. Der große Verſammlungsſaal war überfüllt. Es wurde
Stellung zu den Maßnahmen des durch den genügend bekannten
Direktor Kratz genommen, die darin beſtanden, daß den Angeſtell
ten und Beamten 10prozentige Gehaltskürzungen und an allen
Dienſtſtellen Entlaſſungen vorzunehmen ſeien. Die Koſten für die

noch nicht geklärten Unregelmäßigkeit auf der „Bema“ ſollen alſo
die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten „HBE“ zahlen. Durch die
Maßnahmen genannten Direktors ſind alle drei Gruppen der Ar
beitnehmer in eine Front gedrängt. Es wurde einſtimmig eine Ent
ſchließung angenommen, die die Zumutungen der Direktion zurück
weiſt. Jn der am 13. Mai ſtillgelegten Bema“ iſt durch das Drän
gen des Geſamtverbandes heute die Arbeit wieder aufgenommen.
Wie wir erfahren, ſollen die Unterſüchungen noch weitere Kreiſe in
die Affäre ziehen.

Filme der Woche.
Lichtſchauſpielhaus Halberſtadt.

„Die vier Teufel erleben abermals ihre Auferſtehung.
Das Sujet, einer Novelle des däniſchen Dichters Hermann Bang
entnommen, hat ſchon immer die Filmautoren und Filmregiſſeure
zur Nachgeſtaltung gereißzt. Es gab ſchon vor dem Krieg einen
Film „Vier Teufel“, und auch nach dem Krieg wurde ein Film ge
dreht, der den gleichen Stoff zur Vorlage hatte. Außerordentlch
intereſſant, nun zu ſehen, wie ein Regiſſeur wie Murnau dieſen
Stoff geſtaltet. Iſt er doch nicht nur ein Könner in filmtechniſcher
Geſtaltung, ſondern ein feinſinniger Jnterpret der dichteriſchen
Abſichten. Murnau hat es ausgezeichnet verſtanden, einen glän
zenden Publikumsfilin zu machen, der mehr inneren Gehalt hat,
als es ſonſt bei den Filmen, die dieſe Bezeichnung erhalten, der
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Fall iſt. Dem ſo oft ausgeſchroteten Zirkusmilien weiß er neueSeiten abzugewinnen verſteht ſich von ſelbſt. daß alle die
Zirkusſzenen kechniſch fabelhaft gemacht ſind. Zu bewundern iſt die

Usgewogenheit in der Szenenfuhrung, die Kontraſtführung
Aufbau der nervenpeitſchenden Senfationsſzene.
lungsführung hält ſich Murnau im allgemeinen an Bangs Novelle
Der Film beginnt mit den Schickſalen der von einem brükalen Lehr
meiſter hart behandelten vier Kinder, die dann zu der berühmten
Truppe „Vier Teufel“ werden. Glänzend, mit feinſter Einfühlung
in das Milten, die Zeichnungen aus dem Artiſtenleben, das Treiben
im Zirkus und der Artiſtenpenſion. Jn der hübſchen Janet Gaynor
und dem begabten Charles Morton hat Murnau zwei Darſteller
hinausgeſtellt, deren ſympathiſche Art ſofort die Herzen der Zu
ſchauer gewinnt. Auch die anderen Mitglieder der „Vier Teufel
Truppe, Nancy Drexel und Barry Norton, ſind gut am Platz, eine
ausgezeichnete Leiſtung iſt der alte Artiſt des J. FarrellMac
Donald. Die Verführerin wird von Mary Duncan, einem ſinn
lichen und eleganten Frauentyp, gegeben.

„Jennys Bummel durch die Männer“. Man hat
nach einem Roman von Hans Bachwitz alte und älteſte Schwank
motive neu aufgearbeitet und die Hauptrolle an jenen typiſchen
Luſtſpielbackfiſch übertragen, der von Kotzebue bis Brecht auf den
Brettern heimiſch iſt und von den Zuſchauern immer wieder gern
geſehen wird. Zwei kleine Mädchen aus einem Modeſalon unter
nehmen eine Reiſe, erleben einige recht harmloſe Abenteuer und
kommen zuletzt in einen eleganten Kurort, wo die ältere von beiden
für die Filmſchauſpielerin Mary Pickford gehalten wird. Die Ver
wechlungsſzenen führen dann ſchließlich zum happy end. Das Ganze
iſt recht nett inſzeniert, wird flott heruntergeſpielt und unterhält
angenehm. Truus van Aalten war als keckes Lehrmädchen recht
drollig. Jnge Vorg, die mit jener berühmten Kollegin aus Holly
wood nicht gar zu viel Aehnlichkeit aufweiſt, nahm ſich der Rolle
mit Talent an. Jhre männlichen Partner, die Humoriſten Ferry
Sikla und Harry Halm, der elegante Hubert von Mehyerinck, trugen
wie die poſſenhaft deutlich ſpielenden Chargendarſtellerinnen Toni
Tetzlaff und Olga Limburg mit zum Gelingen des Filmes bei.

Kammerlichtſpiele Halberſtadk.

„Die Kaviarprinzeſſin“. Es iſt ein typiſcher Ondra
Film, ein Luſtſpiel, in dem Anny Ondra einmal recht austoben
kann. Kleines armes Mädchen, dann ein Baron mit einem Cadilloc,
Natürlich iſt das Mädchen gleich in den Baron verliebt. Ehe ſie ſich
kriegen, laufen noch viele Meter Film ab. Das Paar trifft ſich in
Paris wieder; ſie blamiert ihren Liebhaber, was zur Folge hat, daß
das Verhältnis in die Brüche geht. Aber das Mädchen geht deshalb
in Paris nicht unter, ſie wird Tellerwäſcherin, bringt es zum
Stubenmädchen na, und wozu haben wir es mit einem Film
zu tun? und will dann ihren Baron gern wiederſehen. Sie er
ſcheint deshalb in Kleidern der Frau eines Miniſters im großen
Hotelſaal und kompromittiert ihren Baron damit gründlich. Dann
aber ſteuert der Film dem glücklichen Ende zu. Der Film enthält
eine Bombenrolle für die Ondra, und erfüllt damit ſeinen Zweck.
Nach wenigen Metern iſt der Kontakt zwiſchen Anny und dem
Publikum da. Man nimmt die etwas ſfadenſcheinige Handlung im
Kauf. Albert Paulig und Jda Wüſt ſind das miniſterielle Ehepaar,
leicht komiſch, ohne jede gewaltſamen Mittel. Durchaus unbedeutend
Roanne als Liebhaber. Die Forescu leiht der Tante ihr pittoresk
ſeltſames Profil, während Arno als Dorfburſche des Guten viel gibt
Mierendorf, Rehkopf und Joſeph Rovensky vervollſtändigen das
Enſemble.

„Masken“ iſt ein ſpannender Kriminalfilm mit Senſationen
und mitreißendem Tempo. Stuart Webbs nimmt darin die Ver
folgung eines ausgebrochenen Schwerverbrechers auf und über
windet zahlreiche Gefahren. Die Beſetzung der Rollen erweiſt ſich
als durchaus glücklich. Es liegt im ganzen Film etwas Spieleriſches
und Unterhaltendes.
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Halberſtadt, den 17. Mai 1930.

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Anteilnahme an dem Hin
ſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.

Ww. Auguſte Giebel geb. Eiſenhuth
Familie Wilhelm Giebel, Schierke
Familie Arthur Puhlmann, Sedanſtraße s

Seydlitzſtr.

Militär Konzert

Reit- und Fahrturnier Halberſtadt
veranſtaltet vom Reiter Verein

und der J. (Preuß.) Abtlg.
am Sonnabend, den 31. Mai, 13 Ubr, Wirtshaus „NeuKamerun“

und Sonntag, den 1. Juni, „Turnierplatz Bismärck-Kaſerne“,
vormittags 7— 11.45 Uhr, nachmittags ab 13 Uhr.

Geländeritt, Jagdſpringen, Dreſſur, Eignungs-, Material, Fahrerprüfungen,
hohe Schule, Beſpannte Batterie, Voltigieren.

Eiüntrittspreises 3.50 2.00 o. 75 K.Militär und Mitglieder ländl. Reitervereine Ermäßigung.

Vorverkauf im Verkehrsbüro Rummert und Krüger

rn u. Umgeg. e. V.
Artillerie Regimenis

Sonntag vormittag

Oberbeck.
0.80 Mk. auf allen Plätzen

An beiden Tagen
vom Trompeterkorps des 4. Artl.Regts., Dresden.

XxWDxDDdDddccvvzvvzzzdvve

Statt beſonderer Meldung
Allen lieben Verwandten Und Bekannten

die tieftraurige Nachricht, daß heute morgen
Uhr, nach ſchwerer Krankheit unſere im

6. Lebensjahr ſtehende herzige liebe kleine

Urſel
ſanft entſchafen iſt.

Sie war der Sonnenſchein unſerer alten Tage.
Jhr Tod nimmt uns alle Freude.

alberſtadt, den 17. Mai 1030.
irolerſtr. 7.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Carl Müller und Frau
als Groß und Pflegeeltern

|D
Das ſtädtiſche Sommerbad

eröffnet die diesjährige Badezeit am

Sonntag, den 18. d. Mts., vorm. 7 Ahr
Betriebszeiten von 7 Uhr bis 21 Uhr durchgehend. Tages
kartenpreiſe Erwachſene 80 Pfg., Kinder 15 Pfg.

Der Magiſtrat.

Nachdem die bis zum 30. September 1929 verſetzten
und verfallenen Pfänder am 5. und 12. d. Mis. öffentlich
verſteigert ſind, werden die Pfandgeber aufgefordert, die
aus dem Verkauf der Pfänder verbliebenen Ueberſchüſſe
gegen Rückgabe des Pfandſcheines ſpäteſtens bis zum
28. Juni 1980 beim Städtiſchen Pfandleihamt, Am Kulk 7,
abzuheben.

Halberſtadt, den 17. Mai 1080.
Der Magiſtrat.

Nordseebad Borkum
Kurhaus Kalserhof und Köhlers Strand Hotel

Die führenden Häuſer der Nordſee
Direkt am Meer

Fließ. kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, Zentral
eizung, jeglicher Komfort. Penſion von 8. Mk.

Bremer Kaffee -Jmporthaus
mit eigener Großröſterei ſucht arbeitsfreudigen,

gut eingeführten

VertreterDauernd S des Einkommen, da nur beſte Ware
geliefert wird. Zuſchriften unter W. L. 295 an

erbe-Lloyd, Bremen, Bahnhofſtraße 26.

Meine Hückſelſchneidere

ſowie Haferquetſche und öchrotmühle

iſt wieder im vollen Betriebe.

Otto Schreiber,
Braunſchweigerſtr. 8. Telefon 1952.

Wohne jetzt

Holzmarkt 22,
Die Fuhrleiſtungen zur Weiterführung des Aus
baues der Klusſtraße ſollen öffentlich vergeben werden.
Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene An
gebote ſind bis

Mittwoch, den 21. ds. Mis., 12 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3, einzureichen, woſelbſt
vorher die Verdingungsunterlagen eingeſehen, und gegen
Erſtattung der Unkoſten entnommen werden können.

Das Stadtbauamt.

Kirchliche Nachrichten.
Reformierte Gemeinde

Morgen Sonntag 9.30 Uhr Feſtgottesdienſt, Jubiläum
20.15 Uhr, Familienabend in der

I Panlan ödredderneſſter.

Oscherslehbhen.
Mletall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer
Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.
Hermann Schneider, Eiſenwarenhandlung.

Oschersleben.

Betft-me t
mar Garten

tet preiewert x
Kcaauufhaus Gentrecrl
GOschers leben u. Bod
Aus Oſterwieck.

Säuglingsfürſorge.
ußr ?netas. den 20,. Mai 1930, nachmittags

Beratungsſtunde
in der Unterpfarre.

Oſterwieck a. H., den 17. Mai 1930.

Die Photos kommen gut heraus

benutzt man stets Kamm's Photohaus

Honhewegund dort bestellen Sie
die schöne Großkopie

Der Magiſtrat. Hartmann.

Quedlinburg
Betr. Elternbeiratswahlen

an der Mittelſchule.
1. Die Elternliſten liegen vom 19. Mai bis

3. Juni 1930 zur Einſichtnahme aus. Meldung

III Gaatbohnen
beim Hausmeiſter.

2. Die erſte Elternverſammlung findetDonnerstag, den 22. Mai, 20 Uhr in der Aula
der Mittelſchule ſtatt. Alle Eltern ſind herzlich

Verkaufastells von
L auchstädter Brunnen
Garl Baudorff Nachf., Drogetie, Hoheweg 6.

Oberförſterei Heteborn
verkauft am Dienstag, den 27. Mai, im „Huywald“ in
Dingelſtedt (Reichsbahnſtation Halberſtadt und Dingelſtedt)
von 9 Uhr ab, nach Vorrat und Bedarf

1. BuchenNutzſcheitholz 1. Kl., 2. Buchen und
AhornRollen, 3. Eichen-Nutzknüppel (Koppelpfähle)
2,5 m lang, 4. BirkenAbſchnitte, 5. Buchen und Nadel
Brennholz. Abweichungen vorbehalten.

Bekanntmachung.
Gemäß S 46 des Waſſergeſetzes vom 7. April 1913

hat die Stadtgemeinde Thale a. Harz unter Einreichung
von Zeichnungen und Veſchreibungen beantragt, ihr das
Recht zu verleihen

a) das zum Betriebe einer Schwimmanſtalt auf dem
ihr gehörigen Grundſtücke eingetragen im Grund
buche von Thale, Kartenblatt 1 und 11, Parzellen
Nr. 185, 2070/186, 20717186, 2072/182, 20737184
20747177, 2075/184, 20767177, 20777177 not-
wendige Waſſer aus dem Schleifen oder Silberbach
an der im Lageplan mit A bezeichneten Stelle
abzuleiten und

b) nach dem Gebrauche bei den Punkten H. und b des
Lageplanes in den Schleifen- oder Silberbach wieder
einzuleiten

Gemäß Ziffer 28 und 12 der III. Ausführungsanweiſung
zum Waſſergeſetz vom 7. April 1813 wird hiermit bekannt
gemacht, daß etwaige Widerſprüche gegen die Verleihung
und etwaige Anſprüche auf Herſtellung und Unterhaltung
von Einrichtungen oder auf Entſchädigung beim Landrat
in Quedlinburg ſchriftlich in 2 Ausfertigungen oder zu
Protokoll anzubringen ſind.

Anträge Dritter auf Sicherſtellung oder Verleihung
des Rechtes zu einer Benutzung des durch den Antrag der
Stadtgemeinde Thale berührten Waſſerlaufes, durch welche
die von ihr beabſichtigte Benutzung beeinträchtigt werden
würde, ſind bei derſelben Amtsſtelle mit den unter Ziffer
2 bis 5 der III. Ausführungsanweiſung zum Waſſergeſetz
vorgeſchriebenen Unterlagen einzureichen.

Die Friſt für die Erhebung von Widerſprüchen und
die Anmeldung von Anträgen wird auf 4 Wochen feſtge
ſetzt mit dem Bemerken, daß diefenigen, welche innerhalb
dieſer Friſt keinen Widerſpruch gegen die Verleihung
erheben, ihr Widerſpruchsrecht verlieren, daß nach Ablauf
der Friſt geſtellte Anträge auf Sicherſtellung oder Verleihung in Henfſelben Verfahren nicht berückſichtigt werden,

und daß vom Beginn der Ausübung des verliehenen Rechts
an wegen nachteiliger Wirkungen nur noch die im S 82 des
Waſſergeſetzes bezeichneten Anſprüche geltend gemacht
werden können. Die Friſt beginnt mit Ablauf des Tages
an dem das letzte, die Bekanntmachung enthaltende Blatt
ausgegeben iſt.

Zeichnungen und Erläuterungen liegen im Geſchäfts
zimmer des Landrats in Quedlinburg zur Einſicht aus. Die
mündliche Erörterung der rechtzeitig geltend gemachten
Widerſprüche, der Anſprüche auf Herſtellung und Unter
haltung von Einrichtungen und der Entſchädigungsanſprüche
wird auf Mittwoch, den 18. Juni 1930, um 10 Uhr im
Zimmer 28 des Kreishauſes in Quedlinburg a. Harz,
anberaumt. Hierzu werden der Unternehmer und diejenigen,
welche Widerſprüche und Anſprüche erhoben haben, mit der
Eröffnung vorgeladen, daß die Erörterung auch im Falle
des Ausbleibens eines Beteiligten ſtattfindet.

Magdeburg, den 2. Mai 1830.
Namens des Bezirksausſchuſſes

B. A. IV Nr. 8/29. Der Borſittzende.
Jn Vertretung. gez. Unterſchrift.eingeladen

O inburg, den 16 Mat 1930.
Verbffentlicht.ihrung, h von Hofprediger Davide Novelle e ing et e e See e e ehe ſohn Webn Er Mittelſchulrektor. hal a H., den 15. Mat 1930.

alen Lehr tag tn i Gemüſepflanzen abzugeben G Nur für Kaſſekäufer Die Polizeiverwaltung.nen Inserleren dringt bewlnn Sago Bargeeweiſterim C. Mehler, H. d. Bleiche. Nur einmaliges ee Zi i T nt n n verre ſt Torfſtreu, Torfmull S GöSonderangebot!
i Darſteller Vertretung die Herren r g3en der Zu Sanitätsrat Dr. Nagel Silberkies er Buſen i 5 n 43 I 9 C nier Teufel Sanitätsrat Dr. Schmidt Senat t eu m Dr. Schwarz empfiehlt billigſt W n ginn a r e nd egnſtant im Neſſeltal be Gewerkſchaftshaus
farrellMac ehr geſchmackvolles4 i Werntdem ſir Sanitätsrat Hro. Hontſches Albrecht Schrader e e e e e Monopol.Fernſp re ln d 2050 8 gehen ne e n 2 Eingangrecher Nr. un 4e S a r Bekanntmachung. en typiſchen 0 PAMPEL DENTISTR V 9 1 ewer m e Wegen Uberholungsarbeiten in der Transformatoren ver abends 7 Ubr abre V. S e e e en en Offentlicher Tanzwieder gern
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Ehem. Assistent beim Hofrahnarzt Dr. Camusso, Turin

Dr. Solari, Bologna, Dr. Markus-Benigni, Genva.

Die Zahnpraxis größter Leilstungsfähigkelt,
bisher von keiner Seite überboten. 7

Voroin für Volksbildung o. V.
Einladung

zu der am Mittwoch. den 21. Mai ab ds. s Vhr
im UIysimm““ (Gartensaal), ſtattſindenden

Mitglieder Versammlung.
Geschäftsbericht, Kassenbericht, Wahlen,

kommenden Vortragszeit, Verschiedenes.
unsere Mitglieder um zahlreiches Er

Der Vorstand

n
Arbeitsplan der

Wir
scheinen.

bitten

Museums- Verein Halberstadt,
Einladung zur

Haupf-Vers ammlung
am Montag den 19. Maf 1930, 19 Vhr

im städtischen Museum.
I. Jahres und Kassenbericht. 2. Vorstandswahl.

3. Verschiedenes.
Höalberstadt, den 16. Mat 1930. Der Vorstand

Möbel Transport
Wohnungstauſch

von und nach allen Orten des
deutſchen Reiches vermittelt

Louis Weuhaus jr.
Breiteweg 68 Telephon 1727
ACSCGGXXGAXcCCCCCEECO

AuGUSTBEBEL
„Aus moinem eben

Für nur 8.50 Park wird diese Ausgabe,
die früher in drei Bänden zu einem weit
höheren Preise lieferbar war, in den
Handel gebracht

am großen Bleek.

9 Nüußb. abgeſett, Büfett,
m. ſehr apart.

käſten, 2 Meter breit,
Kredenz 120 br., Tiſch

Vitrinen8 aufſatz,

und Lederſtühle, Spott halten wir uns vor.

in folgenden Straßenzügen unterbrochen
Schülerſtraße, Bibensſtr., Organiſtenſtr., Wilhelm
ſtraße, Hornſtraße, Amelungsweg, Deliusſtraße und

Eine frühere Einſchaltung des elektriſchen Stromes be

Wernigerode, den 16. Mai 1930.
Städtiſche Werke.

Große Beſetzung
Sax. und Jazz.

Die Verwaltung.
VDprrvrrrvrrrrrrrarrrrrrrnn

innen Mahag.
poliert, unten 8 Silber

preis
S ſtatt 1250 jetzt 875 Mk.

beſ. Gelegenheit: Jn der Zeit vom 29. Mai bis 28. September 1930
Hotel Monbpol

geben, hat sich der

sofort in die Vorb

durch die

Halberstädt

Jetzt werden diese s Bände Im einem
vornehmen Leinenhbancl vereinigt.
Vm allen Parteigenossen und Gewerkschafts
kollegen Gelegenheit zur Anschaffang zu

des obengenannten niedrigen Preises noch einen

Subniptionspreis von men h
kestzusetzen. Voraussetzung ist,
daß das Werk noch vor dem
Erscheinen hbestellt wirkl.
Wir hoffen, daß recht viele Parteigenossen
und Gewerkschaftskollegen von diesem An-
erbieten regen Gebrauch machen und sich

Sämmtliche Bestellungen werden nur ausgeführt

Verlag entschlossen, trotz

estell- Liste einzeichnen.

er Tageblatt

und Nieren-
Kartoffeln

ſowie täglich

friſchen öpargel

Paul HumpelNuchf.

Holamarkt Tel. 10e

Reie Malta-Farben, lache,
gtreichfertige Oelfarben,

Schablonen. Gibs
Zement, Kitt.

Sichelgrund fürWasserränder.

BRreitewesg 11/12.

Rügener Kreide.

1 Speiſezimmer, Nußb.
nicht ganz neu, mit
groß. ſchwerem 2 Mr.
br. Büfett, kompl., jetzt
nur 375 Mk., vhneStand
uhr 75 Mk. weniger
1 ſehr ſchönes eichenes
Schlafzimmer

ſtatt 490 jetzt 350 Mk.
1 hochmodernes Schlaf
zimmer, großer Zteilig.
Spiegelſchrank, herrliche
Betten, zwei Matratzen,
Waſchkommode m. Spie

S
5

9

gel, 1 Handtuchhalter,
2 Nachtſchränkchen mit8 Glasplatten

H ſtatt 675 jetzt 475 Mk.
1 ganz beſonders ſchwer
eichenes Schlafzimmer
mit großem 180 breitem
Spiegelſchrank

ſtakt 975 jetzt 775 Mk.
G Der gröſzte Schlager

1 hochappartes Schlaf
zimmer, Schrank 180 br.,
Gold Birke poliert,
vornehmſte Aufmachung,
Spottpreis, jetzt 820 Mk.

ohne Konkurrenz.
Herrenzimmer, Küchen,

einzelne Möbel
jetzt denkbar billigſt.

Möbel Jentzſch
Quedlinburg

Pölle 32 kein Laden
Freie Lieferungnach allen Orten

Fritz Bösche S e es
ſparen enorm viel Geld.
Fahrgeld wird beimSonnen vergüätet.

dürfen offene Verkaufsſtellen, in denen Artikel als Andenken
an den Kuraufenthalt, Süßigkeiten und Blumen ausſchließ
lich oder überwiegend feilgeboten werden, an jedem Sonn
und Feſttage in der Zeit von 11 bis 19 Uhr geöffnet ſein.
An denſelben Tagen dürfen auch die offenen Verkaufsſtellen,
in denen ausſchließlich oder überwiegend Tabak und Tabak
waren feilgeboten werden, von 11 bis 13 Uhr und von
15 bis 18 Uhr geöffnet ſein. Die Verkaufszeit für die
Waren, die an Sonn und Feſttagen außerdem noch ver
kauft werden dürfen, iſt dieſelbe wie im Vorjahre.

Wernigerode, den 12. Mat 1980.

Die Polizei Berwaltung. 5

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: Sonntag, den 18. Mai 1930, 9.30 Uhr,

Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 10.45 Uhr, Kindergottes
dienſt, derſelbe. Dienstag, 20 Uhr, Jungmädchen. Mitt
woch, 20 Uhr, Bibelſtunde. Donnerstag, 20 Uhr, Kirchen
chor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde.

WartburgVerein: Dienstag, Jungſchar. Donnerstag
„Gorch Fock, der Dichter der Nordſee und der deutſchen
Seefahrt.“ Studienaſſeſſor Sturm.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde und Ortsſteuerkaſſe iſt wegen Auf

arbeitung vom 19. Mai bis einſchließlich 2. Juni ge
ſchloſſen. Auszahlungen finden jedoch Montag und
Donnerstag vormittag ſtatt.

Jlſenburg Harz, den 16. Mai 1930.
Die Gemeinde und Ortsſteuerkaſſe.

Radecke.

Allen Besuchern des Stäcitiüschen Nessel-
tal-Bacies bringen wir unseren

Erfrischungsraum
in beste Erinnetung!

Hochachtungsvoll

Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

von 80 Pfg. bis Mk
Die Verwaltung.

III.
Bin unter

Nr. 793
an das Telefonnetz
an geschlossen
PAVL HEMGER
Bäckermeister, Kaiserstrabe 2

n

Lefeſtoff
jeglicher Art

liefert pünktlich

ins Haus
I

Dur hand lung
Surgſtraße Kr. 30

Heainrich Neubauer-



V

Stadt Theater
Erstaufführung der spannenden Kriminalkomödie,

ermäßigten Preisen-

Der Geisterzug
von Ridley.

Vorverkauf ab Montag von 8- 16 18 Vhr
im Verkehrsamt.

Preise (ohne Vorverkaufsge bühr):

zu

Lauben 2.50Sperrsit- und L Rang 2.00 I. Rang Mitte 1.00
L Saalsite 1.60 I. Rang 0.70II. Saalsitz 1.20 III. Rang 0.80

Segr Refs ezeft
empfehle Ihnen mein reichhaltiges

Eager in den anerkannt guten
KSohweizer Markenuhren FELEUS

Taschenuhren

Armbanduhren für Damen u. Herren

efs ewecker
in jeder Preislage. Auch ist es
jetzt Zeit, falls hre Uhr nicht ganz
zuverlässig ist, diese einer gründ-
lichen Reparatur in meiner modern
eingerichteten Werkstatt zu unter
ziehen. Uhrenreparaturen jeder
Art äuberst preiswert bei voller
schriftlicher Garantie auf l Jahr bei

Th. Bern h ar
Breiteweg 45
einzigstes Geschäft am Platze mit
eigenen Werkstätten für Vhren
Goſdarbeiten und Gravierungen-

eherJeden Sonntao and. Mittwoch

Kemstler on
Antang 5 Chr Sinkritt frei

An der Verande Feinm Aufschlea

Wenn
Sonntag, den 18. Mai 1930

bei gutem Wetter

großes Garten Konzert

Tanz im Freien
Eintritt und Tanz frei r

Was heißt

Mowaki?
Dieses Preis Ausschreihen ist
mir für Kinder maSämmtliche richtige Lösungen werden prämiert.

10 große Preise
I. Preis ein 65 cm ar. Teddyvbär
Abgabe der Tösungen mit Namen und Alter des
Kindes am Montag, den 19. Mai 1930, bis
4 Uhr auf der Wartburg.

I. groß. Kinderfest
De Neuheit: Grobe Berg- und Talbahn

tenteuer
Selſenkell
Jeden Sonntag und Mittwoch

nachmittags Uhr
x vornehm Künstlor- Konzert

Leitung Konzertmeister Fr. Lehmanne Bin tritt ſrei!

Mitglied des Deutſchen CLuftfan
e 2

MAGDEBVRG
Otto von Guericke-Str. I
Fernsprecher „Norden 20873

Verlangen Sie von unserem nächsten Büro Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirksvertreters,

Olympid Korrespondenz Schreibmaschine
Buchungsmaschine mitRechenwerk Saldomote

vorm 25. Mat bis 31. Maß 1930 zu Halberſtadt

veranſtalter: Cuftſport- verein HKalverſtadt e.
gte verbandes e. V. D. C. Berlin

c

FRANK-

c7
Nenuotou

e

n Mag
e

Eigene Landwirtſchaft, Wilchwirtſchaft

Penſionspreis bei beſter Verpflegung (5 Mahl
zeiten) einſchließl. Zimmer pro Tag 4.50 Mk.

Juli Auguſt 5.00 Mk.
e

Geflügelzucht

e

Sorſthaus
Vollern Sonntags Betrieh.

Garten Konzert
(Tonkunstler Orchestet)

Während der Konzertpausen im Saal

Tanz der Jugend

Ab s Ohr

Eintritt frei Autobus- Verbindung

jeden Sonntag

Mittagess enGedeck 1.50 bis 2.00 M.

Ausnahme Angebot! Da ich mein Lager raumen muß, ver

in Gold Birke (mit.), Nußbaum (imit.),öchlaf- immer
echt Eiche mit Zebrano, ſämtl. Sachen

ſind neu und in eigener Werkſtatt angefertigt.
Paul Gieſow, Paulsplan 24, Ecke Pfahlgaſſe.

S kaufe ich zujed. annehmbaren Preis

Tiſchlermeiſter

Mangolds Reſtaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg. Jnh.: E. Mook
Angenehmer Fawmiltenanfenthalt

mit gutem Kinderſpielplatz

Täglich Unterhaltungs- Muſik
De Spezialität: ff. Bratſiſche.

cie

Anfang s Uhr

d
J

J

V

J

V

T
J

J

c

Stern warte
Jeden Sonntag und Mittwoch

(ünstler- (oDZert

Eintritt frei

90
Goldene Pale

Jeden Sonntag:
Tanzkrünzchen!

Es ladet ergebenſt ein
Hermann Praaſt

Kornkraße 6.

Wehrſtedt
Stadt Hamburg

Sonntag

Fr. Schütze.

Trans
port

Tanzlränzchen

Ferkel u. Futtersehweins

Hierzuladet ergebenſt ein

trifft ein

ein. Hartmann

Licht und Boſchhorn, zu ver
kaufen, Branſchweigerſtr. 22 II

huche Damen und
Herren-Fahrrad

auch Pfandſchein zu
kaufen. Preisangebot
unter 684 an dieGeſchäftsſtelle d. Zeitung

Anſchlagen
von

Spitzen
in Wüſche, Decken uſw.

Maſchinen
Knopflöcher

werden angefertigt.

Eliſe Ploh
Johannesbrunnen 46.

Photoſachen

Hritz Krippner
Drahtgeflechtfabrik
HSalvberſtadt
Roonſtraße Nr. 11 Vulkanisier-

Anstalt

Oskar Friedel

Breiteweg 52.

h

KSuehen Sie Stoff

zum Anzug

Prima deutsche und
englische Stoffe, fabel

haft billig
Meter 14.00, 12.00

10.06, 8. 00
Prima Wolleord

Meter 10. 00

2flammiger

Gaskocher
und Gasbackbanbe,

zuſammen für 18 Mark
Emil Plettner

jetzt Schmiedestraße 24
zu verk. Rovnſtr. 18, pt.

Maurerarbeiten goſtreell und preiswert, führt aus Beltpater

R. Dolke, Peterſiltenſtraße II leere
Von 6.50 Mk. Verkaufe guterhaltenene e Se eere treuen Promenadenwagen

beſtverzinktes RatsApotbeke. Kalemterſeeghe 35 v
c Auhtgeflecht ne Befter Empfehle meinen
Verlangen Sie Angebot es Tonn. Lieferwagen

Risenm ch a Zu Sonniagsſebrien und ſämtl.
iltransporte.

Hufmüller, Düſterngr. 10.
Braunſchweigerſtraße 11.

Waſchkeſſel
Herdplatten
Heiztüren
Noſten

kaufen Sie vorteilhaft bei

Fr. Prehn,
Voigtei 52.

Wuſchmaſchinen

verzinkte Wannen
Wringmaſchinen

liefert preiswert

Fr. Prehn,
Voigtei 52

Webrſtedt. Telef. 1825

Motorrad We

Wer Hyvotheken,
Geſchäftsde Geld
poſtl. Wernigerode.
Auskunft geg. Rückporto

aus der Harzgegend, vom
Mittelſtand (Mitte 40 mit
eign. Grundſtück möchte

einen T(auch älteren zwecks Füh
rung d. Wirtſchaft kennen
lernen. Spätere Hetrat
nicht ausgeſchl. Ang unt.
B. 685 an dieſe Zeitung.

Aelterer Herr vom Lande,
ſucht geſunde, unabhängige

Haushälterin
in den 50 er Jahren. Schlicht
um ſchlicht. Angebote mit
Bild unter B. M. 670 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg.

Mitarbeiter sueht
seriöse, leistungs fähige
Pflaumenmus Marmeladen-
u. Konservenfabr. 2um pro

isen Verkauf ihrer
t Erzeugn. an

Privathaushaltungen. Be-
werber mit guten Be
schreib. austühe J firma
Märtens Co Magde-

burg-N. 4, Schmidtstr. 50.

Autovanenl)b
H. Wilmskötter

Gr. weiß emaillierter

HotelGutsHerd (Voß)
Viktoria Halbverdech
Wagen, mehrere Kutſch

Kummetgeſchirre,

alles aſſe u. hochelegant,
umzugshalber billigſt abzugeb.

Banſi, Wernigerode a. H.
Burgmühlenſtr ab

Die Kundsehaft staunt selbst
über meine billigen Preise!

Obige abgebildete Waseh-
maschine, mit Querhebelantrieb, Eichenholzbottich,
mit Ablaßhahn und Garantie
Schein kostet bei mir nur

RM. 46.00
Wringmaschinen, mit Heiß-
wasserwalzen und S jähriger

Garantie nur RM. 16.00
Ia verzinkte Badewannen

175 cm lang RM. 14.00
Ia verzinkte Sitzbade-

wannen BI. 9.00
Ia verzinkte ovale Wannen

40 52 60 cm
RM. 1.65 RM. 2.40 RM. 3.20
Ia verzinkte Eimer,

28 cm RA. 0.95
Tisch-Waschemangeln

M. 37.50
Gestellmangeln Mk. 58.50
Gartenstühſe, Ia Arbeit,

5,5 kg. schwer MK. 3.35
Gartentische, los Lackierung,

85 s cm groß MK. 9.50
Gartenbänke,

115 cm lang. Mk. 8.25
Dieses sind nur einige
Beispiele meiner billigen
Preise. Besichtigen Sie meine

6 Schaufenster-Auslagen
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Gonnabend, den 17. Mai 1930

Kritik ander Vechtſprechungdes Reichs
Der Juſtizetat vor dem Reichstage.

Berlin, 16. Mai. (Eig. Ber.)
Der Reichstag erledigte am Freitag die zweite Beratung der

Haushalte des Reichspräſidenten und der Reichskanzlei.
Es beſtand keine Neigung zu einer Ausſprache, nur die Kommit
niſten ſtellten zwei Redner. Der eine, Herr Beutlin g, ſchimpfte
auf angeblich ſchamloſe Maßnahmen der Reichsregierung Hermann
Müller. Er ſchien noch gar nicht gemerkt zu haben, daß ein Wechſel
in der Regierung eingetreten iſt, oder hielt er ſich für verpflichtet,
die bürgerliche Reichsregierung zu ſchonen. Dann leiſtete er ſich
eine Reihe von Beleidigungen des alten Reichspräſidenten, fügte
ſich aber, als der Vizepräſident bat, die Perſon des Reichspräſi
denten nicht in dieſer Form in die Debatte zu ziehen. Der bayriſche
Volksparteiler Rauch hatte Sorgen, daß die Reichsgeſandtſchaft in
München künftig einmal wegfallen könnte und meinte, es ſei ein
Nadelſtich gegen Bayern, wenn man dieſe Reichsgeſandtſchaft in
München als „künftig wegfallend“ bezeichne.

Anſchließend trat das Haus in die Beratung des
Etats des Reichsjuſtiz miniſteriums

ein. Sofort bedeckte ſich die Rednerliſte mit einer langen Reihe von
Namen. s ſteht eine Ausſprache bevor, die mindeſtens noch die
Sitzung des Sonnabend ausfüllt

Der deutkſchnakionale Berichterſtakter Hergit

behandelte den Reichsjuſtizminiſter recht wohlwollend. Er konnte
ſich aber nicht enthalten, darauf hinzuweiſen, daß Bredt der 13.
Reichsjuſtizminiſter ſei. Das Haus lachte amüſiert, als der Bericht
erſtatter bat, dieſen Hinweis nicht in Anwendung mit der ein
ſtimmigen Ablehnung der erſten Juſtigreformvorlage dieſes Mi-
niſters am Donnerstag zu bringen.

Die Haupkrede des Tages hielt

Abg. Dr. Roſenfeld (Soz.).
Er behandelte in gründlicher Kritik die veraltete Recht
ſprechung des Reichsgerichts. Jnsbeſondere verlangte er,
daß der Reichstag Stellung nehme gegen das Reichsgerichtsurteil,
daß bei einer Begrenzung des Eigentums aufgrund des Fluchtlinien
planes die Gemeinden im vollen Umfange ſchadenerſatzpflichtig
mache. Dieſe Entſcheidung beſage weiter, daß das Fluchtliniengefetz
aus dem Jahre 1875 gegen die Verfaſſung verſtoße. Seit 55 Jahren
beruhe der ganze preußiſche Städtebau auf dieſem Geſetz.

Die Gemeinden ſeien aufs höchſte beunruhigt.
Das Reichsgerichtsurteil reiße alle Schranken gegen die Boden-
ſpekulation nieder. Der Grundſtückseigentümer, der dieſen Prozeß
auf Schadenerſatz gegen die Stadt Berlin vor dem Reichsgericht an
geſtrengt habe, habe für ein kleines Stück Land 1 700 000 M Ent

fen dadurch zu ſabotieren, daß ſie die Urteile in einer Form ab
faßten, die zur Berufsinſtanz führen müßten. Gegenüber den
Hoch und Landesverratsſachen erhob Roſenfeld den Vorwurf einer

einſeiligen Rechtſprechung gegen Links.
Eine Amneſtie dürfe nicht den Fememördern zugute kommen. Man
wolle keine Amneſtie, die die Fememörder befreie und linksradikale
Verurteilte in den Strafanſtalten laſſe

Der deutſchnalionale Abg. Everling,
der in gewohnter geiſtloſer Frechheit ſprach, glaubte, daß die jetzige
Reichsregierung die Kompromiſſe der letzten Koalition in der Straf
rechtsreform nicht einfach übernehmen dürfe. Seine Rede war im
übrigen ein Lobgeſang auf die pflichttreuen Männer, wie
er die Fememörder bezeichnete. Er forderte eine Amneſtie
zur Freilaſſung dieſer Herden nationaler Geſinnung, wie Everling
ſie auffaßt.

Leider fand er durch den Reichsjuſtizminiſter, der gleich darauf
das Wort nahm, keinerlei Zurückweiſung. Jm Gegenteil, Mi
niſter Bredt trat ebenfalls

für die Amneſtierung der Fememörder
ein, wenn überhaupt eine Amneſtie Zweck haben ſolle. Bredt ſetzte
ſich auch ſehr ſtark für die Rechtſprechung des Reichsgerichtes ein.
Mit den Hochverratsprozeſſen ſei es nicht ſo ſchlimm von 1000 ein
geleiteten Verfahren wegen Hochverrat ſeien nur 44 fortgeführt
worden.

Der Zenkrumsabgeordnete Dr. Bell
bedauerte, daß in der Frage der am Donnerstag geſcheiterten klei
nen Juſtizreform das Reichsjuſtizminiſterium ſich unter das Diktat
des preußiſchen Finanzminiſters gebeugt habe. Er trug im übrigen
einen Wunſchzettel vor, der ſich im weſentlichen auf Reformen des
Zivilrechtes erſtreckte, eine Reform der Eheſcheidung war ſelbſtver
ſtändlich nicht dabei.

Abg. Dr. Alexander (Kom.)
Die Miniſter wechſeln, aber es bleibt der reaktionäre Staats

ſekretär Joel und mit ihm Herr Jorns. Ein Berichterſtatter, der
ſich das Reichsgerichtsgebäude anſah und in das Zimmer des Herrn
Jorns kam, klopfte an, trat ein und fand Herrn Jorns arbeitend
vor. 21 Zerſetzungsprozeſſe wurden vom Reichsgericht wegen Ver
breitung von Flugblättern geführt, die nur geſetzlich zuläſſige For
derungen enthielten. Eine theoretiſche Auseinanderſetzung über
den Krieg wurde unter Anklage geſtellt. Zehn Arbeiter, die auf
einer Wanderung graue Kittel im Ruckſack mitgeführt haben, wur
den wegen Fortſetzung des verbotenen roten Frontkämpferbundes
zu je 4 Wochen Gefängnis verurteilt. Wir lehnen das Ueberlei
tungsgeſetz zur reaktionären Strafrechtsreform ab. Eine Amneſtie
für Fememörder, die die Opfer der reichsgerichtlichen Rechtsbrüche

in der Jn

n Re

Roſenfeld ironiſierke ferner, daß das Reichsgericht aufgrund von
fürſtlichen Hausrechtsparagraphen noch Urteile gegen ſogenannte
Mißheiraten fälle. Zurufe von der Rechten und aus der Deutſchen
Volkspartei bewieſen, daß Teile dieſer Parteien ſolches Privat
fürſtenrecht verewigen wollen. Der ſozialdemokratiſche Redner wies
ſchließlich darauf hin, daß durch die

Abſchaffung der Schwurgerichte
das LaienElement in der Rechtſprechung immer mehr zurücktrete.
Im Jahre 1923 hätten noch in 348 000 Fällen Laien Recht ge
ſprochen. Jm letzten Jahre aber nur noch in 70 000 Fällen Außer
dem verſuchten manche Richter die Mitwirkung von Schöf-

nicht befreit, lehnen wir ab. Der Redner begründet Anträge, die

Aus Oſchersleben.
o. Hunde, die viel bellen, Jn Drohungen ſind die Kom

muniſten ziemlich groß. Worte wie: Dann wehe euch, ihr Verräter“
ſind an der Tagesordnung. Die große Pleite des Jnternationalen
Bundes hier in Oſchersleben, die wir in der Zeitung kurz gekenn
zeichnet hatten, hat es ihnen dieſes Mal angetan Wir geben der
„Tribüne“ nur den guten Rat, ſich nicht allzuſehr aufzuregen. Ein
mal haben die Kruſe und Weimar nicht ſo eine große Angſt, zwei
tens ſind die Verleumdungen gegen den Schwerkriegsbeſchädigten, der

en aus

5. Jahrgang

Verleumdungen ſagen ſollte, denn er hat ſelbſt die meiſten auf dem
Gewiſſen, nicht allzu unwahr und drittens nehmen wir das Recht
für uns in Anſpruch, unſere Zeilen nicht mit den Mitteln füllen zu
müſſen, wie es die Tribüne tut. Jm Uebrigen glauben wir aber, daß
auch durch ſolche Schimpfereien der Internationale Bund nicht leben
und nicht ſterben kann.

o. Metallarbeiter! Am Sonnabend findet im Stadtpart unſere
Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Ver
bandtagswahl, Stellungnahme zur Frage der Betriebskrankentaſſe
uſw. Alle Kollegen müſſen erſcheinen.

o. Rektor Keck veröffentlicht geſtern in der „Bode Zeitung eine
Erklärung, die ſeinen bisherigen „Keck“heiten die Krone aufſetzt.
Wer da glaubte, daß auch ein Schulleiter wenigſtens ein klein wenig
Lehre annehmen würde, wurde ſchwer getäuſcht. Daß die Natio
nalſozialiſten ſich als die alleinſeligmachende Partei aufſpielen,
wiſſen wir, daß aber Rektor Keck ſeine lieben Nebenmenſchen für ſo
dumm hält, daß ſie ſein Geſchreibſel in der „Bodezeitung glauben
würden, iſt etwas ſtarker Tobak Er ſchreibt, daß die NReuanſchat
füngen für ſein phyſikaliſches Inſtitut bereits im Vorjahre genehmigt
ſeren. Nur die Hälfte der Koſten ſollten in dieſem Jahre noch bewil
ligt werden. Nun kommt der Höhepunkt der „Keck“heit! Während
alle Menſchen in Oſchersleben im Bilde waren, daß die Stadtver
ordnetenverſammlung anläßlich der Etatberatungen die 400 Mark
für das phyſitkaliſche Inſtitut geſtrichen hatte, will der Leiter der
Schule davon nichts gewußt haben. Wer lacht da nicht? Selbſt auf
die Gefahr hin, daß wir ſo dumm wären, auch dieſes noch zu glau
ben, weiſen wir aber auf die ganz offenſichtliche Täuſchung der Leſer
der „Bodezeitung“ hin, die darin liegt, daß Keck ihnen verſchweigt,
daß er ſelbſt ohne die Genehmigung des Schuldezernenten
gar keine Berechtigung hatte, Beſtellungen über den Betrag
von 100 Mark hinaus zu tätigen. Das iſt die „Keck“heit, die wir
öffentlich an den Pranger ſtellen und die Keck auch nicht mit dem
Paragraphen eines Preßgeſetzes berichtigen kann. Perſonen, die es
mit ihren Amtspflichten und auch mit der Wahrheit ſo genau
nehmen, kann man kein weiteres Vertrauen ſchenken. Deshalb iſt
unſere Forderung, dem Rektor Keck das Verfügungsrecht über ſtädt.
Mittel zu ſentziehen, leider nur zu ſehr berechtigt. Die Stadtverord
neten und der Magiſtrat haben nun das Wort.

Kreis Oſchersleben.
Gunsleben, 15. Mai. Eine Landarbeiterverfamm-

lung fand am 15. Mai in der Gaſtwirtſchaft zum Pudel ſtatt. Als
Rednerin war Genoſſin Anna Zell erſchienen, die über die Land
wirtſchaft in der heutigen Wirtſchaftslage ſprach. Sie kritiſierte u. a.
daß in einem großen Betriebe in Schlanſtedt Leute entlaſfen wurden,
deren Leiſtungen nun durch Ueberſtunden eingeholt werden müßten
Das war nur möglich, weil der unorganiſierte Betriebsrat ſeine Zu
ſtimmung gegeben hatte. Auch in Gunsleben iſt eine ſtarke Orts
gruppe des Deutſchen Landarbeiterverbandes eine unbedingte Not
wendigkeit. Die Ausführungen der Rednerin wurden mit Beifall
aufgenommen s

Nienhagen, 16. Mai Gemeindevertrekerſitzurn g. Die
öffentliche Gemeindevertrekerſitzung am Mittwoch fand im Meierſchen
Lokale ſtatt. Bisher wurden die Sitzungen im Büro des Rittergutes

abgehalten. Die Sitzung wurde von den Einwohnern ſo ſtark beſucht,
wie noch nie eine Sitzung vorher. Alle Anträge der ſozialdemokra
kiſchen Fraktion, die 5 Mitglieder zählt, wurden vom Gemeindevor
ſteher mit Hilfe der 7 Rechtsſtimmen abgelehnt. Das Mehrheitsver
hältnis könnte aber ſehr gut anders ſein, wenn alle Einwohner den
Mut zur Konſequenz hätten und mit dem Stimmzettel Wandel ſchaf
fen würden, ſtatt immer hinterher zu ſchimpfen Jn der Vermeſſungs
ſtreitſache zwiſchen Rittergut und Gemeinde meinte der Gemeinde
vorſteher, man wiſſe ja nicht, wer Eigentümer der fraglichen Grund
ſtücke ſei, das müſſen die Behörden entſcheiden Der Gemeindevor
ſteher als Rikkergutsbeſitzer bezeichnet ſich aber heute noch als Eigen
kümer der fraglichen Grundſtücke. Er denkt, daß das Land jetzt ihm

weiter nichts als ein großer Querulant iſt, der lieber nichts über gehört, weil er es ſeit 30 Jahren widerſpruchslos beſitzt. Das kann

Der GefzhculIs.
Roman von Robert Miſch.

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
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Es war ein unangenehmer Tag für Herrn Kaltenbach. Alle

gingen ihm aus dem Wege. Fritz hatte wirklich ſeine Siebenſachen
zuſammengepackt und war nun weggezogen. Seine Nichte ſchmollte
mit ihm und ſpeiſte mit der Tante oben bei Kolbs. Toni hatte bei
Tiſch alberne Bemerkungen gemacht: einen Referendar, der nichts
hätte, würde ſie freilich nicht nehmen, ſie richte ihre Anſprüche
höher. Und auf ſeine Frage: „Dann muß es wohl gleich ein Fürſt
ſein?“ hatte das dumme Ding freudeſtrahlend geantwortet:

„Oh, mir genügt ſchon ein Graf.“
Das waren ſeine Kinder! Der eine wollte den Leuten durchaus

Zähne ausreißen, ſtatt ein ſolider Kaufmann zu werden und viel
Geld zu verdienen; er löſte eine glänzende Partie auf und lief ihm
ſchließlich davon, weil er ſich von ſeinem gerechten Zorn hatte hin
reißen laſſen.

Und ſeine Gans von Tochter wiegte ſich in phantaſti een.Wenn dann ein ſolider en e er Wo ar We en
Steinkohlen reiſte, wies ſie ihn womöglich ab.

Wirklich, wenn er nicht für die Zukunft der Kinder ſorgte, würde
es ihnen einmal ſchlecht gehen. Er war wohlhabend nun ja,
gottlob hatte ſich auch gequält genug! Aber bei dem heutigen,
niedrigen, noch immer ſinkenden Zinsfuß, dem immer teurer wer
denden Leben und den wächſenden Anſprüchen an dasſelbe, war
dies Vermögen, noch dazu durch zwei dividiert, nicht groß genug,
um den Kindern eine glänzende Zukunft zu ſichern.

Alſo brachte er eigentlich ſeinen Kindern ein großes Opfer,
wenn er die Schwägerin heiratete. Aber erkannten ſie es denn
an? Toni hatte ſich ſogar eine anzügliche Bemerkung erlaubt, als
ob er eigentlich viel zu alt ſei zum Heiraten.
Nachmittags ging er in ſeinen Kegelklub, von wo er erſt ziem

lich ſpät heimkam. Gleich am anderen Morgen ließ ihn die
Schwägerin rufen, und er bekam wahrhaftig Herzklopfen. Das
ging ihm übrigens vor jeder wichtigen Entſcheidung ſo. Als er
damals den großen Prozeß um ein Objekt von dreißigtaufend Mark
führte, hatte er Brom nehmen müſſen, um ſeine Nerven zu beruhi
gen. Und hier handelte es ſich noch um ganz andere Summen.
Endlich ſollte es ſich entſcheiden, ob das große Vermögen ſein
würde, unantaſtbar ſein.

Frau Charlotte empfing
war ein gutes Zeichen.

„Nun, Kaltenbach, willſt du mich noch immer heiraten leitete
ſie lächelnd die Verhandlungen ein.

„Es iſt mein ſehnlichſter Wunſch, liebe Charlotte
Er legte beteuernd ſeine Hand auf die Stelle, wo andere Leute

ihr Herz haben.
„Nun gut ich will unker gewiſſen Bedingungen einwilligen.“
Herr Kaltenbach ſpitzte die Ohren. Sobald von Bedingungen

die Rede war, wurde er ganz Geſchäftsmann.
„Nun?“
„Du willigſt in die Heirat der jungen Leute, aber ſchriftlich,

beim Notar. Ferner ſetzt du mir für die Wirtſchaft und meine Toi
lettenbedürfniſſe eine gewiſſe Summe aus, deren Höhe ich noch be
ſtimmen werde.“

Teufel, die Schwägerin war eine kluge Geſchäftsdame! Das
imponierte ihm, wenn ihm auch die ſchriftliche Fixierung, beſonders
aber der letzte Punkt, recht unbequem war. Er wehrte ſich auch
dagegen, ſprach von einem „unberechtigten und beleidigenden Miß-
trauen von einem „dummen Stück Papier“, das ſich „zwiſchen
zwei Ehegatten ſchiebe, wo doch vollſtes Vertrauen am Platze
wäre. Beinah glaubte er ſelbſt daran, ſo überzeugend redete er.
Doch die Schwägerin blieb unerſchütterlich. Er mußte nachgeben
oder verzichten.

Uebrigens ſagte er ſich ſelbſt zum Troſte, daß er ſich über die
letztere Bedingung, hatte er ſie erſt einmal „feſt am Bändel“ leicht
hinwegſetzen könne. Das hing doch bloß von ihm ab, wieviel Geld
er ſeiner Frau geben wollte. Sie konnte doch ihren Ehemann nicht

gerichtlich zwingen. JUebrigens erleichterte ihm dieſes weſentlich nun auch ſeinerſeits
Bedingungen zu ſtellen Erſtens müſſe ihr Vermögen nach ihrem
Tode an die Kinder fallen, beziehungsweiſe an ihn, wenn er ſie,
was ja gottlob nicht zu befürchten wäre, überleben würde.

Das ſei ſtets ihre Abſicht geweſen, meinte Frau Charlotte, ihr
Geld einmal ſeinen Kindern zu vermachen. Ueberlebe er ſie, ſo
könne er aber nur die Nutzmießung haben. Selbſtverſtändlich
müſſe er ſich, was ſein Vermögen betreffe, zu dem gleichen ver
ſtehen; ihr die Nußznießung, wenn ſie ihn überlebe den Kindern
die Erbſchaft.

Sich ſo feſt ſeinen Kindern und ſeiner Frau gegenüber zu bin
den, paßte ihm eigentlich nicht recht in den Kram. Denn damit
gab er eine ſcharfe und nützliche Waffe aus der Hand. Es war ſo

ihn freundlicher als geſtern, und das

angenehm, ihnen beim geringſten Widerſtand mit Enterbung zu

Derwaltung und Nutznießung ihres Vermögens übertrüge, alſo
völlige Gütergemeinſchaft.

Dagegen ſträubte ſie ſich aber entſchieden. Vollkommene Güter
trennung und volles Verfügungsrecht über ihr Einkommen, anders
willige ſie nicht in die Heirat.

„Ja, aber was willſt du denn mit den Zinſen machen?“ rief
Kaltenbach empört.

„Das iſt meine Sache. Jch muß doch Nadel- und Toilettengeld
haben!“

„Die ganzen Zinſen willſt du für dich?“
„Du überſchätzt das wohl, lieber Kaltenbach.“
Er blickte ſie verblüfft an. Solche Scherze in Geldſachen liebte

er nun gar nicht. 5„Möglich! Du haſt mich bisher ſo wenig deines Vertrauens ge
würdigt. Alſo wie hoch beläuft ſich dein Einkommen ungefähr?,

„Lieber Emil, du wirſt mir erlauben, das für mich zu behalten
wenigſtens vorläufig. Aber ſo reich, wie du zu denken ſcheinſt, bin
ich nicht. Wen du mich alſo nur meines Geldes wegen

Herr Kaltenbach verſicherte entrüſtet, daß ſie ihm bitteres Un
recht damit zufüge. Einen Moment wurde er aber doch ſtutzig
Aber das war ja Unſinn. Daß Mr. Seymour ſteinreich geweſen,
war ja notoriſch. Er hatte ja genaueſte Erkundigungen eingezogen
Und ſie war ſeine einzige Erbin; der Verſtorbene hatte weder Ge
ſchwiſter, noch Kinder oder nähere Verwandte gehabt, das wußte
er genau. Und ſie empfing Briefe und Abrechnungen einer gro
ßen amerikaniſchen Bank; das hatte er ausſpioniert. Die Schwä
gerin tat einfach, was er ſelbſt und alle reichen Leute machten, fie
gab nicht zu, daß ſie reich war. Das geſtand auch er niemols ein,
kümmerte auch keinen Menſchen

Noch einmal verſuchte er, ſie anderen Sinnes zu machen; aber
Frau Charlotte blieb ſtandhaft.

Und ſo willigte er denn ein.
Mit einem ironiſchen Lächeln reichte ſie ihm die Stirn, auf die

er einen feierlichen Verlobungskuß drückte
Wie ſtaunten die Nachbarn und Bekannten, als wenige Tage

ſpäter die Nachricht in den geleſenſten Blättern Berlins erſchien,
daß ſich Herr Kaltenbach und Frau Charlotte Seymour dem geehr
ten Publikum als Verlobte empfahlen

Sein Kegelklub begrüßte ihn mit Hallo, und er mußte eine
Bowle ſtiften. Das war ſchmerzlich. Noch ſchmerzlicher, daß er
aus den tiefſten Tiefen ſeines Geldſchrankes den Brillantenſchmie
ſeiner Seligen hervorkramen, beim Juwelier ümarbeiten laſſen und
ihn ſchließlich der Schwägerin als Braut und Liebesgabe verehren
mußte. Doch tröſtete er ſich damit was ihr gehörte, gehörte jadrohen. Aber was blieb ihm übrig? Herr Kaltenbach ſagte auch

dies zu, verlangte nun aber zweitens, daß ihm die Schwägerin die nun auch ihm. Fortſetzung folgt



natürlich niemals der Fall ſein. Ueber dieſe Geſchichte wird noch
ſehr viel zu ſagen ſein. Die Jntereſſententeilhaber führen wegen des
ſtrittigen Landes bereits ſeit Jahren Beſchwerde beim Landrat. So
gar das Landeskulturamt hat man in Bewegung ſetzen müſſen.

h Hoffentlich kommt die Angelegenheit nun in die richtige Bahn. Alle
übrigen Punkte der Tagesordnung waren ohne große Bedeutung

Aus Thale.
k. Jnbekriebnahme des Sommerbades. Die Eröffnung unſeres

Sommerbades war für den 15. Mai vorgeſehen. Doch infolge des
augenblicklichen ungünſtigen Badewetters iſt die offigielle IJnbetrieb

nahme des Bades verſchoben worden.
t. Meiſterprüfung. Vor der Prüfungskommiſſion der Handwerks

kammer in Halberſtadt beſtand am 12. Mai die Meiſterprüfung
im Schuhmacherhandwerk Herr Adolf Zander aus Thale.

k. 80 Jahre alt. Herr Otto Alsleben aus Thale konnte vor eini
gen Tagen ſeinen 80. Geburtstag begehen. Herr Alsleben wohnt
ſeit dem Jahre 1906 in Thale und war während dieſer Zeit in ver
ſchiedenen Ehrenämtern tätig.

t. Freigewerkſchaftliches Jugendkartell. Eine wichtige Sitzung
findet am Montag 19 Uhr im Reſtaurant zum Steinbachtal ſtatt.
Zur Beſprechung ſtehen Jugendtreffen in Magdeburg, Sprechchor,
Jugendpfleger und Anſchluß an den O. P. J.

k. Wer wird Orksjugendpfleger. Jn der letzten Magiſtratsſitzung
wurde u. a. auch die Beſtellung eines neuen Ortsjugendpflegers zur
Sprache gebracht. Bekanntlich ſteht dieſe Funktion ſeit dem Tode
des Lehrers Heinr. Görlitz, welcher den Ortsjugendpflegerpoſten ſeit
1921 ausübte, offen. Zur Zeit werden ſämtliche Jugendpflegeſachen,
wie die Ausſtellung von Führerkarten, Unfallſachen uſw. von dem
hieſigen Verkehrsamt mit erledigt; auch werden dortſelbſt ſämtliche
Jugendherbergsangelegenheiten bearbeitet. Daß dieſer Zuſtand aber

auf die Dauer untragbar iſt, wird überall anerkannt. Es ſoll nun,
bevor der Magiſtrat endgültig hierzu Stellung nimmt, an alle dem
Ortsausſchuß für Jugendpflege angeſchloſſenen Vereine, zum Zwecke
der Einreichung von Vorſchlägen geeigneter Perſonen herangetreten
werden. Wie verlautet, hat man von einigen Arbeitervereinigungen
den Genoſſen Lehrer Fritz Reckleben hierfür in Betracht gezogen. Er
dürfte hierfür ohne weiteres der geeignetſte Mann ſein, da er ſtets
und überall der Jugend großes Verſtändnis entgegenbringt

Aus Quedlinburg.
q. 5PD.-Frauengruppe: Die Abfahrt nach Aſchersleben erfolgt

652 Uhr. Alle Mitfahrer müſſen pünktlich erſcheinen. Nachzügler
können nicht auf Sammelkarte fahren

q. Das erſte Brühlſingen am Donnerstag, hatte eine ſtattliche
Schar von Zuhörern angelockt, die mit andächtiger Stille den Volks
weiſen lauſchte, die der Bürgerwehr Geſangverein zu Gehör brachte
Dieſe öffentlichen Freikonzerte haben ſeit Jahren in Quedlinburg
großen Anklang gefunden; es ſteht zu hoffen, daß auch der Volks
chor in dieſem Jahre wieder mehrere Abendkonzerte gibt.

q. Mitglieder des Skadktheaters Halberſtadt bringen am Don
nerstag, den 22. Mat, in Schillings Theater den Schwank „Charleys
Tante (mit Muſik) von Brandon Thomas zur Aufführung. Der
Vorverkauf beginnt am Montag, den 19. Mai, 15 Uhr, bei der
Firma Karl Krebs und im ſtädtiſchen Verkehrsbüro

mittag gegen 16 Uhr ereignete ſich an der Kreuzung
ſtraße Mummental ein Zuſammenſtoß Zwiſchen Einem Auto von
Knopf u. Söhne, Halberſtadt und einem hieſigen Radfahrer Der
Radfahrer iſt mit dem Schrecken davon gekommen; nur ſein Rad
wurde arg beſchädigt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

q. 5PD Frauengruppe. Die Parteigenoſſinnen, welche nach
Aſchersleben fahren, treffen ſich am Sonntag um 6,30 Uhr amBahn
hof.

q. SPD.-Funklionäre. Am Montag, den 19. Mai, um 20,15 Uhr
findet eine wichtige Funktionärſitzung im Gewerkſchaftshaus ſtatt.

Die Mitglieder der Elternbeiräte werden gebeten, ebenfalls zu er
ſcheinen.

Kreis Quedlinburg.
Sozialdemokrat. Frauentreffen in Aſchersleben.

Jm Kreiſe Calbe und Quedlinburg, in denen die Sozial
demokratiſchen Frauengruppen zu feſten Stützpunkten der Sozial
demokratiſchen Partei geworden ſind, herrſcht ſeit Wochen reges Le
ben, da Vorbereitungen zu dem großen Frauentreffen in Aſchers

leben getroffen werden müßten. Nun iſt der Tag herangerückt, an
dem ſich die ſozialdemokratiſchen Frauen dieſer beiden benachbarten
Kreiſe ein Treffen in Aſchersleben geben. Annähernd 2000 Arbeiter
Frauen werden am morgigen Sonntag in der Stadt Aſchersleben
weilen, um teilzunehmen an dem großen Ringen der Arbeiterſchaft
um Freiheit und Unabhängigkeit, zu dem auch die Arbeiterfrau zu
ihrem Teil beitragen muß.

Die Feſtfolge ſieht am Vormittag, beginnend um 10 Uhr, im
Neuen Kaffegarten, eine Morgenfeier vor, in der die Provinzial
landtagsabgeordnete HeſſeAſchersleben die Begrüßungsanſprache
Und die Reichstagsabgeordnete Arning- Magdeburg einen Vortrag
halten wird. Nach einer gemeinſchaftlichen Mittagstafel wird um
13,30 Uhr der große Demonſtrationsumzug durch die Stadt durch
geführt. Am Gefallenendenkmal auf dem Marktplatz erfolgt eine
Kranzniederlegung. Frau Stadtverordnete Schultze Aſchersleben
wird in einer Anſprache die Mütter und Frauen des Volkes an die
Grauenhaftigkeit des Krieges erinnern. Am Nachmittag gibt es im
Neuen Kaffeegarten Unterhaltung in der verſchiedenſten Form. The
aker, muſikaliſche und turneriſche Darbietungen werden geboten.

Hedetsleben, 15. Mai Aus der Gemeindevertreter-
fützung. Ein Antrag des Schützenvereins auf Feſtſetzung eines
Pauſchalfatzes für die Bekanntmachung an den Anſchlagtafeln wurde
genehmigt. Es wurden 20 Mk. feſtgeſetzt, wofür 12 Anſchläge er
folgen dürfen. Den Ausbeſſerungen des Straßenpflaſters in der
Breitenſtraße wurde zugeſtimmt. Die Anſchaffung einer Kleinmotor
pritze für die Feuerwehr wurde aus finanziellen Gründen auf ein

Jahr zurückgeſtellt. Einem Antrage der freiwilligen Feuerwehr um
Bewilligung von Ausrüſtungsgegenſtänden und um Reparatur des
Spritzenhauſes wurde zugeſtimmt. Wegen der Beſchaffüng von

Röcken ſollen die hieſigen Schneidermeiſter berückſichtigt werden. Der
Orksbrandmeiſter Becker wünſchte für die Nacht eine Telefonverbin

dung Es ſoll die Feuermeldeſtelle beim Kaufmann Fürſte mit dem
hieſigen Poſtamt verbunden werden. Ein Ankrag der Deutſchen
GaſolinAktiengeſellſchaft, Verkaufsbüro Hannover, auf Errichtung

einer BenzinZapfſtelle beim Gaſtwirt Fürſtenberg wurde genehmigt
Die Anerkennungsgebühr beträgt jährlich 30 Mk. Der Schulhaus-
Haltsplan ſt
Ausgabe 42 794 Mk. Auf Anregung des Lehrers Diekmann beſchloß

die Vertretung, die Lehrer und die Schulkinder zu verſichern, um bei
Unfällen, bei Ausflügen oder Turnen uſw. gedeckt zu ſein. Der Haus

Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Radfahrer Geſtern nach 2
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das Rechnungsjahr 193031 beträgt in Einnahme und

Z. GauJugendtreffen.
Der Zentralverband der Angeſtellten Gewerkſchaft der Handlungs

gehilfen und Büroangeſtellten, veranſtaltet Pfingſten 1930 ſeinen
mitteldeutſchen Gau Jugendtag in Deſſſau. Nach dem Eintreffen
der Jugend mitglieder der Ortsgruppen wird am Pfingſtſonntag vor
mittag zunächſt eine JugendführerAusſprache, in der u. a. zur Neu
wahl der GauJugendleitung Stellung genommen wird, ſtattfinden.
Für die übrigen Teilnehmer iſt eine Beſichtigung der Stadt unter
Führung der ortsanſäſſigen Verbands Mitglieder vorgeſehen. Mittags
findet auf dem Marktplatz eine Kundgebung ſtatt, bei der ein Ver
treter des Verbandsvorſtandes, Berlin, eine Anſprache halten wird.
Nachmittags ſind im Friedrichsgarten zu Deſſau ſportliche Wett
kämpfe auf drei Sportplätzen vorgeſehen. Die Wettkämpfe werden
für die männlichen und weiblichen Teilnehmer verſchiedene Sport
kämpfe vorſehen, u. a. Handball, Völkerballſpiele, Hochſprung, Weit
ſprung, Kigelſtoßen, Speer und Diskuswerfen. Außerdem finden
Staffelläufe ſtatt. Pfingſtſonntag abend wird im großen Saale des
„Divoli“ ein Werbeabend durchgeführt Die Jugendgruppen des
Gaues werden in verſchiedenen Darbietungen ihr Können zeigen.
Bei der Gelegenheit werden auch die Reſultate der ſportlichen Wett
kämpfe bekanntgegeben. Außerdem erfolgt die Uebergabe des Gau
Jugendwimpels für die beſtqualifizierte Jugendgruppe. Weiterhin
wird die Verleihung der Preiſe anläßlich des mitteldeutſchen Z.d. A.
Berufswettkampfes vorgenommen. Vorausſichtlich findet am erſten
Feiertag noch ein Fackelzug ſtatt. Für Pfingſtmontag iſt eine ge
meinſame Wanderung in das Wald und Wieſengelände an der
Mulde vorgeſehen. Das mitteldeutſche Treffen der freigewerkſchaft
lichen AngeſtelltenJugend wird ebenſo wie im Vorjahre allgemeine
Beachtung finden.

Die Polizei muß bei einem Familienſtreit einſchreiten.
Blankenburg (Harz). Zwiſchen drei Familien war auf der

Langen Straße ein Streit ausgebrochen, der ſchließlich in eine
Schlägerei ausartete und derartige Formen annahm, daß die Polizei
einſchreiten und drei männliche Perſonen feſtnehmen mußte. Einige
Teilnehmer an der Schlägerei erſchienen darauf vor der Polizei
wache und forderten die Freilaſſung der Jnhaftierten. Die Polizei
räumte die Straße und nahm noch eine Verhaftung vor.

Ein Hirſch verurſacht einen Aukounfall.
Magdeburg. Ein nicht alltäglicher Unglücksfall ereignete ſich auf

der Landſtraße Stendal- Magdeburg bei dem Dorfe Colbitz. Kurz
nach Mitternacht war der Milchhändler Bruſt aus Stendal mit
ſeinem Aſitzigen Perſonenwagen nach Stendal unterwegs. Plötzlich
gewahrte er im Scheinwerferlicht einen Hirſch, der ſich dem Wagen
näherte. Trotzdem Bruſt die Geſchwindigkeit minderte, ſtieß der
Hirſch mit voller Wucht gegen den Wagen, der in den Chauſſee
graben geworfen und arg beſchädigt wurde. Der Führer ſowie ein
mitfahrender Arbeiter wurden durch Glasſplitter verletzt. Der
Hirſch wurde getötet.

Der naſſe Tod.

kragen Die Preſſeſtelle der Reichsbahndire g
deburg teilt hierzu mit, daß zu irgend welchen Beunruhigungen
keine Gründe vorliegen. Die Strecken im gefährdeten Gebiet ſind
ſämtlich nachgeprüft und werden von beſonders ausgeſuchten Per
ſonal dauernd überwacht. Die Fahrgeſchwindigkeiten ſind bei den
Zügen ſoweit herabgeſetzt, daß die Lokomotivführer die Züge voll
kommen in ihrer Gewalt haben, um bei den kleinſten Schwierig-
keiten ſofort halten zu können. Weiterhin ſteht die Reichsbahn
direktion mit der Bergwerksinſpektion an Ort und Stelle in ſtändiger
Verbindung, um jeder geringſten Lageverſchiebüung im Bergwerks
bezirk unter Tage für den Eiſenbahnbetrieb über Tage ſofort Rech
nung tragen zu können.

Verhängnisvolle Folgen einer Reckerei.

Burg. Zwei Arbeiter neckten ſich in einer hieſigen Reparatur
werkſtatt während des Frühſtücks Jm Verlaufe der Neckerei

r

1926 Sind 13 681 Frauen
1927 sind I6 049 Frauen
1928 Sind 17230 Frauzers
1929 Sind 19564 Frauen

de
Sozicldemokractisehen
Partei beigetreten

Wieviel werden es 1950 sein? Sorge auch du

dafür daß in diesem Jahr mehr als 25 000
ENrauen neue Mitgleder der Partei werden.

mit 145 232 Mk. ab. Eine Steuererhöhung kommt für dieſes Jahr
nicht in Frage Um eine genaue Hundekontrolle durchführen zu
können, wurde beſchloſſen, neue Hundeſteuermarken anzuſchaffen.

Bad Suderode, 15. Mai. Eröffnung der Kurſaifon
Mit dem 15. Mat iſt die diesjährige Kurſaiſon eröffnet, ſie erſtreckt
ſich vom 15. Mai bis zum 1. Oktober. Mit ihr iſt das Wohl und
Wehe eines großen Teils der Suderoder Einwohnerſchaft verknüpft.
Und mancher gute Bürgersmann wünſcht ſich wohl ein zweites Ober
ammergau. Unſerem Solbad, das ja im vorigen Jahre ſeinen 100.
Geburtstag feiern konnte, geht es micht ſonderlich gut, was an dem
Defigzit in der Kurverwaltung zu erkennen iſt. Hier hat der Krieg
und die Nachfolgezeit ſchwere Wunden geſchlagen. War die vorjähr
Saiſon mit ihren 6 bis 7000 Kurgäſten ſeit dem Kriege wieder ein
Höhepunkt ſo reicht dieſe Zahl doch noch nicht an den Stand der

Mitftfeldeufsche Neun

Vorkriegsbeſucher heran. Suderode beſitzt als Heilbad einen guten
Klang und braucht deswegen die wachſende Konkurrenz der anderen

Kurorte (wie es immer ſo gern von bürgerlicher Seite geſagt wird)
nicht zu fürchten. Die Arbeiterſchaft hat vom Kur und Badeort
weiter nichts als das Vergnügen, höhere Lebensunterhaltungskoſten
zu bezahlen. Lehrer Ragap hat auf das Amt des Gemeindevor

rannte der eine ſeinem Kollegen verſehentlich ſein Meſſer ſo un
glücklich in den Unterleib, daß die Schlagader durchſtochen wurde.
Der Unglückliche würde in ſchwerverletztem Zuſtande dem Kranken
haus zugeführt.

Von der Wäſcherolle zerquetſchk.

göthen. Jn einer Rollſtube in der Blumenſtraße war die Frau
des Arbeiters Oſt mit Wäſcherollen beſchäftigt, als ſich ihr vier
Jahre altes Söhnchen von ihr unbemerkt in das Zimmer ſchlich
und ſich hinter die elektriſche Rolle ſtellte. Der Kleine wurde zwiſchen
Wand und Rollkaſten eingeklemmt und erlitt am Kopf und Bruſt
derart furchtbare Quetſchungen, daß der Tod auf der Stelle eintrat

Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
Egeln. Am Mittwoch abend kam es hier in einer national

ſozialiſtiſchen Verſammlung zu den üblichen Meinungsverſchieden
heiten zwiſchen den Verſammlungsteilnehmern, die ſchließlich in
eine wüſte Schlägerei ausarteten. Kommuniſten und National
ſozialiſten gingen mit Biergläſern und Stuhlbeinen aufeinander los,
wobei es zahlreiche Verletzte gab. Die wenigen Polizeibeamten, die
im Saal erſchienen, Um Ruhe zu ſtiften, waren der großen Anzahl
der Kämpfenden gegenüber völlig machtlos. Beim Eintreffen des
aus Magdeburg herbeigerufenen Ueberfallkommandos war der Saal
bereits geleert. Jm Laufe des Donnerstag kam es noch mehrfach
zu Anrempeleien zwiſchen politiſch Andersdenkenden auf der Straße
Ein Nationalſozialiſt wurde vom Rade heruntergeriſſen und ver

prügelt. SEin hartes Urteil
Halle. Jm Februar dieſes Jahres entfaltete die Stahlhelm

preſſe und die preußiſche Rechtspreſſe eine wüſte Hetze gegen
die Sozialdemokratie weil in dem Halleſchen Vorort
Ammendorf ein junger Holzarbeiter den Jungſtahlhelmer
Graefe angeblich aus politiſchen Gründen niedergeſchlagen haben
ſollte. Jetzt hat die Verhandlung vor dem Jugendgericht in Halle
nach Mitteilung der amtlichen Juſtizpreſſeſtelle des Landgerichts ein
wandfrei ergeben, daß politiſche Gegenſätze bei der Tat
keine Rolle ſpielten. Es habe ſich vielmehr um eine unter
der Wirkung des Alkohols aus harmloſen Gründen entſtandene
Schlägerei gehandelt, an der die Hauptſchuld den getöteten
Stahlhelmer treffe. Der Angeklagte habe dem Stahlhelmer
im Verlauf des Streites einen heftigen Fauſtſchlag ins Geſicht ver
ſetzt. Der Stahlhelmmann ſei hingeſtürzt und habe ſich eine Ver
letzung am Gehirn zugezogen, an deren Folgen er ſchließlich ge
ſtorben ſei. Obwohl dem Angeklagten von allen Seiten das beſte
Zeugnis ausgeſtellt wurde, wurde er zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt Das Gericht nahm an, daß er bei dem
Abwehrſchlag über die Grenzen der erlaubten Notwehr hinausge

gangen ſei e
Faltbootunglück auf der Elbe

Wittenberge. In der Nähe von Zwiſchendeich bei Wittenberge
verunglückten zwei Faltbootfahrer, die ſich trotz des Verbotes an
einen Schleppkahn gehängt hatten. Beim Losmachen kenterte das
Boot. Beide Jnſaſſen konnten von einem Kahnführer gerettet

werden. 4Mit dem Motorrad durch die geſchloſſene Schranken

ennſtedt. nnerstag v fuhr der 24jährige Kauf
rich S Slebe Motorrad durch die zum
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inem
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er noch von dem Bahnkörper heruntergezog en werden. nwußtloſem Zuſtande wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus nach
Eisleben gebracht, wo er mit einer ſchweren Kopfverletzung noch
bewußtlos darniederliegt.

Todesſturz eines Obergefreiten.
Torgau. Auf dem Reitplatz der hieſigen Huſarenkaſerne verun

glückte der 27 Jahre alte Obergefreite Gromeier tödlich beim Ein
reiten von Springpferden für das bevorſtehende Reit und Fahr
tournier in Torgau. Das Pferd überſchlug ſich beim Nehmen einer
Hürde und ſtürzte mit dem Kopf auf die Bruſt des zu Boden ge
fallenen Obergefreiten. Obwohl er nur kurze Zeit unter dem Tier
lag, erlitt er mehrere Rippenbrüche und eine Lungenverletzung.
woran er eine halbe Stunde nach der Einlieferung ins Krankenhaus
verſtarb.

SVermisochtes.
Arbeiterverräter Schiller.

Das Wort „Renegat“ iſt in den Spalten der kommuniſtiſchen
Preſſe immer häufiger zu finden, bald wird es ſo weit gekommen
ſein, daß mindeſtens jeder zweite Kommuniſt ein Renegat iſt!
Die Berliner „Rote Fahne“ hat in dieſen Tagen das Lebensſchick
ſal eines Renegaten geſchrieben Ueberſchrift Vom Rebellen
zum Renegaten. Mit wenigen Worten der „Roten Fahne
kann der Gang der Schilderung wiedergegeben werden: „Vorkämp
fer der Freiheit revolutionäre Erklärungen revolutionäre
Qualitäten. Bis dahin geht alſo der Weg des Rebellen und des
Revolutionärs. Nun aber kommt der Renegat: „Seine theoretiſche
Plattform iſt alles andere als politiſch und ſozial tendenzlos
Freibrief für den weißen Terror Verräter die revolutionären
Arbeiter haſſen den Renegaten. Sie verachten den, der mit mora
liſterender Geſte zum Klaſſenfeind überlief.“

Wer iſt das nun? Jſt es Brandler oder Thalheimer,
oder iſt es, um noch höher hinaufzugehen, etwa Trotzki? Wer
iſt es, der die falſche theoretiſche Plattform hat und
die Arbeiter verraten hat? Es iſt weder Brandler, noch Thalhei
mer, noch Trotzki. Es iſt Friedrich Schiller

Freitod von Paul Levis Vater Der 86 Jahre alte Jacob Levi,
der Vater des vor kurzer Zeit auf tragiſche Weiſe ums Leben ge

kommenen Reichstagsabgeordneken Paul Levi, hat ſich in ſeinem
Heimatorte Hechingen (Württemberg) aus dem Fenſter geſtürzt und
verſchied an den Folgen der erlittenen Verletzungen. Jacob Levi
konnte den Tod ſeines Sohnes nicht verſchmerzen.

Pfarrer Heumann's Hellmittel
bewahrt bei zahlreichen Krankheiten 180000

Hankbschreiben. Das Pfarrer Heumann- Buch
(272 8., 150 Abb. erhält jeder, der sich auf die
ges Inserat beruft, völlig umsonst und portefrei

durch Ludwig Heumann Co. Nürnberg s 10

Hie Pfarrer Heumann- Heilmittel erhalten Sie

haltsplan der hieſigen Gemeinde ſchließt in G ahme und Ausgabe kommt nun dran.
ſtehers, nachdem er wieder nicht beſtätigt worden ſt, vergichtet. Wer
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Momentbilder aus Lettland.
Von Minna Bollmann-Halberſtadt.

Her internationale Frauenkag führte mich vom 11. bis 15. April
nach Lettland. Durch den Krieg hat ſich Lettland von Rußland
iwſen können. Sehr zu ſeinem Glück; denn während in Rußland
die Bauernfrage zu immer ſtärkeren Konflikten führt, ſogar die
Schickſalsfrage der Bolſchewiſten wird, hat man in Lettland eine
gute Löſung gefunden. Ein großer Teil des Großgrundbeſitzes be
fand ſich in Lettland in den Händen der deutſchen Barone. Dieſe
traten bekanntlich bei der Beſatzung zu den deutſchen Heeren in
freundſchaftliche Beziehungen und mußten bei deſſen Rückzug flüch
ten. Jhr und der übrige Großgrundbeſitz wurde ohne Entſchädi
gung unter der landhungrigen Bevölkerung aufgeteilt, die Schlöſ
ſer zu Schulen oder Heimen eingerichtet oder wenn hierzu die Mit
kel fehlten, dem Verfall preisgegeben. Ohne Unterſtützung aus öf
fentlichen Mitteln, nur Holz zum Häuſerbau wurde geliefert, ſchu
fen ſich die Letten unker unſäglichen Mühen eine kärgliche Exiſtenz
Oft mußten erſt Moore entwäſſert werden. Auch in den Städten
blühte erſt allmählich die Jnduſtruie wieder auf. Es fehlt das
frühere Abſatzgebiet, das große ruſſiſche Reich als Hinterland

Vor dem Kriege faßte Lettland 2,5 Millionen Menſchen, heute
nur 134 Millionen. Allein Riga zählt 200000 Einwohner we
niger. Daher iſt die Arbeitsloſigkeit nicht ſo fühlbar, als er dem
Rückgang der Induſtrie entſpricht. Kulturell ſteht Riga hoch. Acht
Theater können ſich gut halten. Jnsbeſondere Aufführungen der
Oper können ſich mit denen der erſten deutſchen Bühnen meſſen-
Für ihren Beſtand haben unſere Genoſſen ſchwer gekämpft. Auch
ſonſt ſind von ihnen Einrichtungen geſchaffen die ſehr beachtens-
wert ſind. Aus einer Ausſtellung von ſtatiſtiſchem Material, an
läßlich eines Gewerkſchaftskongreſſes zuſammengeſtellt, wurde ein
Muſeum der Arbeit geſchaffen. Daneben ſieht man in Bildern
ohne Sprache, wie Arbeiterinnen ſich abmühen müſſen, um die
ſchönen Stoffe zu ſchaffen, daneben die mondäne Frau, die ſich da
mit ſchmückt. Ganz beſonders wirkungsvoll war dargeſtellt, wie
groß der Steueranteil des Reichen und des Arbeiters in der Stadt
und auf dem Lande iſt. Dabei kam zum Ausdruck, daß der Ar
beiter in der Stadt mehr Laſten zu tragen hat, als der wohlhabende
Bauer. Solche bildreichen Plakate reden eine eindringlichere
Sprache, als lange Reden. Zur Belehrung der Frauen wurde dar
geſtellt, wieviel wirkliche Nährſtoffe in den Nahrüngsmitteln ent
halten ſind, wieviel ſie für 1 Lats kaufen können. Die beſte An
keitung, um das wenige Geld rationell anzulegen. Denn der Ver
dienſt iſt in manchen Betrieben ſehr karg bemeſſen. Für 80 Pfen
nig (1 Lats) müſſen die Frauen in Mitau in den Flachsſpinnereien
einen ganzen Tag ſchwer arbeiten

Am Sonntag war öffentlicher Sammeltag der Kinderfreunde in
Riga. Selten ſah man einen Paſſanten ohne das Abzeichen der
Kinderfreunde, Soldaten und Polizeibeamte mit einbezogen. Trotz
dem bekannt war, daß Sozialdemokraten die Veranſtalter waren.
Verwendet wird das Geld zur Unterhaltung von Kindergärten,
Kinderhorten und Heimen. Jn allen Provinzſtädten beſtehen Volks
häuſer. Jn Riga wird ein neues errichtet. Die Stadt ſtellt das Ge
lände dazu zur Verfügung. Schön angelegte Parks in den Arbei
tervierteln bieten Erholung. Jn Riga wird eine Stätte, an der
1905 die revolutionären Kämpfe ſtattfanden, zu einer herrlichen
Anlage, mit Hilfe der produktiven Erwerbsloſenfürſorge geſchaffen

Bei der letzten Wahl erhielt die Partet 232 000 Stimmen und
damit 26 von 100 Sitzen im Parlament. Präſident desſelben wurde
unſer Genoſſe Kalnin. Organiſiert iſt die lettiſche Arbeiterſchaft
nicht allzu ſtark. Sie zählt 8000 Mitglieder. Zwei Tageszeitun
gen und fünf Wöchenblätter exiſtieren. Auch für die Frauen er

ſcheint monatlich eine Werbeſchrift. Die Gewerkſchaften zählen
25 000 Mitglieder. Von insgeſamt 7000 Studenten gehören 250
zur ſozialiſtiſchen Vereinigung. Der Schützbund zählt 4000 Mit
glieder. Dieſe Zahlen ſind nicht groß, ſie drücken aber bei weitem
nicht die wirkliche Macht der Arbeiterbewegung aus. Man glaubt,
wenn man ſich ſonſt aktiv in den Dienſt der Partei ſtellt, ein tat
kräftiger Funktionär der Partei iſt, ſeine Schuldigkeit getan zu
haben.

Die Veranſtaltungen zum internationalen Frauentag waren um
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rahmt von Aufführungen der blauen Blüſe, Sektion des Schutz
und Sportbundes und den Pionieren. Letztere, Kinder von 8 bis
13 Jahren. Jhre Anmut bei den rhythmiſchen Bewegungen war
bewundernswert. Die Sprech und Bewegungschöre der blauen
Bluſe wurden mit hinreißender Begeiſterung zum Vortrag gebracht.
In den jungen Proletariern wirkt ſich der revolutionäre Elan der
Kämpfe gegen die Unterdrückung der Raſſe und Klaſſe unter dem
Zarismus aus. 300 Bauernhöfe, einige Volkshäuſer in den Städ
ten, wurden durch die Niederknüttelung der Revolution 1905, wo
bei 2000 Sozialdemokraten erſchoſſen, 10 000 ins Gefängnis und
Zuchthaus geſteckt oder zur Verbannung nach Sibirien verurteilt
wurden. Viele entzogen ſich der Vernichtung durch die Flucht. Jm
März 1917 glückte die zweite Revolution. Und ſeit dem Sturz der
Monarchie in Deutſchland iſt Lettland frei. Der Schutzbund ſteht
ganz unter ſozialdemokratiſcher Leitung. Er umſchließt die geſamte
Arbeiterſportbewegung. Der Beſuch des internationalen Frauen
tages blieb etwas hinter den Erwartungen der Genoſſinnen zurück
Sie ſind allein verantwortlich für den Frauentag. Darum iſt die
Auswirkung, vor allem der Stellung der Geſamtpartei gegenüber
umſo bedauerlicher. Denn viel Liebe und Fleiß war angewandt.
Viel Liebe und Verehrung brachte man der ausländiſchen Genoſſin
entgegen. Es war der Ausdruck der Verbundenheit der Arbeiter
frauen aller Länder. Wo ſoviel Begeiſterung und Opfermut vor
handen, muß die Bewegung der Frauen fortſchreiten. Muß ſich
der Frauentag auch organiſatoriſch auswirken. Die lettiſche Ar
beiterbewegung ſtrebt vorwärts und aufwärts. Wo Männer und
Frauen, die Jugend und Kinder, mit ſo heiligem Eifer die Befrei
ung der Arbeiterklaſſe aus ſozialer Not und Knechtſchaft wollen,
wird die Arbeit von Erfolg gekrönt ſein, wird das erſtrebte Ziel
erreicht werden.

Am internationalen Frauentag reichen ſich die Frauen aller
Länder, wo Herzen für den Sozialismus ſchlagen, im Geiſte die
Hand zum heiligen Schwur, die Welt der Arbeit neu zu formen
An Stelle der Völkerverhetzung, Völkerverſöhnung zu ſetzen. Den
grandioſen Fortſchritt der Technik nie wieder zur Vernichtung
mühevoller, zahrzehntelanger Arbeit anzüwenden. Alle Kräfte der
Welt lebendig werden zu laſſen, zum Aufbau einer neuen Menſch
heit, einer neuen Kultur der Arbeit:

Bücher und Schriften
„Die Frauenwelt.“

Das vorliegende Heft 10 der Frauenwelt“ mit einer ge
ſchmackvollen farbigen Titelſeite, die einen leſenden Knaben zeigt,
überraſcht erneut durch einen reichhaltigen und ſehr ſorgfältig aus
gewählten Jnhalt. Den Einführungsartikel Auguſt Bebel und die
Frauen“ ſchrieb die dazu berufene Luiſe Kautsky. Ein gutes Bebel-
bild iſt eingefügt. Hermann Wendel bringt in ſeinem Beitrag
„Louiſe Michel“ (Zu ihrem hundertſten Geburtstag) hochinter
eſſantes vom Lebens und Arbeitsweg dieſer ſeltſamen klugen Frau
und Kämpferin. Eine gute Zeichnung macht dieſen Beitrag noch
reicher, und ſo bringt uns die „Frauenwelt“ zwei beſonders wert
volle Artikel zum Jnternationalen Frauentag. Mit großem Jnter-
eſſe wird auch jeder den Aufſatz „Der Bewegungsdrang des Kindes
und ſeine Bedeutung für die geiſtige Entwicklung“ von Prof. Dr.
Baege, Jena, leſen. Zum Wertvollſten mit dürfte der Beitrag einer
Schulärztin, „Wozu iſt der Schularzt da?“ ſein. Das Geſchriebene
wird durch einige Photos unterſtützt. „Ein gutes Beiſpiel“ betitelt
ſich eine Skizze, und ſelbſtverſtändlich fehlt die Fortſetzung des gern
geleſenen Romans nicht. Neben einem haus wirtſchaftlich wertvollen
Beitrag „Tapete und Bodenbelag“ ſind auch die reichhaltigen Ru-
briken „Mediziniſcher Briefkaſten Kurze Winke für die Küche“,
„Wer weiß Rat?“, „Laube und Siedlung“, „Was gibts im Film?“
„Unfallgefahren im Haushalt“, „Praktiſche Winke“ und Was ich
leſen würde“ vorhanden. Auch die Kinder finden wieder ihre Seite.
Fünf Seiten Mode, Wäſche und Berufskleidung beſchließen das
wertvolle Heft, das iede Frau leſen ſollte.
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Gan einfach Prau Nachbarin Sie haben vergessen, das

Wasser vorher mit Henko, Henkels Wasch- und Bleich-

Soda, weichzumachen: Nun hat das harte, kalkhaltige
Leitungswasser die Waschkraft des guten Waschmittels

beträchtlich vermindert.

Sie mässen, be vor Sie die Persillssung ins kalte Wasser

des Waschkessels tun, stets einige Handvoll Henko
hineinschütten, dann ist das Wasser

des Waschkessels weich wie Regen-

wasser, dann haben Sie die gröhte

Waschkraft des Waschmittels und

eine besonders gute Schaumbildung

der Seite. Also:

henen u Masserwerchmochen

hen Mögcheemweſchen

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilwerke O Henkel s Aufwasche, Späl- und Reinigungsmittel?
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Amtliche Wetternachrichten.
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Wettkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 18. Mai abends.
Die Wetterlage hat im ganzen eine Feſtigung erfahren. Die

Abriegelung Europas gegen das Polargebiet iſt vollſtändig gewor
den und ſteigender Luſtdruck hat eine Hochdruckbrücke von Südweſt
nach Nordoſt über den Erdteil gusgeſpannt. Noch ziehen jedoch
einselne kleine Störungen am Rande eines großen bei Jsland
liegenden Tiefs über England, die Nordſee und Norddeutſchland
hinweg und gefährden unſer Wetter. Die Auswirkungen dieſer
Störungen werden jedoch nicht ſehr veträchtlich werden. immerbin
Unterbrechen ſie das ſonſt heitere Wetter zeitweiſe durch ſtärkere
Bewölkung, die aber kaum oder nur ganz vereingelt etwas Nieder
ſchlag bringt. Die Temperatur wird im allgemeinen weiter an
ſteigen, ohne jedoch zunächſt größere Wärmegrade zu bringen.

Ausſichten Im allgemeinen heiter, zeitweiſe aber auch
ſtärker vewölkt, jedoch nirgends nennenswerte Niederſchläge. Tem
vweratur langſam ſteigend.

Wirtschaftf und THandel.
Die Arbeitsloſigkeit in England ſteigt trotz der für die Beſchäfti

gung günſtigen Saiſon. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen erreichte
am 5. Mai 1712 000 gegen 1698 000 vor einer Woche und nur
1133 000 um die entſprechende Zeit des Vorjahres. Von den jetzt
Arbeitsloſen ſind 168 000 dauernd, 450 000 vorübergehend arbeits

los, 94 000 ſind Saiſonarbeiter. S

gleichfalls eine Decke und 50 Pfennig für Schlafgeld mitzubringen

Vorausſetzung. Daß die jetzige Reichsregierung ſich ernſthaft für

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 16. Mai.

15. Mai 16. Mai
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 282 bis 284. 286. bis 288.Roggen 162. bis 170. 164— bis 172Braugerſte 190. bis 202 190. bis 202.—Futter u. Induſtrie-Gerſte 172 bis 185. 170, bis 184.
Hafer 151. bis 160. 151. bis 160.Loco Mais Berlin bis bisWeizenmehl 31.25 bis 39.75 31.25 bis 39.75
Roggenmehl 23.00 bis 25.75 2275 bis 25.50
Weigzenkleie 9.00 vis 9.50 8.75 bis 9.25
Roggenkleie 9.25 bis 10.00 909 bis 9.50

Magdeburger Produktenbörſe.
Magdeburg, 16. Mai. An der Magdeburger Produkten

börſe fand am heutigen Dienstag folgende amtliche Notierungen
ſtatt: 74—78 kg. 290-92 (feſt), Weizen 79-80 kg. 294 (feſt)
Roggen 73 77 165 66 (feſt, Sommergerſte: 200--210 ſſtetig)
Wintergerſte: 178-80 (ſtetig), Hafer: 170-72 (ſtetig), Mais Viktoria
erbſen wurden nicht notiert. Weizenmehl: 42--43 (ruhig), Roggenmehl. (tetig), Weizenkleie 9,60 16 (ſtetig, Roggenkleie
940-980 (ſtetig).

Berliner Viehmarkl. Amtliche Notierungen der Direktion für
1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe: 43-48 (voriger Markt
42 46), 6) 36- 40 (36 40), c) 28-—33 (28-35), d) 22 26 (22 26).

Kälber: a) 6) 70 80 (73 82), 60 70 (60--70),
d) 40——55 (40——55). Schweine: a) (über 300 Pfund) 64 (62-—63),

(240-—300 Pfd) 64—65 (62—64), c) (200-—240 Pfo.) 64——65 (63
bis 64), d) (160-200 Pfd.), 63-—64 (63), e) (120 160 Pfd. 62——63
(60-—62), (unter 120 Pfund) 9) Sauen) 56 (55-—56).

Gewerkschaftliches.
Betriebsrätewahl bei der Reichsbahn.

Vorläufiges Wahlergebnis.

Das vorläufige Geſamtergebnis der Wahlen zum Hauptbe
kriebsrät bei der Deutſchen Reichsbahn liegt nun vor. Es haben
an Stimmen erhalten: der freigewerkſchaftliche Einheitsverband der
Eiſenbahner 205 665, die chriſtliche Gewerkſchaft Deutſcher Eiſen
bahner (GDE) 50 068, der Hirſch-Dunckerſche Allgemeine Eiſen
bahnerverband (AEV) 21 721, die kommuniſtiſche Oppoſition 21 523.

Der Einheitsverband hat ſeine Gegner, wie in den Vorjahren,
weit hinter ſich gelaſſen. Das Wahlergebnis zeigt, daß die große
Mehrheit der Eiſenbahner feſt zum Einheits-
verband ſteht. Die Eiſenbahner wiſſen, daß ſich der Einheits
verband im Kampfe mit der Reichsbahngeſellſchaft bewährt hat,
ſie wiſſen auch, daß nur durch Zuſammenfaſſung aller Kräfte weitere
Erfolge erzielt und Verſchlechterungen abgewehrt werden können.

Die Lage auf dem Baumarkt iſt kataſtrophal. Vorſchläge zur
Beſſerung der Situation gibt es in Hülle und Fülle. Der Reichs
wirtſchaftsrat hat z. B. eine ganze Reihe von Vorſchlägen ausge
arbeitet. Sie decken ſich im weſentlichen mit den von den freien Ge
werkſchaften ſchon früher empfohlenen Hilfsmaßnahmen zur Be
lebung des Baumarktes. Leider bedeuten die Ratſchläge des
Reichswirtſchaftsrates im Augenblick nicht viel mehr als eine ſchöne
Geſte. Sie laſſen ſich nicht im Handumdrehen verwirklichen. Für
ihre Durchführung wäre vor allem ein ſtabiler politiſcher Kurs

die Durchführung der RWR. Vorſchläge zur Belebhung des Bauar in einer ganz anderen politiſchen Situation beſchloſſen
wurden, einſetzen wird, muß man bezweifeln.

Die Bekriebsrätewahlen bei der Reichsbahn in Hannover führten
zu einem großen Erfolg des Einheitsverbandes der Eiſenbahner.
Von 5193 abgegebenen Stimmen erhielt der Einheitsverband 4865
S 156 Sitze und der Allgemeine Eiſenbahnerverband Hirſch Dun
cker) 102 Stimmen 2 Sitze. Die Gewerkſchaft deutſcher Eiſen
bahner (chriſtlich) vereinigte 191 Stimmen 2 Sitze auf ſich. Die
revolutionäre Oppoſition hatte nur eine Liſte zum Hauptbetriebs
rat aufgeſtellt, ſie erhielt jedoch im Bereich der Ortsgruppe Hanno
ver des Einheitsverbandes der Eiſenbahner nicht eine einzige
Stimme.

Sozialiſtiſche ArbeiterJugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Horde Karl Marx und Auguſt Bebel: Die Rad
fahrer treffen ſich nicht erſt. wie geſtern irrtümlich in der Zeitung
ſtand um 1945 (8) ſondern ſchon um 19.15 (48) Uhr am heutigen
Sonnabend abend an der Poſt zur Fahrt nach Aſchersleben. 70
Pfennig zur Deckung der Unkoſten ſomie eine Decke und Turnſchuhe
ſind mitzubringen. Dietenigen, die nicht nach Aſchersleben fahren
treffen ſich un 20 Uhr zur Nachtfahrt am Fürſtenhof. Hierzu iſt

Aelteren Gruppe: Wir treffen uns Heute, nachmittagspünktlich um 17 Uhr, mit Rädern am Heinehaus, um nach Aſchers
leben zu fahren.

Arbeiterkinderfreunde Halberſtadt. Rote Falken. Sonntag zur
Fahrt am Fürſtenhof. Abmarſch 7 Uhr. zu den Storchneſtern.
Fahrtengroſchen nicht vergeſſen.
Wernigerode. Spielſſchar. Am Sonntag vroben wir nicht.

Wir beteiligen uns am Spaziergang der EbertHorde. 20 Uhr
Heim. Die Jugendgenoſſen, welche mit auf Fahrt geben wollen.
treffen ſich morgen pünktlich s Uhr am Jugendbheim. orde
Friedrich Ebert. Morgen Sonntag 20 Uhr. Spaziergang (Treff
punkt Jugendheim). Am Montag 20 Uhr, findet im Monopol eine
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt.

Freie Gewerkſchafksjugend.

Die Jugend des Baugewerksbundes trifft ſich jeden Montag um
18 Uhr im Gewerkſchaftshaus zum Bauaben d.Holzarbeiterjugend Halberſtadt. Sonntag, den 18. Mai Schnitzel
ijagd. Abmarſch 6.45 Uhr vom Fürchenhof.

Keithsbanner
„SthiwarzKot- Gold

Halberſtadt. Kameraden! Am Sonntag, den 25. Mai findet
wieder eine Propagandafahrt ſtatt. Abfahrt 8 Uhr von O. Boll-
mann Ankunft in Sargſtedt 8.30, in Aſpenſtedt 9,10, in Athenſtedt
9.50, in Zilly 11 Uhr. in Mulmke 11.40, in Heudeber 11.55. in Wer
nigerode 12.50, in Derenburg 15, in Halberſtadt 16 Uhr. Das
Spielerkorps beteiligt ſich an der Fahrt.

Kätſel Ecke
Kreuzworkrätſel mit magiſchem Diamanträtfel.

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Gartenhäuschen,
2 Waſſerſtandsmeſſer, 4 Männliche Singſtimme, 5 Lebensgemein
ſchaft, 6 Körperglied, 7 Kobold, 10 Beleuchtungskörper, 12 Bett
wäſche, 15 Stadt in der Schweiz, 16 Wüſte auf dem inneraſiatiſchen
Hochland, 17 Junges Schaf, 18 Präpoſition, 20 Gefrorenes, 21 Mo
nat.

Von links nach rechts: 3 Kopfbedeckung aus Stoff, 6 Heilige,
8 Laubbaum, 9 Verwandte, 11 Hafenanlage, 13 Berühmtes deut
ſches Bad, 14 Körperzeichen, 15 Türkiſcher Titel, 17 Raubtier, 19
Zier und Nutzpflanze, 21 Zeitgenöſſiſcher Dichter, 22 Pelztier, 23
Zucker, 24 Bienenzüchter.

Das magiſche Diamanträtſel: Zuſpeiſe, Leuchtſtoff, Schwein.

Ziffernrätfel,
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Werden die Buchſtaben der geſuchten 11 Wörter in die entſpre
chenden Ziffernfelder eingeſetzt, ſo ergeben ſie, im Zuſammenhang
geleſen, einen Spruch.

Die Wörter bedeuten: 1 Muſitkinſtrument: 15 11 17 53 47,
2 Teil des Beines: 48 20 39 10, 3 Land in Aſien: 34 35 43 32 7,
4 Seidenzeug: 5 27 8 36, 5 Wer ſich am Eigentum des anderen ver
greift: 23 3 40 26, 6 Berühmte Schauſpielerin 6 9 52 465, 7 Stadt
in Sachſen (Porzellanfabriken): 44 13 24 14 4 25 38, 8 Höflichkeits
bezeugung: 12 16 29 21 22, 9 Grille: 42 31 33 45 50 51 28 A1,
10 Häßl. Eigenſchaft: 54 1 37 19, 11 Teil des Schiffes: 30 49 2 18.

Silbenrätfel.
Aus den Silben: a, aſ, au, bach, batt, ben, buſ, da, de, di, di,

döl, duſ, e, e, eif, ein, en, eſ, eu, fel, gau, gel, gen, glo, heim holz,
i, il, in, in, kauf, la, lach, lan, lar, len, len, li, li, log, me, men,

Halberſtadt. Kameraden welche am Sonnabend den 2. Juni.
nach Magdeburg fabren wollen und Quartiere beanſpruchen baben
dies ſofort in den unten angegebenen Stellen zu melden. Um
feſtzuſtellen, wieviel Kameraden am 8. Juni (Pfingſten) an der
Autofahrt nach Magdeburg teilnehmen wollen liegen an folgenden
Stellen Liſten zur Einzeichnung aus: O. Bollmann, K. Hörnig.
Weſterhäuſerlandſtraße 5, Aug. Hennicke. Nordweg?. K. Mahlert,
Paulsplan 25. und Fr. Förſterling. Huyſtraße 15. Es iſt unbedingt
erſorderlich, daß ſich die Kameraden ſofort melden. damit die zur
Fahrt nötigen Autos feſtgelegt werden können. Wer ſich nicht
meldet, hat nur dann Anſpruch auf einen Platz im Auto, ſoweit die
Plätze von gemeldeten Kameraden nicht in Anſpruch genommen
werden. Fahrpreis vorausſichtlich 1.60 Mk.

Halberſtadt. Schutzſportabteilung. Am Sonntag iſt
die zweite und Jugendmannſchaft ſpielfrei. Beide Mannſchaften
treffen ſich um 930 Uhr auf dem Anger zum Trainingsſpiel mit
den Wehrſtedter Kgmeraden. Die erſte Mannſchaft fährte in voller
Aufſtellung nach Wernigerode zum Punktſpiel. Die Kameraden
kreffen ſich um 2 Uhr (14 Uhr) am Hauptbahnhof. Wir machen
nochmals auf die am Sonnabend bei Rubberg ſtattfindende Tur
nerverſammlung aufmerkſamKreis HalberſtadtWernigerode. Am Sonntag den 18. Mat.
findet die erſte Kreisſibungsſtunde in Halberſtadt ſtatt. Beginn
9,30 Uhr im Odeum. Pflicht eines jeden Spielmannes iſt es. an
dieſer Uebungsſtunde teilzunehmen.

Halberſtadt. Spielerkorus. Sonnabend 1930 Uhr tref
fen ſich ſämtliche Spielleute Ecke HuyſtraßeBurchardiſtraße.

Wehrſtedt. Spielleute, am Sonntag, den 18. Mai, findet mor
gens 9,90 Uhr, im Odeum die erſte Kxreisübungsſtunde ſtatt. Am
ſune den 22. Mai, findet im Lokal Raeke unſere Verſamm
ung ſtatt.Wernigerode Spielleute. Am Sonntag früh 7,10 Uhr

Fahrt nach Halberſtgdt zur Kreisüb Treffpunkt um 7 Ubr
am Bahnhof mit Inſtrumenten. Wer ſein Inſtrument nicht im Be

hat, muß es bis Sonnabend, 20 Uhr, im Gewerkſchaftshaus, ab
holen
Kreis AſcherslebenQuedlinburg-Thale. Spielleute. Am
Sonntag, den 18. Mai, findet in Aſchersleben eine Kreisübungs-
ſtunde ſtatt. Da am gleichen Tage ein Frauentreffen der SPD, und
auch der SAdJ. ſtattfindet, wird erwartet. daß ſämtliche Svielleute
aus dem Kreiſe zu dieſer Uebungsſtunde erſcheinen. damit wir
nachmittags am Umzug teilnehmen können. Treffpunkt iſt mor
gens 9 Uhr im Neuen Kaffeegarten

ſchersleben. Am Sonnabend, den 17. Mai, 20 Uhr, im Stadt
park öffentliche Verſammlung. Tagesordnung: Die Ge
fahren für den ſozialen Ausbau der Republik. Referent Kamergd
Meurer (Redakteur der Bundeszeitungſ. Alle Kameraden und alle

geſinnten Männer und Frauen werden dazu freund
ich eingeladen.

Sport.
A. S. V. Waſſerfreunde Halberſtadt. Morgen findet ein Aus
flug nach dem Feuerland ſtatt. Alle Genoſſinnen und Genoſſen tref
fen i e Uhr am Fürſtenhof. Um halb 8 Uhr findet der Ab
mar att.

Veranſtaltungen
Stadttheater Halberſtadt. Als weitere der von den Mitgliedern

des Stadttheaters unter Leitung der Intendans veranſtalteten Auf
führungen wird am Mittwoch. den 21. Mai 20,15 Uhr, zum erſten
Male die Kriminalkomödie „Der Geiſterzug“ von Ridlen gegeben
Das Stück, das im Warteſaal eines kleines Bahnhofs ſpielt, hält
den Zuſchauer bis zuletzt in atemloſer Spannung feſt und iſt trotz
dem mit heiteren Situattonen erfüllt. Vorvperkagf ab Montag, den
19. Mai, von 9 11,30 Uhr und von Uhr n ſtädtiſchen Ver
kehrsamt. Exmähigte Sommervreiſe (0,50 2,50 Mark) ohne Vor
verkaufsgebühr.

Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten geleſen,
einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Vulkaniſches Geſtein, 2 Stadt in Thü
ringen, 3 Handelsbegriff, 4 Raubvogel, 5 Spaniſcher Tanz, 6 Ho
meriſche Dichtung, 7 Leuchtendes Rot, 8 Gerade, 9 Amerikaniſche
Münzeinheit, 10 Papſtname, 11 Se indiſches Nutzholz,

Fluß im weſtlichen Vorderaſien, 21 Letzwillige Verfügung 22 Sa
ſatpflanze, 23 Ort am Vierwaldſtätterſee, 24 Zwiegeſpräch, 25
Preisnachlaß.

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Kreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.

1 Leutnant, 2 Einnahme, 3 Bülow, 4 Spaziergang, 5 Terrine,
6 Defregger, 7 Umlauf, 8 Dromedar, 9 Efeu, 10 Remonte, 11 Lu
bitſch, 12 Jntervall, 13 Eboli, 14 Benzin, 15 Eſſig, 16 Salami, 17
Operation, 18 Livland, 19 Eſtomihi, 20 Baſar.

Der Spruch lautet: Lebſt du der Liebe, ſo lebt ew ger Früh
ling in dir.

Vuſſelſpiel.
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men, ment, nau, no, v, pi, ra, ral, rüt, ſard, ſchar, ſpie, ſta, tan,
te, te, ti, turm, um, va, vi, ze, zenz, ſind 25 Wörter zu bilden, deren

12 Preußiſche Stadt an der Oder, dauſchg der
Porträtmaler, 15 Widerruf, 16 Berühmtes Solbad in u
Bauwert in Paris, 18 Würfwaffe, 19 Deutſcher Schalksnarr,
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Daröber: Landarbeiterinnen beim
Spargelstechen

r
Horizonts, in sommerlicher oder

winterlicher Landschaft, erscheinen
uns selbst die ärmlichstenHütten der
Dörfer malerisch und romantisch.
Die grünen Wiesen und fruchtbaren
Felder, blithende oder fruchtbela-
deneObstbaume, gackerndelſühner,
schnatternde Gänse oder Enten auf
den Dorfstraßen, sind für die mei
sten Großstadtmenschen Sinnbilder
eines beschaulichen und friedvollen
Daseins. Und doch bergen die
Hütten oft grauestes Elend, und
nirgends ist die Ausbeutung der
menschlichen Arbeitskraft so stark,
wie auf dem Lande. Die Klein-
battern fristen ein mithevolles, küm-
merliches Leben. Ihre Frauen und Töchter reiben sich frühzeitig
auf bet der Arbett für Hauws, Acker und Stall. An sich selbst können
die Landfrauen kaum, an ihre Kinder erst in zweiter Linie denken.
Trotzdem sind gerade die Landfrauen infolge mangelhafter Auf
Klärung über Verhütungsmöglichkeiten, sehr oft durch Schwanger-
ſchaften belastet.

Am größten ist die Not in den Gebieten des Großgrind-
besitzes in Ostdeutschland, das von den 9700 Gittern über 200 ha,
7700 Güter umfaßt. Die Mehrzahl der Taglöhner dieser Güter
wohnt in Katen, die nur einen bewohnbaren Raum enthalten, in
dem die Mahlzeiten für die Familie und das Futter für das Klein-
vieh gekocht werden, in dem die ganze Familie einschließlich der

Kultorarbeit im forst

orammgegun-

nicht zur Familie gehörenden Hofgänger, wohnt und schläft. Die
Knechte und Mägde sind auf den Gütern ebenfalls sehr schlecht

cCit crinnen
dem

untergebracht Meist werden die Landarbeiter nur unter der
daß ihre Familtenangehörigen, ihre Frauen und Kinder mitarbeiten So werden

nicht nur die Erwachsenen ausgebeutet. Die en
Mitarbeit herangezogen und durch

ande
e Imgung beschäftigt,

körperliche Ueberanstrengung ge
fährdet. Dazu kommt noch, daß
die häufige Behinderung am Schul
besuch auch ihre geistige Entwick-
lung beeinträchtigt

Eine große Aufklärungsarbeft
ist noch zu leisten, damtt auch
das Landproletariat seine Klassen-
lage erkennt

Nur Zusammenschluß der
Frauen sowohl wie der Männer
im Landarbeiterverband und in
der Sozialdemokratie, kann auch
hier die ersehnte Befreiung aus
menschenunwürcdigem Dasein
bringen

Unten: Weinlese am Rhein
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s teurer
larer als je haben die letzten Abstimmungen im ReichstagK vor Ostern die beiden Fronten der heutigen Gesellschaft

gezeigt hie Bourgeofste, hie Proletariat. Das gesamte
Bürgertum Deutschnationale, Deutsche Volkspartei, Zen-
trum, Wirtschaftspartei, Demokraten u. a. stimmte gegen
Santerung der Arbeitslosenversicherung, für Herabsetzung
der Zuweisungen an die Invalidenversicherung und damit für
Abbau der sozialen Leistungen. Der volksparteiliche Finanz-
minister Moldenhauer erreſchte dazu, daß für die Reichs-
wochenhilfe in den neuen Etat nur 15 Millionen Mark einge-
gtellt wurden anstatt 32 Millionen Mark, wie im
Vorjahre. Der breiten Masse, den Aermsten
der Armen wird doppelt und dreifach ge-
nommen, während den besitzenden Schich-
ten Gelder zugeschanzt werden. Das
Agrarprogramm, das die Einfuhr billi-
gerer Auslandserzeugnisse hindert und
damit die ostdeutschen Großagrarier

Hie Rechtsregierung
verteuert den Kinderbrel!

Auf Eier ist der Zolisatz um das
Sechsfache gesteigert worden

vor ausländischer Konkurrenz schützt, verteuert die
Lebenshaltung der breiten Masse Die Erhöhung des
Weizenzolls wird eine Verteuerung des Weißbrotes
um 15 bis 20 o Zur Folge haben. Die Gefrierfleisch-
einfuhr ist aufgehoben worden. Den armen Familien ist
dadurch die Möglichkeit, sich billigeres Fleisch zu Kau-
fen, genommen Außerdem wird die nordwestdeutsche

schweinemästende Landwirtschaft durch die Futter
mittelzölle der Regierung Schiele-Brüning pro Doppel-
zentner Schwein mit 30 Mk. belastet, was eine Ver
teuerung von 20 Pfg. für das Pfund Schweinefleisch
bedeuten wird. Iritt die bereits beschlossene Eierzoll
erhöhung von 5 auf 30 Mk. für den Doppelzentner
Eifer in Kraft, dann wird jedes Ei um etwa 2 Pfg.
teurer werden. Das Maismonopol hat unter der Bürger

Burch den Schiele -Weizenzel! wird die
deutsche Weizenmehlversorgung um
jährlich 150 Millionen Mark verteuert

blockregierung bereits eine Erhöhung
des Maispreises von 160 Mk. auf 190 Mk.

pro Tonne beschlossen. Das Pfund Mais-
kernpuder, aus dem Kindermehl gewonnen

wird, ist daher schon um 3 Pfg. im Preise ge-
stiegen. Die erneute Erhöhung der Umsatzsteuer
wird ebenfalls auf die breite Masse abgewalzt
werden. Vor allem aber ist die Besteuerung der
Konsumvereine ein Schlag gegen die Arbeiter
bewegung. So reiht sich seit kurzem eine reak-
tionäre Maßnahme an die andere Nur eine Stär-
kung der Sozialdemokratie kann die Befreiung von
diesem Bürgerblock bringen, der sich als größter
Feind der Hausfrauen entpuppt hat.
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e muß nicht nur „der Mann hinaterau
feindliche Leben Die kapitalisthur V

Wirtschaftsform 2wingt auch die Frat nd
Kampf ums Dasein außerhalbn Schüttzenden häusltchen Kreises auſhefr-
nehmen. Seit mit der Einführung ind

Maschine Mitte des vorigen Jahrhumdgausk
die Industrfaltsferung der Wirtschaft undſatte:

mit die Proletaristerung weiter Bevölkerinſilfsko
schichten slattgefunden hat, wuchs imaufhaltsam Die

Zahl der erwerbstätigen Frauen Dazu haben
folgen des Weltkrtegs und der Inflation und nicht zulſer k.

die wirtschaftliche Not unserer Zeit immer mehr Fraſfacht
gezwungen, ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen nfte

zum Unterhalt ihrer Familte beizutragen. Nach der Bennd v
zahlung von 1925 waren Von 52 Millionen Erwerbstätigen ichled

Millton Frauen und Mädchen Zieht man in Betracht, daß bei dichwa
Zählung noch nicht die Auswirkungen der Rattonaſſsferungsperiode or

faßt sincl, so ist die ahl trauen ebe betrachtlich hoher zu ſchatzen. Nur wenigen davon ist es e
einem Beruf nachzugehen, in dem sie sich wohlfühlen. Die breite
frauen ist eingereiht in das große Heer der Zeit ihres Leben- unselbständégen
und abhängigen Arbeiter, Angestellten und Beamten Tagaus, tagein Graue
auch sie zur Arbeit in die Fabriken, Kontore und Warenhäuser-
Arbeitsbrüdern teilen sie das Schicksal der Lohnsklaverei. Aber leider hiferbe

Unzähür d

von den Härten des Erwerbslebens bringen Verde.
verhüllen ihrem Blick die rauhe Wirklichkeit der Zukunft Das e
wachen ist dann für sie oft um so schmerzlicher, wenn sfe erfahren e e
daß auch ein Lebenskamerad sie nicht vor ihrem Klassenschicksal bev
kann. Doppelte umd sogar dretfache Lasten bedriichen meist die schv-
Schultern der Proletarterfrauen. Mögen sie „nur“ Hausfrauen oder gar noch mit
werbstätig sein, in jedem Falle sind sie geplagte Wesen. Die proletarische tgerd
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Mann binaisfact hat nicht in ihrem Haushalt die technischen Erleichterungen für ihre Arbeit

e kapitaltstiur Verfügung und die erwerbstätigen Frauen, seien sie ledig oder verheiratet,
ich die Frau nd doppelt belastet. Wenn sie müde und abgerackert nach Hause kommen,
außerhalb Gnnen sie sich nicht die wohlyerdtente Ruhe gönnen. Für die erwerbstätigen

n Kreises auſhefrauen und Mütter beginnt dann erst noch die Sorge um das Heim, um Mann
Einftihrung nd Kinder, und die ledtgen Frauen mitssen ihre Sachen instand setzen oder im

en Jahrhundſaushalt ihrer Angehörigen mit anfassen. Die geringen Löhne und Gehälter ge-
irtschaft ind tatten ja dem größten Teil der Frauen nicht, für die Erledigung dieser Arbeiten
r Beyölberitſilfsbrafte in Anspruch zu nehmen.
maufhaltsam Hie Frauen mitssen erkennen, daß diese doppelten Lasten nicht Selbstverständ-
Dazu haben ſchketten sind und bleiben missen, Sie müssen sich einreihen in das große Heer
und nicht zulſer kämpfenden Arbetterschaft. Durch ihre Mitgliedschaft mitssen die Frauen die
er mehr Fraſſacht der freten Gewerkschaften und der Sozialdemokratie stärken. Nur jede
i erdienen nfte Arbeſterin und veibltche Angestellte ist heute gewerkschaftlich organistert
ach der Bennd von den Mitgliedern der Soztaldemokratie sind nur 20 Prozent weibliche Die
erbstatigen Ichlechtere Bezahlung der Weiblichen Arbeitskraft ist zum großen Teil auf die

daß bei dichwache gewerkschaftliche Organisation der Frauen 2urückzuführen.
ungsperiod allem aber könnte auf sozialpolttischem Gebiet Arbeiteri-
emhrauenſeenschutz, Kranken-, Invaltden- und Altersversſcherung, Schwan-
ist es Vergögerenschutz und Wöchnerinnenhilfe schon bedeutend mehr

breite Masse reicht sein, wenn nicht noch s0 viele Frauen den ver
unselbständogenen Parolen bürgerlicher Parteien folgen würden. Die

is, tagein Grauen der Arbeiterschaft können ihre soziale Lage nur
user. Mit lürch Stärkung der Sozialdemokratischen Partei
er leider bessern, die sich einzig und allein wahrhaft

ahür die Besserung der Lebensbedingungen des
foletariats einsetzt. Die Abstimmungen im

Ihre Illusiogeichstag vor Ostern haben deutlicher als je
unft Das Ezeigt, daß sie von anderen Parteten nichts
fahren mit erwarten haben. Darum Arbeiteri-
iſcksal bewahnen und Angestellte- Reicht Euren
t die schwaſampfenden Klassengenossen die Hände, helft
der gar nochnitt am Aufbau einer soztalistischen Gesellschaft,
oletarische Herdet Mitglied der Sozialdemokratiel! Käthe Kern.

r



ls Irägerin neuen Lebens muß die Frau vor den
Schaden des Erwerbslebens nach Möglichkeit ge-

schützt werden, wenn nicht ganze Generationen in
ihrer Lebensfähigkeit beeinträchtigt werden sollen

Es ist nachgewiesen, daß die Frau infolge ihrer be-
sonderen körperlichen Konstitution Schädigungen durch
maschinelle Arbeiten und gewerbliche Gifte mehr aus
gesetzt ist als der Mann. Vor allem ist die Frau in
der Zeit ihrer Schwangerschaft sehr gefährdet, weil
schon Ueberanstrengungen durch andauerndes Stehen,
Recken an Maschinen, Iragen schwerer Lasten usv

Eine schwangere Juteweberin bei ihrer gesöndheifs-
gefährlichen Arbeit

Foto: Deutscher Textilarbeiter Verband)

Schädigungen hervorrufen können. Mit einem Verbot
der Beschaftigumg allein, wie es früher die Reichsge-

werbeordnung von 1878 und die beiden Novellen von
1891 und 1908 vorsahen, ist es natürlich nicht getan
Das Verbot mußte durch einen Kündigungs- und Ent-
lassumgsschutz eine Ergänzung finden, die von der
Sozialdemokratischen Partei bei den Reichstagsver-
handlungen 1890/91 und 1908 vergeblich verlangt
worden War Bis zum Jahre 1927 konnten Arbeitgeber
schwangere Frauen in ihrer schwersten Zeit rücksſchts-
los entlassen. Der Sozialdemokratischen Partei ist es
zu danken, daß durch das Gesetz über die Beschäf-
tigung der Frauen vor und nach der Niederkumft vom
August 1927 den Unternehmern die Kündigung
während der Zeit 6 Wochen vor und 6 Wochen nach
der Niederkunft verboten ist. Im April 1929 gelang

Rechts Per Arzt bei der Untersochun (Städtisches
Mötter- und Säuglingsheim Berlin-Neukölln)

Ein Gemeinschaftss ad
im stäcdtischen Mötter-
vnd Säuglin sheim

Neukölln- Berlin

es den Vertretern der Sozialdemokratie
eine neue Verbesserung durchzuführen
Das Wochengeld wurde von 509/ des
Grundlohnes auf 759 erhöht. Außerdem

bleiben seitdem Schwangere und
Wöchnerinnen Mitglieder ihrer
Kassen mit vollen Rechten
ohne Beitragszahlung wäh-
rend des Wochengeldbezugs.
Jede Mutter hat Anspruch auf
umfassende Krankenpflege

Ob diese Leistungen für die
Dauer in vollem Umfange auf
recht erhalten bleiben können, ist

aglich, da auf Veranlassung
es volksparteilichen Finanzmi-

visters Moldenhauer die Mittel
für die Reichswochenhilfe von 32

Millionen auf 15 Millionen Mk. im
neuen Etat gekürzt sind

S Im Reich wie in den
Gemeinden haben die
Frauen auch an diesem
Gebiet von den bür-
gerlichen Parteien
nichts zu erwarten
Unsere Bilder von dem
Müitterheim aus Berlin
Neukölln zeigen, wie

es e renin r werdendeMütter, Wöchnerinnen
und Saäuglinge gesorgt
wirck

n
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Erst saß da nur eine alte Frau auf der Bank
am Parkrande. Auf die setzten sich alte Frauen
oft. wenn sie müde waren, müde, weil sie allerlei
hereingeschleppt hatten in großen Tragekörben.
um es in der Stadt, zu der die Straße vom Dorf
am Park entlang führte, zu verkaufen, oder
müde. wenn Sie aus der Stadt zurückkamen,
vom Treppenklettern in den Häusern. vom
Stehen vor den Türen, während man sich hinter
den Türen in den Wohnungen überlegte, ob man
der Alten etwas abkaufen sollte. Auch diese
Alte auf der Bank kam zurück aus der Stadt
und hatte ihren leeren Tragekorb neben sich

Sie war sehr müde und dachte ein
Wenig dumpf darüber nach, warum sie sich s0
ab quälte mit dem Verkaufen. „Eigentlich“,Acht sie, „könnte ich das doch ebenso gut
lassen und mich hinlegen und warten, bis ich
tot bin. Seit mein Junge im Kriege verschollen
ist und ich ganz allein hin, hat das Leben für
mich doch Leinen Zweck mehr. Eine zweite
Frau hatte sich neben sie gesetzt, die sah auch
verarbeitet aus, auch sehr mücde, aber in ihrem
Gesicht war etwas Festes, das so ausschaute, als
sagte es: „Ich bin stärker als das Leben mit
seinem Druck.“ Die Frau hörte plötzlich, wie
die Alte so vor sich hin sagte: „Nein, das Leben
hat gar keinen Zweck.“ Da horchte sie auf, und
sie fragte die Alte, was sie mit ihren Worten
meine. Die erzählte ihre Geschichte. Wozu bin
ich denn noch da?“ so sagte sie, als sie mit Er-
zählen fertig war.

„Wozu Sie noch da sind?“ fragte die zweite
Frau. „Wozu ich, wozu wir Frauen alle da sind,
dafür, daß wir sorgen, daß so etwas nicht wieder
vorkommt, wie dieser gräßliche Krieg.“

Eine dritte Frau hatte sich dazu gesetzt. s0
eine junge, die wohl noch kleine Kinder hatte.
Die sah aus, als wäre sie krank gewesen, ganz
mager und blaß.

„UVnd wenn kein Krieg ist, s0 wie jetzt“, sagte
die Blasse, „dann ist es auch schlimm für uns.
Mein Mann ist arbeitslos, wir Können Kaum das
Nötigste zum Essen kaufen. nun bekommen wir
Zölle, so steht's in der Zeitung, und alles soll
noch teurer werden, und das billige Fleisch aus
den anderen Ländern wollen sie auch nicht mehr
nach Deutschland hereinlassen. Jetzt haben wir
EFrieden, und die Kinder hungern, und wenn sie

weniger für die Arbeitslosen geben
W tzt, dann Können wir wohl alle zu-sammen verhungern. Da kann man nichts bei
machen.

Da kann man nichts bei machen?“ rief zornig
die Frau mit dem festen Zug im Gesicht Ja
was seid ihr zwei denn für welche?! Natürlich
Kann man etwas dabei machen, wenn wir Frauen
uns da nur immer recht drum bekümmern woll-
ten, wie die Dinge gemacht werden, wenn wir
dafür sorgen wollten, daß Gesetze und daß
Krieg nicht gemacht wird von denen, die keine

Was die Frauen auf der Bank sprachen Henni lehmonn
Not leiden unck die verdienen, wenn alles teurer
Wird und wenn die Menschen im Kriege ein-
ander totschießen. Wir Frauen sind mehr als
Männer in Deutschland, und wir sollten nichts
dabei machen können, daß es anders wird?!
Schämt euch!“

Die beiden anderen hatten etwas verwirrt zu-
gehört. „Ja“, sagte die Blasse, „mein Mann sagt
auch, er hätte früher geglaubt, daß es anders
wird; die Herren, bei denen er gearbeitet hat,
hätten ihm davon gesagt, wie sie dafür sorgen
wollten, und da hat er gewählt, wie sie sagten,
damit die richtigen Gesetze gemacht würden.
Und nun haben sie die Gesetze gemacht, und
doch wird alles teurer. Da sagt mein Mann, es
hilft ja alles nicht. Wir können nichts machen.

„Man muß eben nicht wählen, wie die sagen,
die andere für sich arbeiten lassen“, meinte
wieder die zweite Frau „nan muß wählen mit
denen die für andere arbeiten, man muß die
wählen, die bessere Gesetze machen und die
Wissen, wie es unsereinem zumute ist, wenn
die Kinder hungern.“

Die beiden Frauen, die alte zur Rechten, die
jüngere zur Linken, hatten aufgehorcht. Man
sah ihnen beiden an, daß da etwas zu ihnen
gesagt wurde, was in ihnen ein helleres Licht
entzündete. Ihre Augen wurden groß und klar.

Aber freilich“, sagte wieder die Frau in der
Mitte, „das Kann man nur machen, wenn man
fest mit denen zusammen arbeitet, die einmal
dafür sorgen werden, daß es besser wird, daß
keiner Mutter mehr im unnützen Krieg der ein-
zige Sohn totgeschossen wird, daß keine Väter
mehr, weil sie arbeitslos sind, ihre Kinder hun-
gern lassen müssen und ihre Frauen krank
werden. Denn Krank sind Sie doch gewesen,
das sieht man Ihnen an?“ so sagte sie zu der
Blassen. Die nickte

Die alte Frau war erst ganz still gewesen.
Nun richtete sie sich hoch auf, so hoch, wie es
ihr von den Tragelasten Krumm gezogener
Rücken erlaubte. Sie sah in die Ferne zwischen
den noch kaum begrünten Bäumen hindurch
dahin, wo sich ihr ein Stückchen blauer Früh-
lingshimmel zeigte. Es war, als sähe sie in dies
ferne blaue Himmelsstüch hinein wie in eine
ferne Zukunft, die hell sein würde. Ueber der
Bank selbst am Parkende hingen noch Wolken.

„Da hätte das Leben doch einen Zweck sagte
sie, „wenn man es für andere besser machen
Könnte, und wenn man dabei immer mit anderen
zusammen arbeitete Wie macht man das?“
noch einen Zweck. Wie macht man das?“

„Wie macht man das?“ so fragte verzagt auch
die Blasse.

„Kommt in die sozialdemokratische Partei
sagte die Frau zwischen den beiden. „Da sind
die, die wie ihr leiden und gelitten haben, da
sind die, die wollen, daß die Welt besser und
gerechter wird, da sind auch die, die Wege zu

finden wissen, um das zu machen, denn von heut
auf morgen geht das freilich nicht. Dazu ist die
Welt zu lange ungerecht gewesen. Aber je mehr
wir uns zusammentun, desto schneller geht es.
Und keiner ist allein, der bei uns ist. Wir
kommen zusammen, wir Frauen, und lernen zu-
sammen allerlei von nötigen Dingen, wie sie
Gesetze machen und wie die Gesetze anders
werden müssen, gerade für uns Frauen, und wir
helfen denen, die noch ärmer sind als wir,
wir helfen einander, wir sind miteinander ver-
gnügt an guten Tagen Ich sage euch, das ist
schön, wenn wir sozialdemokratischen Frauen
zusammen sind, und wenn wir mit den Männern
zusammen in der Partei arbeiten, das ist auch
schön. Da sehen die Männer recht, daß wir
Frauen nicht so dumm sind, wie sie oft geglaubt
haben, und da sehen sie, daß sie uns brauchen
können und daß sie uns brauchen. Und das ist
ihnen ganz gesund, wenn sie das lernen. denn
sie wissen es oft noch nicht, und für uns ist das
schön. Und wir werden gute Kameraden mit
den Männern.“

In diesem Augenblick zog ein Trupp junger
Mädels und ganz junger Männer singend und
froh vorbei. Hell klang die Internationale in
clie Luft.

„Seht ihr“, sagte die Frau in der Mitte weiter.
das ist unsere Arbeiterjugend, die wissen schon,
wohin sie gehören, und die singen so froh das
Lied von den Arbeitenden, die überall zusammen-
gehören, weil auch sie in der sozialdemokrati-
schen Partei sind, weil auch sie dadurch Freunde
geworden sind und mit uns zusammen arbeiten.
Ja, wir haben eine schöne Arbeit in der Partei
für eine schönere Zukunft, alle als Freunde,
Männer und Frauen, Alte und Junge.

Die Frau in der Mitte schwieg, die Blasse sah
ordentlich ein bißchen rosiger aus, als sie sagte:
„So froh sollen auch meine Kinder singen lernen,
und ich gehe gleich morgen und melde mich für
die Partei an, und meine Kinder sollen einmal
auch in die Arbeiterjugend.“

Die Alte lud ihren leeren Tragekorb auf den
Rüchen. Jetzt weiß ich, wozu ich noch da bin“,
sagte sie. „Ich habe nicht umsonst soviel ge-
weint, wenn andere Mütter daraus lernen, wie
sie es machen müssen, um ihre Kinder zu be-
wahren Ich will es den Frauen im Dorf sagen,
und wir alle wollen der Partei beitreten, so

ſchnell wie möglich. Daß ich dafür sorge immer
wieder daß die Frauen den Weg dahin finden,
dazu bin ich noch da, und jetzt ist gerade Werbe-
woche, sagen Sie; da will ich vor allen anderen
werben. Sie ging davon. Es schien, als drücke
sie der Korb gar nicht mehr. Auch die Blasse
ging zur anderen Seite, aber die Sonne, die eben
Zwischen den Wolken hervorkam, ließ ihr Ge-
sicht glühen, und von weitem hörte man noch
die jubelnden jungen Stimmen die Internatio-
nale singen.

Waagerecht: 1 Land in
Afrika, 5 Land in Mittel
amerika, 5 Taufzeuge, 6 Wein-
ort in Tirol, 7 Blume, 8 Erd-
trichter, 9 Wagenschuppen,
11 Männername, 15 Stackt in
Schleswig Holstein, 14 Fluſt
in Afrika

Senkrecht: 3 Vogel, 9
Obstflüssigzkeit, 1 Musikstück,
8 Unterhaltungsspiel, 2 Kose-
wort für Mutter. 7 Frauen-
name, 13 Schusternagel, 6 Ge-
fält, 12 Berg in Südtirol,
4 Soldatisches lIeidungsstüdk,

10 U n h A, tnung für den Olymp. alsl Wohnsitz der Griegengotter,

Silbenrätsel

ab ant berg bi hoch e en en ger gu Kult me meer
mel mi nen pen ri sa schaum sem si so sturm ta tenturn wer Aus hosen Silben bilde man 10 Wörter fol-
gender Bedeutung: 1. Cebäch, 2. Land in Nordasien,
3. Nebenfluß der Elbe, 4. biblisches Land 5. Stadt in
Belgien, 6. Mineral, 7. primitiv-religiöser Glaube, 8. be-deutender deutscher Erfinder, 9. mittelalterliches Be-
lagerungsgerät, 10. Planet. Die zweiten und dritten
Buchstaben dieser Wörter, nacheinander von oben nach
unten gelesen, ergeben eine sich immer aufs neue be
wahrheitende Spruchregel.

Kreuzwort-Silben-Rätsel

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer:

b

Ducte). Winde Ea)ste. e
ich, i(ler), N(ot), Aulber).Kiudi n Wie e eher Wal(ld), H(ebe)r.

u(u), S(ort)e, n üge. wie sie schlau sich hüte, bricht
das Bein;

Lern' aus Klugheit wahr zu sein.

Scha ch
Schachaufgabe Nr. 547 (18. 5. 30)
N. Trautmann, Breslau (Original)
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Matt in 3 Zügen

Reformschach Fortsetzung
Kurz zusammenfassend: Die bisherigen s Bacern sind

nach meiner Spielreform einzuteilen in 6 gewöhnliche
bisheriger Art und 2 Bauernführer oder Oberbauern, die
die Berechtigung haben, sich nach Art des Königs zuverteidigen oder anzugreifen, mit Ausnahme des Rück
wWürtsangreifens, schlagens oder -marschierens. Die
Oberbauern müssen also immer einen Schritt vor- resp-
von ihrem Standpunkt aus einen Schritt seitwärts-
marschieren. Im allgemeinen gelten für die Oberbauern

die Gesetze wie für alle Figuren resp. Bauern. Sie sind
also lediglich dazu da, das Zentrum zu verstärken sowie
den anderen Bauern Führung und Stütze zu sein, um,
bedingt durch beides, eine Revolution in den bisherigen
Eröffnungen zu erwirken und das Schachspiel durch diese,
wenn auch kompliziertere Art interessanter zu machen
und es dadurch zu bereichern.

Es folgt nun eine Partie in dieser Spielart.
Weißt: N. N.; Schwarz: Kagan. 1. f2-f4, c7 2. Sg1

85b8 3. e2-e3, Sgs--f6; 4. a2 a g7 6; 5. LII--e4,
s g7; 6. 0-0, 0-0; 7. b d 8. ha h3,Les-eb; 9. Le4Xeb, fr)e6b; 10. g2—4, Du 7, 11. S.Sch-— d 12. es (Der Oberbauer kommt zum Schutz
des Königs.), b7 b 13. f. De d 14. de
h7 h 15. Sg5— See 16. Scs e Sd s 17. c2Kgs-h7; 18. Kgt-h2, ded 19. Se4-f2, ITf8-f7

30. Dez. e e (Schach auf fö6 ist durch den Ober-
bauern verhindert.); 31. h5—h4, De 32. h4 h.g6 53. D5-e3, Lab6 34. Kge2 bö535. Tfi-et, Sch- d 56. Kg3- h (Das Schach auf es geht
nicht, weil der Oberbauer die Dame schlagen kann; sonst
Wäre Des nebst DXds mösglich.), Sds--f7; 37. Des -d2,
a a 38. Dd2-e2, Der 59. Teſ-gt, Db6-40. Khs-h2, eb-f6 Der Bauer schützt das Schach auf 86.);
41. De2-g2, Se Schwarz will mit den zwei Ober-
bauern gegen den Turm gewinnen. 42. d4xes, Df5Xg2
45. Tgtg, foes, 4 Tg2d2, b 45. Kh2-82,Kg7 t6; 46. ab a5 h 17. c3 h d d 48. Kg2--f5,es e 49. R e2, e 50. Ke2-dt, es de
Aufgegeben.

Auf dem im Juli 1950 in Hamburg stattfindenden inter-
nationalen Schachiongret des Weltschachbundes soll der
Autor seine Spielart vorführen.

Weiter ist es unser Genosse Karl Kaiser, Stuttgart. der
in der Spalte der Schwäbischen Tagwacht diese Materie
erneut anschneidet. Er beschäftigt sich mit der Reform-
frage seit langen Jahren und hat in der Arbeiter-Schach-
zeitung und im „Funkschach'“. wiederholt Abhandlungen
darüber veröffentlicht. Fortsetzung folgt

G
von Polle und Zeit. Berlin. Lindenstraſtebilder kö keine Aufnah

Se gen ist S
e finden. Bildern aus dem Organi nzu senden. Finsendungen für eine bestimmte Num

Ausgabe Druck und Verlag Vorwärts Buchdru

mußt die kostenfreie Nachdruckerlaub is des FPhotographen beiliegen. Bilder und Manu

ind 15 Tage vorher einzureichen. R c lWe ans Velageegielt Pan Singer Co. G. m. b. H. Berlin SW 68. Lindenstrafie 5edakteur- L.
skripte sind nur an die KedakttonSalomon- Lessen, Müſirose (Maric). Bei allen Ein-
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